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• Auf Foren in Almaty

Mehr Rücksicht für Trudarmisten 
gefordert

Im Deutschen Haus Almaty fand die fällige 
Sitzung des Rates der Deutschen Kasachstans 
statt, an der auch die Vertreter der 13 Kultur­
zentren der Kasachstandeutschen teilnahmen. 
Die Aktivisten der deutschen Bewegung in 
Kasachstan waren nach Almaty gekommen, um 
Organisationsfragen, verbunden mit der bevor­
stehenden II. Versammlung der Trudarmisten 
Kasachstans zu erörtern.

Die Teilnehmer der Sitzung wurden vom

Am vergangenen Sonnabend, dem 25. Juli, 
fand im deutschen Kulturzentrum eine Gebiets­
konferenz der Trudarmisten statt. Mit einer 
kurzen Rede wurde sie vom Vorsitzenden der 
Gesellschaft “Wiedergeburt’ Jakob Bader 
eröffnet. Er teilte mit, daß Ende August das 
Forum der Trudarmisten der Republik Kasach­
stan geplant sei. Laut Bader zählte gegenwärtig 
das Gebiet laut Angaben der Verwaltung für 
Sozialschutz und Arbeitswesen 636 ehemalige 
Trudarmisten; es stehe bevor, für das Gebiet 20 
Delegierte zu wählen.

Weiterhin hat die Vorsitzende der Bezirks­
gesellschaft ‘Wiedergeburt’ Kostanaj, Kandidatin 
der historischen Wissenschaften Olga Kikolenko 
einen Rückblick in die Geschichte der Rußland­
deutschen unternommen. Die Vorsitzende des 
Gebietsfonds für Rehabilitierung der Trudarmis-

Viktor KIST, “Wiedergeburt” Karaganda:

Seit Anfang der neunziger Jahre widmet sich die Bun­
desregierung verstärkt den Rußlanddeutschen. Die För­
dermaßnahmen waren seitdem immer wieder Änderungen 
unterworfen, genauso wie die Situation in Kasachstan selbst.

Seit Ende 1993 ist Viktor Kist “Wiedergeburts”-Vorsitzender 
der Gebietsorganisation Karaganda, sowie Stellvertretender 
Vorsitzender des “Rates der Deutschen Kasachstans”. Über 
die Perspektiven Rußlanddeutscher in Kasachstan, neue 
Ideen zur Wirtschaftsförderung und aktuelle politische 
Entwicklungen sprach mit ihm Per BRODERSEN in Ka­
raganda.

Zusammenarbeit mit Deutschland forcieren

Wie wird das Programm 
für Beschaffung von ausländischen Investitionen 

und zur Förderung des Mittelstandes erfüllt?
Die Administration des Präsidenten der 

Republik Kasachstan verbreitete jetzt den 
Rechenschaftsbericht, in dem die Erfüllung der 
Erklärung “Über die Lage im Land und über die 
Hauptrichtungen der Innen- und Außenpolitik für 
das Jahr 1997" Präsident Nasarbajews von 
Oktober 1996 analysiert wurde.

Laut Erlaß des Präsidenten wurde das 
Staatskomitee für Investitionen gebildet und im 
Februar des laufenden Jahres das Gesetz “Über 
die staatliche Unterstützung der direkten 
Investitionen" verabschiedet. Nach Schätzungen 
der ausländischen Aktieninhaber ist das 
Investitionsklima in der Republik Kasachstan 
eines der günstigsten in den GUS-Ländern. 
Obwohl die Situation in diesem Bereich kom­
pliziert bleibt, gibt es bestimmte Wachstums­
tendenzen. Im Februar stiegen beispielsweise 
die Investitionen ins Grundkapital im Vergleich 
zum Januar um 17,7 % , im März in Bezug auf 
Februar um 26,8 %, im Juni auf Mai um 
21,1 %.

Der Kapitalzufluß aus dem Ausland steigt, 
besonders direkte Investitionen. Aktiv wird mit 
internationalen wirtschaftlichen und Finanz­
strukturen zusammengearbeitet, es werden

Lernt man jemals aus?
Diplome an Studierende der Fakultät für Internationale Beziehungen 

der Kasachischen Staatlichen Universität für Weltsprachen überreicht

Vergangene Woche hatte das lange Warten ein 
Ende: die Kasachische Staatliche Universität für 
Weltsprachen konnte den Absolventen der Fakultät 
für Internationale Beziehungen ihre Abschluß­
zeugnisse aushändigen. Insgesamt 142 Dip­
lomanden der Fakultät mit den Fachbereichen 
Deutsch, Englisch und Französisch waren 
anwesend: 110 schlossen als Übersetzer/Referent 
Jab, 32 als Dokumentationsreferenten mit Spe­

zialisierung Fremdsprachen. Es konnten 29 Rote 
Diplome mit dem besonderen akademischen Grad 
“Bachelor, sowie zehn Diplome mit Auszeichnung 
überreicht werden.

In seiner Rede wies der Rektor der Universität 
darauf hin, In Kasachstan würden 14 Sprachen 
gesprochen, so daß einer Weltsprachenuniversität 
große Bedeutung zukomme. Er verglich diese 
Universität mit der britischen Elite-Universität 
Harvard, deren exzellente Absolventen durch ihre 
späteren hohen Positionen ihrer Universität 
Referenz erwiesen - hier sei es der gleiche Fall, da 
er überzeugt sei, die anwesenden Absolventen 
besäßen nun ähnliche Berufsaussichten

Die DAZ sammelte einige Impressionen bei den 
Geehrten auf der Dlplomverfeihung.

- Tatjana Dshanabekowa, wie geht es Dir nach 
der Diplom verleihung?

- Meine Gefühle entsprechen dem Sprichwort 
“Aller Anfang ist schwer“. Ein ähnliches Gefühl 
hatte Ich 1993, als ich an dieser Universität immat­
rikuliert wurde: “Du meine Güte, Ich bin Immat­
rikuliert. Wie werde Ich das schaffen - so viele 
Fächer, die schwere deutsche Grammatik? Und 
jetzt meine ich. daß das alles sehr leicht gewesen 

stellvertretenden Generalstaatsanwalt Kasach­
stans Satyrbek Ongarbajew, von der Ministerin 
für Arbeit und soziale Sicherheit Natalja 
Korshowa und vom Botschafter Deutschlands 
in Kasachstan Henning von Wistinghausen emp­
fangen. In Gesprächen wurden Fragen wie 
politische Rehabilitation der Trudarmisten, 
soziale Sicherheit, Rentenreform, Verzollung der 
humanitären Hilfe u.a. angeschnitten. Während 
des Treffens mit dem stellvertretenden Chef der

* * *

ten und der Opfer politischer Repression Klara 
Satalganowa berichtete über die vom Fonds 
geleistete Arbeit, auf welche Schwierigkeiten die 
alten Leute stoßen, wenn sie ihre Beteiligung 
an der Trudararmee beweisen. Unstimmigkeit 
entstehe auch bei denen, die nicht In Kasachstap 
einberufen worden seien, aber jetzt hier wohnen. 
Nach unseren Gesetzen sind sie nicht zu 
Vergünstigungen berechtigt. Des öfteren sei es 
unmöglich, nötige Bescheinigungen aus den 
benachbarten Gebieten zu beziehen. Nicht in 
vollem Umfang werde das Gesetz über die 
Rehabilitierung in diesem Bezirk ausgeführt. Der 
häufigste Grund sei, daß kein Geld vorhanden 
ist.

Auch andere Redner sprachen im großen und 
ganzen über Vergünstigungen und andere 
Probleme. Sie setzen große Hoffnungen darauf.

Investitionsforen in In- und Ausland veranstaltet. 
Von 1995 bis zum ersten Jahresviertel 1997 
wurden ausländische Investitionen in Höhe von 
5,6 Mlrd. US-Dollar in Anspruch genommen. Im 
ersten Jahresviertel wurden 576 Mlrd. US-Dollar 
investiert.

Gleichzeitig wird im Rechenschaftsbericht 
betont, es blieben im Investitionsbereich viele 
ungelöste Probleme. Die Hauptursache sei die 
Kürzung des Umfangs von eigenen Mitteln der 
Betriebe und die Umfunktionierung von Finanz­
mitteln vom Investitionsprogramm zur Zahlung 
der Rentenschulden. Bei der Berichtigung des 
Republikhaushalts für das laufende Jahr wurden 
die Kreditressourcen, die für die Realisierung des 
Investitionsentwurfs benötig werden, um 1,2 
Mlrd. Tenge gekürzt.

Nicht genügend werde an der Beschaffung von 
Investitionen für die Realisierung staatlicher und 
Regionalprioritäten gearbeitet, unter denen der 
Bereich des Bauwesens und der Importersatz, 
vor allem der Ersatz von Massenbedarfsartikeln, 
besonders beachtet werden müssten...

Was die Förderung des Mittel- und Klein­
geschäftswesens anbetrifft, wurde auch hier eine 
entsprechende Gesetzgebungsbasis gebildet. Im 

ist. Ich muß meinen Weg jetzt selbst finden und 
bin ein bißchen verwirrt.

- Was wirst Du als nächstes tun?
- Ich arbeite schon - bei der Exlmbank als 

Fremdsprachensekretärin des deutschen Finanz­
beraters Helmut Lorenz. Wir arbeiten an einem 
Programm zur “Förderung der Bau- und Bau­
stoffindustrie In Kasachstan".

- Walja Kapustina, wie fühlst Du dich jetzt?
■ Ich bin glücklich, aber gleichzeitig etwas traurig, 

well die Studiumsjahre interessant und lustig 
gewesen sind: Ich werde sie als die besten Jahre 
meines Lebens in Erinnerung behalten.

- Was liegt als nächstes an?
- Ich möchte noch ein wenig studieren - Computer 

sind mir noch unbekannt, und ich muß sie beher­
rschen. Danach möchte ich als Dolmetscherin In 
einer Firma arbeiten.

- Olga Merker, was wirst Du als nächstes tun?
- Ich werde mit meinem Kind zunächst zuhause 

bleiben, aber dann vielleicht als Dolmetscherin 
arbeiten. Meine Perspektive ist, In einer Schule zu 
unterrichten.

- Wird Dein Kind auch Deutsch lernen?
- Ja, ich habe schon damit begonnen, es Ihm 

beizubringen.
- Dlnara Gabbassowa, was wirst Du als 

nächstes tun?
■ Ich fühle mich glücklich, frei, ein wenig müde - 

jetzt werde Ich in einem anderen Land, in Deutsch­
land studieren. Ich glaube, daß dort mein Studium 
anders sein wird - interessanter, wissenschaft­
licher. Ich freue mich auf die Zukunft.

- Rano Assanowa, wie wird es bei Dir weitergehen ?

Innenabteilung des Präsidialapparats Sakirja- 
now wurde verständlich gemacht, daß ein 
gesicherter sozialpolitischer Status der Trud­
armisten in Kasachstan erwünscht sei. Der Staat 
sei verpflichtet, für seine Trudarmisten, von 
denen 95% Rußlanddeutschen sind, zu sorgen. 
Diese Sorge und Aufmerksamkeit soll im jetzigen 
Einvernehmens- und Gedächtnisjahr aktiver und 
intensiver gestaltet werden...

Gulmira SHANDYBAJEWA

daß das bevorstehende Forum der Trudarmisten 
Kasachstans unsere Regierung und andere 
Vollzugsorgane veranlassen werde, größere 
Aufmerksamkeit auf die Menschen zu lenken, 
die in den Kriegs- und Nachkriegsjahren ihre 
Kräfte und ihre Gesundheit dem Sieg über das 
nationalsozialistische Deutschland und dem 
Wiederaufbau der Volkswirtschaft geopfert 
haben. Gleichzeitig dankten sie dem Deutschen 
Roten Kreuz für die Hilfe mit Arzneimitteln und 
medizinischen Geräten, die ihnen geleistet 
wurde.

Auf der Konferenz wurden Delegierte zum 
republikweiten Forum gewählt und der Aufruf 
dazu angenommen.

Konstantin ZEISER

DAZ: Herr Kist, 1989 wurde “Wiedergeburt" 
gegründet - welchen Veränderungen ist Ihre 
Arbeit seitdem unterlegen?

Viktor Kist: Das erste Ziel von "Wiedergeburt" 
war die Bewahrung der deutschen Nationalität 
als deutschen Ethnos' - also der deutschen 
Nationalitätsgruppe. Ein weiteres Ziel bestand in 
der Wiederherstellung der deutschen Wolga- 
Republik. Allerdings war die Regierung der 
Sowjetunion gegen dieses Ziel. Die Frage 
“Warum?" bleibt bis heute unbeantwortet - 
vielleicht hängt es damit zusammen, daß früher 
die Wolga-Republik wirtschaftlich unabhängig 
war und blühte. Viele haben gewußt, daß die 
Deutschen besser leben: aber niemand hat daran 
gedacht, daß sie vielleicht besser leben, weil sie 
besser arbeiten. (Siehe auch S. 2)

Gebiet werden regionale Programme für Unter­
stützung und Förderung des Mittelstandes für 
die Jahre 1997 und 1998 erarbeitet und 
eingeführt. Es ist vorgesehen, eine Kommission 
zu bilden, um Fragen der- Optimierung von 
Struktur und Tätigkeit von Staatsorganen zu 
lösen, die Prüf- und Aufsichtsfunktionen über 
Betriebe des Mittelstandes ausüben. Um die 
staatliche Unterstützung für die Förderung 
dieses Wirtschaftssektors zu verstärken, wurde 
ein Fonds zur Förderung des Mittelstandes 
gebildet. Vereinfacht wurden die Prozeduren bei 
der Bildung und Registrierung von Subjekten des 
Mittelstandes, die Garantien der Nichtein­
mischung in deren Tätigkeit sind verstärkt 
worden.

Die Gesamtzahl der Einwohner Kasachstans, 
die in diesem Bereich tätig sind, stieg im 
Vergleich zum vorigen Jahr um das 1,7fache und 
zum 1. Juni des laufenden Jahres betrug sie 
etwa 555 000 Menschen. Der Anteil aller im 
Mittelstand Beschäftigten hat 10 % der 
Gesamtzahl der Berufstätigen Kasachstans 
erreicht.

Alexander KUSMIN

Glücklich nach der Diplomverleihung (v. I.): Tatjana Parfjonowa, Rano Assanowa, Dinara 
Gabbassowa, Walja Kapustina, Olga Merker und Tatjana Dshanabekowa.

- Ich werde weiter studieren, meine Sprache 
weiter verbessern. Obwohl Ich das Diplom bekom­
men habe, kann ich nicht sagen, daß Ich Deutsch 
wunderschön beherrsche. Ich muß weiter lernen, 
weiter studieren, um die deutsche Sprache wirklich 
zu beherrschen.

- Tatjana Parfjonowa, Du warst schon In 
Deutschland; was hast Du für Dein Studium 
mitnehmen können?

■ Ich war In Deutschland nur einen Monat, 
weswegen ich über das Studium dort nicht so viel 
sagen kann; wir sind viel gereist und haben nicht 
so viel studiert. Dennoch hat mir das Studium viel 
gegeben: die Methoden der Pädagogik in Deutsch­
land sind sehr interessant und können auch an der

Objektivität als Tradition
Mit der Inhaftierung des Minsker Fern­

sehteams des größten russischen Senders ORT 
hat der Präsident Weißrußlands Alexander Luka­
schenko den Bogen überspannt: die Verhaftung 
unter dem Vorwurf der Spionage für aus­
ländische Geheimdienste hat Moskau und Boris 
Jelzin in persona erzürnt - die Beziehungen 
beider Staaten untereinander (innerhalb ihrer 
“Union") sind auf dem Tiefpunkt angelangt.

Was an dieser Tatsache verwundert, ist nicht 
so sehr der Grund der Arrestierung (die Paranoia 
Lukaschenkos nimmt gelegentlich groteskeste 
Züge an) - es ist um so mehr die heftige Reaktion 
des russischen Präsidenten.
Fast könnte man meinen, Jelzin |!||a||||a||i«j 
sei oberster Garant der Freiheit l||||||||U|||J 
des Wortes in Rußland. Daß HUIIIIIIUIIIUI 
dem noch lange nicht so ist, 
zeigen immer wieder Versuche der Einflußnahme 
auf Redaktionen von verschiedenen Seiten - 
erinnern wir uns an Wladislaw Listjew, den 
erschossenen Chef des russischen Senders ORT, 
um eines der schrecklichsten Beispiele zu nennen.

Allerdings ist der Vorfall in Weißrußland 
(Belarus) noch anderer Natur: hier ist der Staat 
(quasi synonym zu Lukaschenko) bestrebt, 
mittels absurder Vorwürfe unliebsame Berich­
terstatter mundtot zu machen - schließlich hat 
er kein Interesse an einer informierten Öffent­
lichkeit, die die eigene “Politik" kritisieren könnte.

Wenn Präsidenten in dubiosen Referenden 
ihre Amtszeit verlängern lassen, Parlamente 
auflösen und großformatige Fotos von ihnen in 
Buchhand-Iungen zu kaufen sind, sind Zweifel 
ihrer Legitimität angebracht. Warum also sollten 
sie eine “vierte Gewalt”, nämlich eine freie Presse 
akzeptieren, während sie bestrebt sind, Legis­
lative, Exekutive und Jurisdiktion - die drei 
übrigen - in ihrer einen Person zu vereinen?

HO COOBmEHHHM HHOOPMAUHDHHblX ArEHTCTB
«3kccoh», npe/jocTa-20 MMHHCTPOB HHOCTPAHHblX flEJl 

BCTPETnnwcb non arnfloki accouha- 
UHM rOCYflAPCTB lOrO-BOCTOMHOÜ 
A3HM (ACEAH) b ynbTpacoepeMeHHOM oiene 
«ConHeHHaa naryHa» b npeAMecTbe Kyana-ßyM- 
nypa. ACEAH - perwoHanbHaa opraHM33UMA, xo- 
Topan BKnKxaeT 9 crpaH c HaceneHweM oxono - 
500 MwnnwoHOB, BanoBbiM BHyrpeHHMM npoAyx- 
TOM 632 MJipfl. flonnapoB n cyMMapHbiM axc- 
nopTOM 340 Mnpfl. AonnapoB, CTaHOBHTC« ce- 
pbesHOM reononmnHecxoü cmdom b A3mm, op- 
HMM M3 npOTMBOBeCOB KMTatO M RnOHMM. npo- 
öneMw 6e3onacHocTM BMecTe co crpaHaMM 
ACEAH oöcyxflar.u mmhmctp« MHOCTpaHHbix 
Aen CLUA, KMTan, RnoHMM, PoccMM.cTpaH Eb- 
poneüCKoro coto3a, Mhamm m flpymx crpaH.

TblCRHHAR flEMOHCTPAUMA CTOPOHHW- 
KOB MCJ1AMCKOM riAPTMM BHArOflEH- 
CTBWR BblPA3WDA ITPOTECT HA YflWUAX 
AHKAPbl pecpopwe ujxonbHoro oöpaaoBaHMA b 
TypuMM, KOTopaa npe/jnonaraeT cymecTBeHHoe 
orpaHMHeHMe cpoxa'oöyneHMR b penMrMO3Hwx 
WKonax M cooTBeTCTBeHHO yßeriMHeHMe nepno- 
na o6H3aTenbHoro cBeTcxoro o6pa3OBaHMA c 
nATM Ao BOCbMM ner Hoßoe KoanMLjMOHHoe npa- 
BMTenbCTBO npeMbep-MMHMCTpa Mecyra klwn- 
Masa, BO3rnaanflK)mero flapTMio oTeMecTBa, Ha- 
AeeTCA npoeecTM otot 3axoHonpoexT sepea Be- 
DMKoe HauMOHanbHoe coöpaHMe (napnaMeHT) b 
önMxoMUJee BpeM«.

HA YKPAWHy C BM3WTOM nPWBblJIW BWL(E- 
nPEMbEP TEPMAHHW rEJlhMYT KOflb M 30 
KPynHblX HEMEMKMX BM3HECMEHOB. L(e- 
riAMM AByxßHeBHoro bm3mt3 r.Konn 6buiM Ha3Ba- 
Hbl 3H8KOMCTBO C HOBblM yxpaMHCKMM npaBM- 
TenbCTBOM, BbinoHHeHMe m3APmackmx AoroBo- 
peHHOcreM Me*Ay YxpaMHOM m TepMaHMeü, pe- 
ineHMe nODMTMHeCKMX, SKOHOMMHeCKMX M Ky/lb- 
TypHNx BonpocoB M nonyneHMe MHcpopMauMM o 
nonoweHMM b rocyAapcree «M3 nepBbix pyx» - 
OT fleoHMAa KysMbi. B öeceAe c npeaMAeHTOM 
yxpaMHbi TenbMyT Konb OAOöpMTenbHO oueHnn 
nojiMTMHecKMe warn yxpaMHbi, ocoöeHHO noA- 
nMcaHMe XapTMM 06 ocoöom napTHepcTse c 
HATO. Pa3Mepbi repMaHcxon noMoujM yxpan- 
He AOCTMmM Tpex MMnnMapqoB Mapox.

HAMAJICR BW3MT B BALUMHrTOH ITPE3M- 
flEHTA A3EPBAÜXPKAHA rEM/JAPA ABMEBA. 
B cronMue CLUA Anneß npeAnonaraeT 3axnto- 
HMTb pRA AononHMTenbHbix cornaweHMM c Ta- 
KMMM fMraHTaMM, xax «LUeBpoH», «Mo6mti» m

Weltsprachenuniversität In Kasachstan gebraucht 
werden.

- Wird Deutsch In Deiner Zukunft immer eine 
Rolle spielen?

- Heutzutage spielt Deutsch keine so große Rolle 
wie Englisch, weswegen ich mich auch mit dieser 
Sprache beschäftigen muß. In Kasachstan gibt es 
viele deutsche Firmen, die aber auch Dolmetscher 
mit Englischkenntnissen brauchen.

- Was wird Deine Mutter sagen, wenn Du mit 
dem Roten Diplom nach Hause kommst?

- Sie wird mich küssen - natürlich Ist sie sehr 
froh, und meine Eltern sind sehr stolz auf mich. 
Das Diplom ist auch ihr Verdienst.

Hendrik MARGULL/Per BRODERSEN 

Eine freie uneingeschränkte Berichterstattung ist 
das Fundament einer demokratischen Bürger­
gesellschaft: weder Jubeljournalismus noch 
Hofberichterstattung vermitteln ein adäquates 
Bild, daß der Meinungsbildung in Sachen Staat 
dienen kann. Der Staat sind seine Bürger, die in 
einer Republik über Rechtmäßigkeit oder 
lllegimität der politischen Führung zu ent­
scheiden haben - keine einzelne Person.

Immer wieder gern wird von offizieller Seite eine 
“Objektivität der Medien" verlangt; die Presse 
müsse die Bemühungen des Staates (i. e. der 
Exekutive) unterstützen und Optimismus auch 

in schweren Zeiten verbrei- 

lliin lllftflllA ten Üt>er Korruption, Vet-i liU ternwirtschaft oder einfach 

Ulli IIUIlllll Fehlplanungen zu berichten, 
werfe ein schlechtes Licht 

auf den Staat und sei daher “für das Volk” 
demotivierend - da reicht es mitunter nicht, 
Strom, Papier oder Druckerschwärze zu ratio­
nieren, um derartige Unannehmlichkeiten 
auszuschließen: man muß verhaften.

Auch wenn Orthodoxie in vielen Staaten der 
ehemaligen Sowjetunion noch heute Tradition 
hat: es gibt keine Objektivität - ein weitgehend 
unverzerrtes Bild der Realität kann nur das 
Nebeneinander verschiedener Medien liefern. 
Die Meinungsbildung muß im Kopf des Bürgers 
erfolgen, nicht auf dem Schreibtisch des 
Informationsministers.

Und: wenn in einem Präsidentenpalast etwas 
schiefläuft, hat das Volk als Souverän einer 
Republik auch das Recht zu erfahren, warum, 
weshalb, wieso - schließlich bekommt die Exe­
kutive ein Gehalt, das ein gewisses Kosten-/ 
Nutzenverhältnis rechtfertigen sollte.

Per BRODERSEN

bmb mm Aonio B paapa-
6oTxe eine Tpex MecTopo>xAeHMM Ha xacnMüc- 
xoM inenbtpe. CyMMa npeAnonaraeMbix MHBec- 
TMUMM B HMX COCT3BMT 10 MMJTAMapAOB AO/Uia- 
poB. y>xe ceroAHfl xopnopaqMM m3 CLUA yMacray- 
kjt B 3 M3 6 xacnMMCKMx BHepreTMMecKMx npoex- 
TOB OÖLUeM CTOMMOCTbK) 15 MMATIMapAOB AOn- 
napoB.

HEBMflAHHblE HABOflHEHWR, Bbl3BAH- 
HblE BYPHblMW AOJKARMH, HaHecAM rpo- 
MaAHbiM yujepö MHorwM ropoAaM m ceneHMBM b 
rionbwe M TepMaHMM. CTMXMMHbie ÖeACTBMfl 
AoxaTMAMCb Ao AanexoM WßeuMM. Ha eeßepe 
3T0M cTpaHbi pa3JiMBWMecs noene cMnbHeüujMx 
AOJKAeü pexM OTpe3ariM ceneHM«, pa3MWB npon- 
Hbie ujBeACKMe woccenHbie Aoporn. MexAy TeM 
nneHbi cppaxuMM BnaAMMMpa >KMpMHOBCxoro 
CBA3blBaK)T COCTOAHMe eBpOneMCKOM norOAbl c 
HeecTecTBeHHOCTbto nonMTMHecxoro peweHM« 
pacujMpeHMA HATO Ha Boctok.

OBOCTPHBHCb nonWTWHECKWE OTHOLUE- 
HMR MEXJjy POCCWEkl H BEAOPyCCMEM. 
3to CBA3aHO c apecTOM 6enopyccxMMM enac- 
TAMM cbeMOMHOM rpynnbi OPT, xoTopas o6bm- 
HAeTCA B He3axoHHOM nepeceneHMM öenopyccxo- 
amtobcxom rpaHMUbi B To BpeMA, KorAa B norpa- 
HMHHOM nonoce nxo6bi uino ncnbrraHMe CBepx- 
HOBoro cexpeTHoro oöopyAOBaHMA. >KypHanMC- 
Tbl HaXOAHTCA B CneACTBeHHOM M3OHATOpe. ßo- 
pMC EjlbUMH 333BMP B CMM, MTO BO3MymeH AöM- 
CTBMAMM 6enopyccxoro npe3MAeHTa.

75 120 AMEPMKAHCKMX AOJ1J1APOB BYflET 
BblAEHEHO MWHMCTEPCTBOM 0MHAH- 
COB KA3AXCTAHA Ann BbinnaTbi Me*AyHa- 
poAHOM topMAMHecxoM cpMpMe Mc Guire, Woods, 
Battles&Boothe, L.L.P, xoTopa« oxa3btBana yc- 
nyrM no 3auiMTe MHTepecoB PK b cba3m c aßna- 
xaTacTporpOM, npoMcweAiueM b He6e Hhamm b 
npoujjiOM roAy ITnaTe)« ocymecTBneH 3a cseT 
cpeACTB. npeAycMOTpeHHbix b pecnyßnMxaHC- 
KOM 6i0A*eTe Ha 1997 roA no nporpaMMe «Pe- 
3epBHbiM cpOHA ripaBMTenbCTBa PecnyßnMXM 
KaaaxcTaH».

AEJlErAUWA BCEMMPHOrO BAHKA riOBbl- 
BAJ1A B AKMOJ1E, tab eu^e pa3 paccMOTpena 
XOA peCTpyXTypM3aUMM CenbCXOXO3AMCTBeHHblX 
npeAnpMATMM oßinacTM. BceMMpHbiM 6aHK HaMe- 
peH npeAocraBMTb ceaepHOM CTonnue xpeAHT 
cyMMOM B 50 MMnriMOHOB AonnapoB CLUA.

Erstmals KGB-Archive über 
deutsche Kriegsgefangene 

zugänglich
Deutsch-russische Expertentagung in Dresden

75 000 Deutsche, darunter 40 000 Zivilisten, 
sind während des Zweiten Weltkriegs und 
danach von sowjetischen Militärgerichten zu 
Haft- und Todesstrafe verurteilt worden. 127.000 
Menschen landeten zwischen 1945 und 1950 in 
insgesamt elf Internierungslagern, die die 
sowjetische Besatzungsmacht in Ostdeutsch­
land eingerichtet hatten. 43 000 Internierte kamen 
in diesen fünf Jahren ums Leben. “Eine derart 
hohe Zahl hat sich bislang kaum jemand 
vorstellen können", sagt Günter Wagenlehner 
vom Bonner Institut für Archivauswertung.

Der Historiker legte die Schreckenszahl^n 
Anfang Juli in Dresden auf einer Tagung über 
“Deutsche Gefangene in sowjetischer Hand, 
sowjetische Gefangene in deutscher Hand" vor, 
auf der sich erstmals Wissenschaftler aus 
Rußland und Deutschland gemeinsam mit 
diesem Thema befaßten. Daß das Ausmaß der 
Leiden überhaupt beziffert werden kann, ist 
weitgehend dem Willen der russischen Regie­
rung zu verdanken, die dramatische Phase 
gründlich erforschen zu lassen und dafür die 
zivilen und militärischen Archive zu öffnen.

Neuerdings, so der Bonner Wissenschaftler, 
sei sogar der Föderale Sicherheitsdienst der 
Russischen Föderation - ehedem KGB - bereit, 
aus seinen Archiven 29 000 Akten zur Verfügung

“ dieser Ausgabe
UeHa nepHoro 3onoTa 

KaparaHAbi
Tambfwa ro.ieneßa: «K B.iadu- 
Mupy Kapnoey miliui/u» npuutia, 
KOZÖa OH ÖbLl ÖOMÜ odUH...»
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Ka3aibeMy poay 

HeT nepeBO/iy!

26 uto.ifi «Coio3 KaiaKoe Cewu- 

penbfi» oniMemu.i 130-.iemue 

ceMupeuencKCHo Kaianecmea. 
06 3TOM - craTbfl TaTbHHbi 3jiothhko- 
BOH

NOCH MEHR 
ZUWANDERER

Vor allem in den Städten werden 
die Deutschen grau und die 
Kulturen buntgemischt sein - ob 
wir das wollen oder nicht
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Wochenausgabe 
für Kinder

• Spiel mit!
• Ein Piraten-Fest
• Ein Märchen für kleine Leser

W SEITE 5

Hobocth cnopTa, ceKperbi 
HaUHOHaJIbHblX KyXOHb 

Mupa, KpoccBopa

SEITE 6

Farbe aus Deutschland 
für Moskauer Kreml

Mit Farbe aus Brandenburg soll 
der Kreml in Moskau demnächst 
frisch gestrichen werden. Einer der 
größten Farbenproduzenten Deutsch­
lands hat den Lieferauftrag erhal­
ten. Im brandenburgischen Fürsten­
walde bei Berlin hat das Unterneh­
men gerade erst für 17 Millionen 
Mark ein Vertriebszentrum errichtet. 
Hier stehen die Farbtöpfe für den 
Abtransport in die russische Haupt­
stadt schon bereit.

(ID)

zu stellen, die über das Schicksal verurteilter 
deutscher Soldaten Auskunft geben können. Die 
17 russischen und deutschen Experten befaßten 
sich in Dresden aber auch mit dem Leidensweg 
von Soldaten der Roten Armee, die in deutsche 
Kriegsgefangenschaft geraten waren, und mit 
dem Schicksal von Zhrilbürgem, die während des 
Krieges aus der UdSSR nach Deutschland 
verschleppt worden waren, um dort Zwangsarbeit 
zu leisten.

Sofern sie diese Leidenszeit überhaupt 
überlebten, wurden die meisten nach ihrer 
Freilassung in der Sowjetunion als “Verräter” 
erneut verfolgt. Obwohl sie schließlich 1995 
durch einen Präsidialerlaß rehabilitiert wurden, 
ist immer noch umstritten, ob auch ihnen ein Teil 
der Gelder in Höhe von einer Milliarde Mark 
zusteht, die Deutschland Ende 1992 für die 
Opfer des Nationalsozialismus in der ehemaligen 
Sowjetunion zugesagt hat. Offen berichteten die 
russischen Experten auf der Tagung auch über 
stalinistische “Säuberungen" in der Roten 
Armee. Demnach sollen Militärgerichte zwischen 
1941 und 1945 eine Million Verfahren gegen die 
eigenen Soldaten angestrengt und weit über 
150 000 Todesurteile vollstreckt haben.

(ID)
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TeMbi ahh in

I
MMHMCTP KOPJKOBA: “BbinHATA 

flEHCMW nPOflYKTAMH H BEKCEflAMH 
CO3AAET BJiAronpwsTHyio noHßy 

flflR BOPOBCTBA'’

Kök noraiuaeTCR 3aaon>KeHHOCTb rocy- 
AapcTBa no neHCMRM? 3wMy Bonpocy 
6bina nocBAujeHa npecc-KOHrfjepeHuuR 
MMHwcTpa Tpyqa w couwanbHoro o6ecne- 
MBHMA HaceneHMfl PK HaTanbM KopxoBOM 
w anpeKTopa HaqnoHanbHoro neHCMOHHO- 
ro areHTCTBa npn MnHTpyfla Bonaia >Ka- 
MHujeBa.

riepBbiM npaBWTenbCTBeHHbiM TpaH- 
WGM yaanocb noracmb noMTH bcmj aaflon- 
XGHHOCTb ncpGfl (IGHCMOHGpaMM CTpaHbl 
3a npoiunbiw rofl B cyMMG 8,1 Munnnap- 
Aa tghtg. Bbinnaia cneflytoiuero Tpamua 
B 7 Mnpfl. HawwHaGTCfl c 1 aßrycTa. L|enb 
oro - noracnTb flonrn aa nepabiü KBapTan 
3Toro rofla. C aarycTa hghcmh 6yqyT Bbin- 
naHMBaTbCB 3a npowefliuwü mgcam.

PyKOBOflMTGnn MWHMCTGpcTBa noflenw- 
nwcb OnaCGHMflMM O TOM, K3K 6bl TIGHCM- 
OHHbiii flonr, KOTopbiü nocne BbinnaTbi no 
ncpBOMy TpaHwy cocTaBnn 28 Mnpfl. TeH­
re, HG Hanan paCTM M3-3a 3aflepXKM TGKy- 
Lqnx BbinnaT, BGßb HanpaBHGHHOCTb no

Zusammenarbeit mit Deutschland forcieren
(Schluß. Anfang S. 1)

Es war uns nicht möglich, diG Wieder­
herstellung der Wolga-Republik zu erreichen - 
deswegen haben führende Mitglieder von 
“Wiedergeburt" 1992 geäußert, solle die 
Regierung weiter gegen die Wiederherstellung 
sein, dann reise die Mehrheit der Rußland­
deutschen aus. Allerdings waren viele gegen 
diese Art Diktat: “Wir entscheiden selbst, ob wir 
gehen oder nicht." Gerade Anfang der neunziger 
Jahre vertraten viele diese Meinung, u. a. wegen 
des Alters, ihrer Bindung zum Land, eines guten 
Arbeitsplatzes, einer noch stabilen Wirtschaft. 
Zu dieser Zeit sagte Herr Waffenschmidt (der 
Aussiedlerbeauftragte der Bundesregierung - 
PB.), die Tore für die Rußlanddeutschen seien 
jetzt offen, und alle Deutschen aus der ehema­
ligen Sowjetunion würden aufgenommen werden. 
Er hat nicht erwartet, daß es so viele Deutsche 
in den GUS-Staaten gibt und Deutschland sich 
jetzt mit wirtschaftlichen und anderen Problemen 
konfrontiert sehen muß.

Als ich im Dezember 1993 zum Vorsitzenden 
der Gebietsorganisation Karaganda von “Wieder­
geburt" gewählt wurde, bin ich in meinem 
Programm besonders auf wirtschaftliche Fragen 
eingegangen, weil ich Gründungsmitglied des 
hiesigen “Deutschen Wirtschaftsklubs" bin. Wir 
wollten Kontakte mit deutschen und anderen 
ausländischen Unternehmen sowie mit der 
Regierung Kasachstans knüpfen, was Wirt­
schaftsfragen anbelangt; außerdem verfolgten 
wir die Gründung einer Deutschen Entwick­
lungsbank, die sicherlich für gesamt Kasachstan 
zuständig wäre, aber ihren Sitz hier in Karaganda 
hätte.

DAZ: Inwiefern hat die Verlegung der Haupt­
stadt Kasachstans nach Akmola Konsequenzen 
für Ihre Arbeit?

Viktor Kist: Daß der Umzug Einfluß auf 
unsere Arbeit hat, kann ich nicht behaupten; 
allerdings ist die Gebietsorganisation ‘Wieder­
geburt” in Akmola betroffen, weil durch den 
Zuzug von Ministerien und Behörden Immobilien

Ljena nepHoro 3onoTa Kaparannbi
nPHBET H3 TPHflUATb CEflbMOTO?

K BnaAHMMpy KapnoBy, OAHOMy m3 nMAepoB 
KaparaHAMHCxoro npocbcoKoa paöoTHMxoß yranb- 
HOM npoMbiLuneHHOCTM, MMnMLiMR npMiuna, xor- 
Aa oh 6bin AOMa oahh. Tax mto m ero ceMbR, m 
APy3bR, M Becb CTOTblCRMHblM npO0COK33 y3Ha- 
HM o ero apecre Ha 15 cyrox He cpa3y. fla m caM 
KapnoB 6bin yAHßneH, BeAb btopmmho b cyA ero 
He BbwwBann: otot «opraH snacTvi» BbiHec pe- 
weHMe o 3axniOMeHMM nnAepa npocpcoKDaa, Tax 
cxa3aTb, «3a rnaaa», b OTcyrcTBue BnaAHMnpa, 
nMLUb Ha ocHOBaHMM npoTecTa npoxypopa HeHKH- 
cxoro panoHa oönacTw npoTHB petueHnn npeAbi- 
AyuterocyAa.

He npaBAa pm, oto cpmujxom HanoMMHaeT oTe- 
MecTBeHHyK) mctopmk) nRTMAecRTwneTHeM AaBHO- 
CTM, xorAa cyAbi npoxoAnnn npn 3axpbiTbix abg- 
PRX M o6BMHReMblM He MMen BO3MOMHOCTM npM- 
macMTb Aaxe aAßoxaTa. A BHe3anHbie apecTbi 
MecTHbix nxjAöM? 3to b Hamen ncropnu Tcoxe y>xe 
6bino, xorAa cneqaBTOMo6Mnb, npo3eaHHbiM b 
HapoAe «MepHbiM BopoHOM», ocraenRn b ceMb- 
Rx C80M xyrxne OTMeTMHbi.

riEHCHOHHbll/l ByHT
Tax MTOxe TonxHyno xaparaHAMHCxne enacTw 

Ha CTonb «HeopAHHapHbie nocTynxn?»
Korqa onyGnnxoeann npoexT 3axoHa Pecnyönw- 

KM Ka3axcraH o neHCMOHHOM o6ecneMeHMn, to 
MHorne nonoxeHMR stoto AoxyMeHTa BbiaBann b 
oöiqecTBe ldok. WaxTepbi 6binn BO3MymeHbi oco- 
SeHHo: BospacT no Bbixqqy Ha neHcnxj b npoexTe 
RBHO «3aiuxanMBan» 3a AonycTMMyx) HopMy, a 
nocoÖMR no ßeapaGonme npeAycMaTpnBanncb 
HeßonbujMe. Mto >xe nonyManocb? Tpyq tuaxTe- 
pa OMeHb TRjxenbiü. K nRTMAecRTM toasm crax 
paöoTbi ropHRxa yxe cocraanRer AßaAuaTb-ABaA- 
qaTb nRTb nei a ao neHcnn eMy eine hbao pa6o- 
THTbneT TpMHaAuaTb-MeTbipHaAuaTb. BonbUJHH- 
ctbo ujaxTepoB (pM3MMecKM npocro ne «AOTRHyr» 
Ao neHCMM, BeAb, no ceeAeHMRM npo0coto3a pa- 
ÖOTHMXOB yronbHOM npoMbiiuneHHOCTM, SAOpOBbe 
HeManoM Mac™ ropHRxoB He axTM (exeroAHbie 
OCMOTpbl npOBOARTCR BO MHOTOM C|X)pManbHO). 
3to nepBoe. Aeropoe - Tax xax cxpbrraR 6e3pa- 
6o™qa B KaparaHAHHCxoM oönacTM AOCTMraeT 
AßaAuaTM npoqeHTOB, to noxnnbie maxTepw 
RBHO 6yAyT BbiHyxAeHbi yü™ M3-3a npwToxa mo- 
noAbix xaApoB. Mto mx xqeT 3a npeAenaMn waxT, 
XOTOpblM OTAanM BOO XM3Hb? CMMBORMMeCXOG 
noco6ne no öespaöoTMqe. CornacMTecb, nepe- 
yMMTbCR, oanaAeTb hobwm peMecnoM, xocqa Teöe 
3a nRTbAecRT, Henerxo: m pyxn-Horn yxe He Te, m 
naMRTbHGTa.

MHoro pa6oTbi, m pe3ynbTaTbi ecTb
Tax MOMHO oxapaxrepM3oaaTb paßOTy o6nacrHOM 

rpynntu no xoHTponxj 3a cöopoM HanoroB m nnaTe- 
xeä B 6k>ax8t, caoeBpeMeHHOH BbinnaTOM neHCMM m 
3apnnaTbi. ExeAHBBHO OHa "pa36apaeTca* c pyxoBo- 

AMTenaMM npeAnpnaTHM nennaTenbuiaxoB, npoBOAMT 
npoeepxM Ha Mecrax, miaot ny™ buxoas ms enox- 
Hbix CMiyaqMM. ,

ExeAHeBHbIM XOHTpOnb 3a c5opOM CpeACTB B riqu- 
CMOHHbiä 0OHA Haaan AaßaTb pesynbTaTbi. C HaM?üia 
(peBpana, HanpMMep, mx crano nocrynaTb pa3a b 
nonTopa Gonbwe flocne •pa36opxM’ a rpynne AO 

"HaAexAa’ nepcMMcnano b 0oha‘43O tucrm TeHre. 
AoöpoMy npMMepy nocneAoaana m (papMa 'AcTaHa' 

‘PaocowenMnacb’ m T3IJ-2. Ohb nepeMMcnana oxo­
no MMnnaoHa TeHre, xma, xohbmho, aortm y Hee 

noBOAy porynnpHbix nocTynneHHü b3hocob 
B n<D COXpaHHGTCR. TlOka >KG TOHbKO OflHa 
oönacTb - MaHrncTaycKan - BbinonHAGT rpa- 
4>mk no cTpaxoBbiM nnaTexaM b oghcmoh- 
Hblti tfjOHfl. EcnH B MKJnG MGCRMHan noTpeö- 
HOCTb pecny6nnKM Ha BbinnaTy TGKyiqnx 
nGHCMü cocTaßnna 8,6 MnpA- tghtg, to k ße- 
«aßpio OHa BbipacTGT yxe ao 10 Mnnnwap- 
AOB.

Mmhhctp Kopxoßa aaocTpvina BHWMaHtte 
Ha T3K0M HG38KOHHOM 4>aKTG, K8K npOflOA- 

*>KatonaACA B paße pernoHoa BbinnaTa noH- 
cmw HG AöHbraMK, a npoA^KTaMM nnn qeH- 
HbtMM öyMaraMH - MeKawin. bgkcgaamh m T.n. 
nOAOÖHafl CaMOAQRTGHbHOCTb, nO MH6HMIO 
MMHucTpa, CO3A3GT önaronpHRTHyio noMBy 
Ann BopoBCTBa, xMiAGHMM K 3noynoTpe6ne- 
HWM. riOOTOMy nGHCHOHGpbl flOn>KHbl npORB- 
ORTb ÖAHTGnbHOCTb M OTKaSblBdTbCR OT nGH- 
CMM, KOTOpbIG WM npGAHaraiOT “OTOBapMBaTb".

ripw noraujGHww AonroB no oghcwrm no 
BWHG MGCTHbtX 3AMWHWCTpaqWW HGKOTOpblX 
PGTMOHOB BO3HWKna npoGneivia - noRawnwcb 
“HGyHTGHHblG" nOHCMOHGpbl, KOTOpblX HG 
OKa3anocb b cnncxax Ha nonyMGHWG aöhgt. 
OAHaxo 3TO Aeno nonpaBMMoe w hwkto W3 
CTapWKOB OßOWAeH HG ÖyAGT.

knapp sind und die räumliche Versorgung von 
“Wieder-geburt" in Akmola vor einer ungewissen 
Zukunft steht.

Ich bin der Meinung, daß die Hauptstadt hier 
in Karaganda sein sollte. Warum, ist allen klar: 
Karaganda ist die zweitgrößte Stadt in Kasach­
stan und damit viel größer als Akmola. Hier gibt 
es ein sehr großes Potential an Wissen­
schaftlern, an Hochschulen, Fachhochschulen 
und anderen Bildungseinrichtungen. Akmola ist 
zwar jetzt Hauptstadt, bleibt aber doch Provinz- 
so schnell läßt sich keine gute Hauptstadt 
machen.

DAZ: Wie stark wirkt sich der Weggang 
Rußlanddeutscher aus Kasachstan auf Ihre 
Arbeit aus?

Viktor Kist: Das kann man unterschiedlich 
beurteilen: es gibt Meinungen, nach denen 
“Wiedergeburt" nur den Rußlanddeutschen 
helfen solle. Ich möchte aber anmerken, daß in 
Kasachstan 132 Nationalitäten leben, in Kara­
ganda allein 124 - wir sind nicht freiwillig nach 
Kasachstan gekommen und haben von Geburt 
an hier alle zusammen gelebt; wir nehmen teil 
an den verschiedenen Aktivitäten anderer 
Kulturgruppen.

Daß es hier jetzt weniger Deutsche gibt, ist 
übrigens zu bestreiten: die offizielle Statistik 
spricht zwar von 350 000; ich habe aber die 
Ansicht, es seien noch 700 000. Ein Beispiel: 
Im Jahre 1967 lebten in Majorowka, einem Dorf 
im Gebiet Karaganda, 90 Prozent Deutsche. Wir 
bekamen später von der deutschen Botschaft die 
Aufgabe, zu ermitteln, wieviele Deutsche in 
diesem Dorf geblieben sind. Es stellte sich 
heraus, daß in 90 Familien beide Ehepartner 
deutsch waren und es 109 Familien gab, die auf 
Mischehen basierten; insgesamt leben in diesem 
Dorf noch 554 Deutsche. Im Vergleich mit der 
gesämfén'Dbrfbévölkëruhg vonr'177ö Ein­
wohnern waren das 36 Prozent - und wir waren 
davon ausgegangen, es gebe dort keine deut­
sche Bevölkerung mehr!

Die Zahl der noch hier Verbliebenen ist

B oömeM, HeAOBonbCTBO HapacTano: noA npo- 
TecroM npoTMB neHCMOHHOM petJxjpMbi 6bino co- 
6paH014 000 noAnMceü, cocroRnacb xoHcpepeH- 
4MR, coöpaBiuaR npeACTaBMTeneM TpyAOBba xon- 
nexTMBOB, npo0coK)3OB M neHCMOHepoB. KoHcJje- 
peHUMR peujMna opraHM3OB3Tb oömeropoACxon 
MMTMHr, M 3aRBxa Ha ero npoBeAeHMe 6btna no- 
AaHa B ropoAcxyio aAMMHMcrpanMio cosMecTHaR: 
OTTpyAOBbix xonnex™BOB, npo<t>coio30B m neH- 
CMOHepOB.

OAHaxo aAMMHMCTpaqMR OTxa3ana rpaxAa- 
H3M Ka3axcraHa B npaBe Bbipa3MTb mmghho Ha 
MM™Hre CBoe OTHOiueHMe x cyAbßoHOCHOMy 3a- 
xoHonpoexTy, motmbmpob3b cbom «BepAnxT» 
TeM, mto no 3axoHy «O nopRAxe nposeAeHMR 
MMTMHTOB, LUeCTBMM...» 3aRBxa Ha npOBGAOHMe 
MM™Hra MOxeT 6biTb noAaHa ot TpyAOBoro xon- 
nex™Ba, ho HMxax He coBMecTHaR. (MH0opMa- 
UMR AP« p33MblUJPeHMR: npod)COIO3 paÖOTHM- 
XOB yrOPbHOM npOMblWPeHHOCTM TOPbXO 3a 
1995-1996 roAw noAaßap 12 3aRBOx Ha npoBe- 
AeHMe MMTMHTOB M He POPyMMP HM OAHOTO pa3- 
peiueHMfl).

---------------------- BMecTO nocnecnoBHH----------------------- 
noA AaßneHneM npocpcotosa paßoTHMKOB yronbHOü npoMbtiuneHHOCTM BnapMMnp KapnoB 6bin pocpoMHO oc- 

BOÖoxQeH. OAHaxo eMy npuuinocb npoBecTM b cupoki n t6Mhom xaMepe ponrux BoceMb ahbü. Eiqe ao Bcex 
3TMx co6biTMw BpaAMMnp nepeHec MH4>apKT MHoxapAa - BnpoMeM, AR« cbyHxunoHepoB ot anacTM bto He mmo- 
no M He MMeeT 3HaMeHWR. «Menoßex» - aro 3BysMT ropAO nnwb b ribece M3BecTHoro nncaTenR...

CaMoe yxacHoe b tom, mto cnynaM c BnaAMMnpoM KapnoBbiM w seTbipbMR ApyrMMM «saoMHO» ocyxAOHHbi- 
MM M0X6T nOBTOpMTbCfl, BeAb 3aKOH O neHCMOHHOM OÖecneMeHMM npMHRT, Aa M CMTyaUMR Ha MHOTMX npeAnpn- 
RTMRX xäparaHAMHCxoro yronbHoro öacceüHa HecnoxoMHaa: öbiAana sapnnaTbi 3aAepxnBaeTCR Ha Tpn-MeTbi- 

pe MecRLia. TaxAena o6ctort: Ha waxTax hmohm rop6aM6Ba, mmohm BaâxaHOBa, KapoBCxoâ m AO «KaparaH- 
AaymecTpoM», mto npnHaAnexaT rocyAapcTBy; waxTax «Aopmhcxom» m öbiBwen «AaaAuaTb BTopoä», othocr- 
iamxcr x sacTHOMy npeAnpnRTMK) «A6aM-xoMnp»; waxTax «MaäxyAyxcxoM». «CTenHOM», «TonapcxoA», «My- 
pyGaü-HypMHCxoâ», «CeeepHOü», oöbeAMHeHHbix b rocnpeAnpnaTne «KaparaHAaujaxmnxBMA» (Ha stmx npeA- 
npnRTMx paßoTaiOT oxono 12 000 MenoBex.)

ripHHMHa 3aAep>KXM 3apnnaTbi b tom, mto npeAnpnnTM« nnxax He Moryr BbiöpaTbca ns AonroBoä RMbi: cnpoc 
Ha npoAyxL|HK> otmx npeAnpnRTMü ecTb, Aa bot noTpeönTenn - yMpexABHMR o6pa3OBaHMR, MeARURHbi, cenbMa- 
He - HeBaxHbie nnaTenbiyuxH, cbmh XAyT AOTaqnM M3 rocGxjAXBTa. KpoMe Toro, «bmcrt» Ha ynoMRHyTbJX 
npeAnpnflTMAx aortm npomnbix neT (a 6toAxeT, b neHCHOHHbiä 4>oha). «a xoTopwe nocTORHHO pacreT neH«. 
Ohm o6pa3oeanncb eine b nepnoA pa3Bana CCCP, xorAa TaMOJxeHHbie Hanorn MexAy öbiBiuMMM cobstcmmmh 
pecny&inxaMM m pa3pwB 3xohommm6cxmx cbr36m Me>«Ay TpaAHUHOHHbtMM napTHepaMM noAHRPM ueHy Ha xa- 
paraHAMHCKMM yronb, m ero nepecranM noxynaTb b Tex peruoHax npexHero CCCP, rpe noxynann paHbuje c 
yAoeonbCTBneM.

TaxMM oöpa3OM, xoHtpepeHUMR npo0coK)3a paöoTHMXOB yronbHoä npoMbiiuneHHOCTM pewuna BcrynnTb c 
aAMMHMCTpaUMRMM ynOMRHyTblX npeAnpMRTMM rOpHOM OTpaCPM B TpyAOBOM XOHCbnMXT: 3TO MOryT ÖblTb M 
saßacTOBxa, n mmtmht. m MHbie (popMbi npoTecTa.

Tonbxo Ha naTHaAua™ xaparaHAHHCxHx waxTax, cTaewux coGcTBeHHOcrbX) mhammcxom xoMnaHMM «hcnaT - 
KapMeT», CMTyauaa Hecxonbxo cra6MnH3HpoBanacb. BoBpeMa BbiAaeTca 3apnnaTa. CaMaa Hnsxaa cpeAHaa 

aapnnaia -11 tucrm TeHre - Ha waxTe «Coxypcxaa», caMaa Bbicoxaa - 20 000 TeHre Ha luaxTe mmbhm Koctoh- 
ko. CeäMac 3apa6oTxa b «HcnaT- KapMeTe» saBHcaT OTOöbeMaAOöbiMMyrna, OAHaxo npo4>coK>3 pa6oTHMxoB 
yronbHOM npoMHiuneHHOCTM bmamt cbokj 3aAany b tom, MToßw onnaTa ipyqa crana noBpeMeHHOä. Tlocne 
AonrMx neperoBopoB npocpcoiosa paöoTHHXOB yronbHOM npoMbiuineHHOCTM m pyxoeoACTBa xoMnaHHM «McnaT- 
KapMBT» noAnacaH xonnexTMBHbiM AoroBop Me*Ay TpyAOBMM xonnexTMBOM m aAMMHMCTpaMHeä «HcnaT-Kap- 
M6Ta». Tax mto raraHT «HcnaT-KapMeT» npoAoroxaeT paöoTaTb: AOÖbiBaTb caMbiM nyMWMâ b KaparaHAMHCxoM 
peraoHe xoxcyximMMca yronb m nnaBMTb Meiann Ha 3HaMeHMToâ KasaxcTaHCXOä MarHHTxe.

TaTbRHa rOHEHEBA

OMeHb GonbWMe. ropoAcxae anexTpMMecxae cbtm 
M3bRBMnM rOTOBHOCTb CAaTb B CM6T AOnrOB 100 TOHH 
3epHa Ana npoAaxa. TOO 'MepxypMM H", MMfl 'Mh- 
AMpa-KocMeTMxc'. MacTHaR anTexa N 99, He aoxm- 
Aaacb Bbi3OBa Ha 3accAaHMe paöoMeâ rpynnu, pac- 
CMMTanMCb C neHCMOHHbIM 0OHAOM.

Ho He Bee maöt Tax "mmpho". flpMXOAHTca npMHM- 
MOTb M xecTxae Mepw Kax, HanpMMep, x pyxoeoAM- 
TenaM Akmormhcxoto oTAeneHMa xene3HOM Abporn. 
noxoMOTMBHoro Aeno AxMona, craHUMM Artiacap m 
EpMCHTay, AO *>KenAopxne6". MaTepaanbi o Henna- 
Texax nepeAanM b TpaHcnopTHyto npoxypaTypy. rioc- 

ne cyAa b ropoACxoM DeHCMOHHbjä 4>oha nocrynnno 
noMTM 6 MMnnMOHOB TeHre.

OMeHb MHoro paßoTbi ceMMdc M y oGnynpaBneHMa

OOCOJOPHOM nPOMblLUJlEHHOCTM 
HEOBXOflHMA nOflflEPJKKA 

rOCyßAPCTBA
Ha omgpgahom sacGAGHww npaBWTonbCTBa 

oco6og BHWMaHWG 6bino yqeneHo cwTyaqnM B 
4)OC(t>OpHOÜ npOMbUlinCHHOCTW.

O6cy>KAGH npOGKT nOCTaHOBAGHWR “O nOA- 
AGp>KKG (JjOCCfeopHOW npOMblllinGHHOCTW PgC- 
ny6nWKw KasaxcTaH", b kotopom wagt peMb o 
noMoiqw npGAnpwRTWRM >KaM6bincKOw w 
UJblMKGHTCKOW 06naCTGW. BBWAy TOTO, MTO 
6onbiAWHCTBO AoroBopoB c HbiHGUjHWMW yn- 
paBnfltoiAWMw 0wpMaMw cfjocrpopHbix npGA- 
npWRTWW HG BbinonHRGTCR, npaBWTGAbCTBO 
6yAGT paßoTaTb co “cTpaTGrwHGCKWMw napT- 
HGpaMw". 3anBKw xe Ha ynacTWG b tgha©pg 
yxe noAanw 5 KOMnaHww, cpGAw xoTopbix W3- 
BGCTHbiG xa3axcTaHqaM “floy" n “CaMcyHr".

Ha 3acGAaHww npaBWTGnbCTBa paccMOTpGH 
AoxnaA MwHCfcwHa 06 wcnonHGHww ßiOAxeTa 
3a ncpBOG nonyroAMG. floxoflbi cocTaßwnw 109 
MwnnwapAOB tghtg, mto 6onbuie no cpaBHG- 
HWKJ C COOTBGTCTByiOlAWM OGpwOAOM 1996 
roAa Ha 29 npoqeHTOB. OAHaxo hg BbinonHG- 
Ha onnaTa no ochobhmm bwasm HanoroB: 
HflC, noAOXOAHbiw Hanor c xjpwAWMGCxwx 
nwq, axqwsbi.

ungenau. Das, was wir in diesem Dorf unter­
nommen haben, möchten wir auch woanders 
durchführen - nur so kann man genaue Zahlen 
ermitteln.

Was die Ausreise anbelangt, so halte ich dies 
für normal - weil die wirtschaftliche Situation 
Kasachstans sich täglich verschlechtert, und 
jeder Mensch, der für sich und seine Familie eine 
bessere Zukunft finden möchte, in das Land will, 
in dem er diese bekommen kann.

Das größte Problem besteht für uns indes 
darin, daß sich die allgemeine Situation in 
Kasachstan verschlechtert: viele Betriebe sind 
geschlossen, die Zahl der Arbeitslosen wächst, 
es werden Waren hergestellt, die unverkäuflich 
sind. Daraus resultieren weitere Probleme: keine 
Lohn- und Rentenauszahlung. Was bleibt den 
Leuten übrig, als Arbeiten zu verrichten, die sie 
weder gelernt haben noch ihrem Naturell 
entsprechen? Deswegen haben wir begonnen, 
eine Datenbank anzulegen, in der Daten von 
Arbeitssuchenden gespeichert sind, um ihnen 
in Zukunft eine Arbeit vermitteln zu können. 
Momentan sind bei uns 365 Familien registriert.

DAZ: Welche mittel- bis langfristigen Perspek­
tiven räumen Rußlanddeutschen in Kasachstan ein?

Viktor Kist: Man muß den Strom der Aus­
siedler bremsen, weswegen Deutschland auch 
Rußland und Kasachstan finanzielle Hilfe leistet. 
Allerdings kann ich nicht verstehen, warum den 
Deutschen in Rußland zehnmal so viel Hilfe 
zukommt wie den Deutschen in Kasachstan. Ich 
kann genaue Zahlen nennen: mehr als 100 Mio. 
DM bekam Rußland im vergangenen Jahr - 
Kasachstan nur 9,3 Mio. DM.
Zur weiteren Zukunft der Rußlanddeutschen 
möchte ich sagen: nicht alle können zur Zeit 
ausreisen, und nicht alle werden ausreisen. Das 
hängt damit zusammen, daß jetzt Sprach­
kenntnisse, Traditionen und Familienbräuche 
verstärkt nachzuweisen sind.

Wir sind bereit, der bundesdeutschen Seite zu 
helfen, den Strom zu bremsen - auf andere 
Weise: unsere Idee besteht darin, in ver­

BE3 BMHbl BUHOBATblE
H BCe-TaXM MHOraPKJAHblM MMTMHr ITO neHCMOHHOM 

petpopMe y 3AaHMR oGnacTHOM aAMMHMcrpauMM b 
pa3rap nerra coctorpcr. Bao OTBeTCTBeHHOCTb 3a 
ero npoBqqeHMe BnaAMMMp Kapnoe b3rp Ha ceöR. 
riocne o6nacTHOM cyA npncyAnn «3aMMHii|MxaM» - 
BnaAMMMpy Kapnoey, Banepnto LUenrapMyxy (nneHy 
npocpcoKJ3a paöOTHMXOB yroPbHOü npoMbiuineHHO- 
CTM M AenyraTy ropoACxono MacPMxara) m etqe TpeM 
yMacTHMxaM MkrrnHra unpactibi no 560 TeHre. Ho, 
noxcpxe, crpaxoM nopRAxa ototo noxa3anocb Mano, 
M Torna coctorpcr BTopoM cyq, xoropbiM BbiHec npM- 
roeop o6 apecre «3aoMHO», 6e3 Bbßoea oßBMHRe- 
Mbix Ha cyAeÖHoe paaönpaTenbCTBO.

Htox, BTopoM cyAoxa3ancR «noxa3arenbHbiM». 
Oh noxa3an, mto, xorqa MHorvie HacroRu^Me npecryn- 
HMKM HacnaxAaxjTCR cboöoaom, pkjam, 3au4MiqâK>- 
iAMe npaea nenoeexa, non^qaiOT 3a peujeiKy. «Bna- 
CTM no38OPRK)T ce6e MaHMnynMpoeaTb 3axoHOM», - 
npoKOMMet-nnpoean CMTyaqMW BRMecnas Cmopoe, 
HbiHeujHMM npeACeAarenb KaparaqaMHCxono npo4> 
coKöa paöoTHMxoB yronbHOM npoMbiuineHHOCTM.

cpMHaHCOBO-BantoTHoro xoHTpona. Oho npoBepaeT 
6x>A*eTHbie yMpexAßHMa m opraHMsaqMM, Bbiaenaa 
npMMMHbi sanepxex c BbinnaToâ sapnnaTbi, obhcmm, 
cTMneHAMM. Yxe oGcneAOBaHO 6onee 1400 ynpex- 
A6HMM, M, KoneMHO, BbiRBneHa Macca HapyUJ6HMM. 
Tax, HanpMMep, b xonqe npoujnoro roAa b AxMone 
oöpamanMCb TanoHtj, no xoTopwM neHCMOHepw no- 
nynanM npoAyxTbi b cmot neHCMiä. BbiacHMnocb, mto 
MX B OßOpOTB HaxOAMHOCb TOpaSAO ÖOnbUje, M6M 
Gbino BbinymeHO. riocrapanMCb MacTepa 0anbUJH- 
Box. 3aMewaHbi B MaxMHauMax nexoTopue paßOTHM- 
XM ropoACXoro nencMOHHoro (pOHAa. CneACTBMe pas- 
öepeTca, xax m noMeMy sto crano BO3MOXHbiM.

AnbtppeA <t>YHK

PyöpHKy BeACT ÄxeKcaHAp KY3bMHH
B PETMOHAX OCHABJIEH KOHTPOJlb 
npoKypATypbi b okohommheckoü 

COEPE
rioABGAeHbi WTorw paöoTbi npoxypaTypw PK 

B nopBOM nonyroAHW.
TGHGpanbHbiw npoxypop Ctgobh UJyTxwH ot- 

MGTwn, mto B oßnacTRx co CTopoHbi npoxypa- 
Typbi ocnaönGH HaA3op 3a co6nK)A6HW6M 3a- 
XOHHOCTW B 3X0H0MWMGCX0W CtfJGpG. MhOTWG 
Acna Ha HapyiuwTenew HanoroBoro w TaMCPXGH- 
Horo 3axoHOAaTGAbCTB hg AOXQART ao cyAa.

HCCMOTpR Ha TO, MTO OÖllJGG XOHWMGCTBO 
npGCTynrjGHww chwxcgho b nopBOM nonyrqaww 
Ha 11,8 npOUGHTOB, TRJKXWG BWAbl - yÖWWCTBO, 
w3HacwnoBaHwe - npoAonxtatoT pacTw. Pacxpbi- 
BaGMOCTb npGCTynnGHWw cocraBwna oxono 60 
npouGHTOB. HeyAOBncTBopwTGnbHOw 6bina Ha- 
3BaHa pa6oTa TCK no 6opb6o c opraHW3osaH- 
How npGCTynHOCTbio. B präg oönacTGw trx- 
xwg npaaoHapyujGHWR cxpwBatOTCR caMWMw 
npaBooxpaHWTGnbHbiMW opraHaMw.

HGOTBpaTWMocTb Haxa3aHWR, cxaaan Ctg- 
naH UJyTxwH, crana o6u|6HaqwoHanbHOw npo- 
6agmow. CowMac cxpbißaiOTCR OT cyAa Tpw 
TbICRMW HapyiUWTGAGW 3aXOHa, TpGTbR MaCTb 
W3 xoTopbix npAAcraBARGT CGpbG3Hyx) yrpo3y 
OÖlAGCTBy.

schiedenen Regionen, in denen momentan die 
Deutschen noch kompakt leben, sogenannte 
"innerregionale Gemeinschaften" zu gründen, 
ähnlich Kooperationen - Landwirtschaftsbetriebe, 
in den Sowchosen, in den Städten; in Karaganda 
beispielsweise ein Werk für Reparaturen 
landwirtschaftlicher Maschinen, für Stahlbeton, 
als Ziegelei usw., deren Leiter Deutsche sind, 
deren Mitarbeiter aber auch Deutsche sein 
können.

Zu diesem Thema gab es Verhandlungen auf 
Präsidenten- und Ministerebene. Auf einer 
Konferenz in Bonn im März dieses Jahres wurde 
ein Brief von Kasachstans Ministerpräsident 
Kaschegeldin dem Leiterder Deutsch-Kasach- 
stanischen Kommission übergeben, in dem sich 
die gesamte kasachstanische Regierung 
bereiterklärt, die Bedingungen zur Gründung der 
bereits erwähnten Entwicklungsbank zu schaffen 
und Hilfe bei der Errichtung einer ethno- 
territorialen Wirtschaftszone für die Deutschen 
zu leisten.

Dies war auch Thema beim diesjährigen 
Treffen von Kohl und Nasarbajew, wo Nasar­
bajew das Interesse Kasachstans an hiesigen 
Investitionen seitens bereits ausgereister 
Rußlanddeutscher unterstrich - besonders in den 
einzurichtenden Besonderen Wirtschaftszonen. 
Ein Problem liegt vielleicht darin, daß die 
Bundesregierung etwas lange braucht, bis sie 
sich zu etwas entscheidet. Wir müssen die 
Zusammenarbeit mit Deutschland forcieren, um 
produzieren, andere Regionen ernähren und für 
andere Nationalitäten Arbeitsplätze schaffen zu 
können.
DAZ: Ihr Wunsch für die Zukunft?
Viktor Kist: Mein Wunsch ist, mit Hilfe unserer 

Regierungen, die auch nicht gegen falsche 
Entscheidungen versichert sind, eine Zukunft für 
Deutsche in Kasachstan schaffen zu können - 
als ein Volk unter vielen. Denn irgendwie ist 
Heimat dort, wo man geboren ist - auch wenn 
andere sagen, die historische Heimat sei 
Deutschland.

Bundesbank wehrt sich gegen Falschgeld - 
Neue Geldscheine sollen fälschungssicher sein

Am 1. August wird es neue Hundert- und Zweihundertmarkscheine 
geben. Wie die Deutsche Bundesbank dieser Tage an ihrem Sitz in 
Frankfurt am Main mitteilte, werden die neuen Banknoten eingeführt, um 
Geldfälschern das Handwerk zu legen, zumal sie in jüngster Zeit immer 
besser nachgemachte Geldscheine in Umlauf gebracht haben. “Nicht 
die Zahl der Fälschungen nimmt zu", meinte dazu ein Bundesbank- 
Direktor, “doch die Qualität der Fälschungen hat sich erheblich verbessert." 
Offenbar würden die “Blüten", wie Falschgeld auch genannt wird, kaum 
noch mit dem Farbkopierer hergestellt, sondern am Computer entworfen 
und auf PC-Druckem ausgedruckt.

Solchen Produkten soll nun mit Banknoten begegnet werden, die als 
nahezu fälschungssichergelten. Neue 50-Mark-Scheine werden zu einem 
späteren Zeitpunkt folgen. Fast 26.000 falsche Geldscheine waren im 
vergangenen Jahr in der Bundesrepublik aus dem Verkehr gezogen

worden. Bei 63 Prozent der Blüten handelte es sich um 10O-Mark-Scheine; 
rund ein Fünftel der Fälschungen waren 200er Banknoten. Um die neuen 
Geldscheine vor Nachahmung zu schützen, enthalten sie unter anderen )
ein “Kinegramm", ein Bild auf einer eingeschweißten Silberfolie.

Dieses dreidimensionale Bild verändert sein Aussehen, wenn der 
Geldschein gedreht oder gekippt wird. Abgesehen von mehreren solcher 
neuén Sicherheitsmerkmalen, zu denen auch ein verfeinertes 
Wasserzeichen gehört, werden die Banknoten ihr bisheriges Aussehen 
beibehalten. Die Bundesbank rechnet damit, daß die alten Scheine, die 
nach wie vor gültig bleiben, innerhalb eines Jahres gegen neue 
eingetauscht sein werden. Die Kosten der Aktion sollen bei rund 20 
Millionen Mark liegen - nach Angaben der Frankfurter Banker ein “Klacks" 
gegen den Schaden, den die Blüten der deutschen Wirtschaft zufügen.

(ID)

• ÄKMOJia - HOBasi CTOJiHua

Hv/Kllbl BbICOKHe TeMIIbl 

n KanecTBO crpomaibciBa
rbcyAapcTBeHHaa xommccmr no nepeAMcnoxauMM Bbic- 
UJMX M UBHTpanbHblX rOCyABpCTBBHHblX OprSHOB B Ax- 
Mony noABena mtotm cbobm AeRTenbHocTM 3a nonroAa.

CeüMac B AxMone, oTMeTvtna xommccmr, yxe paöoTa- 
BT MMHMCTepCTBO TpaHCOOpTa M XOMMyHMXaUMM, cenb- 
exoro xosRMCTBa, onepaTMBHaR rpynna MMHMcrepcTBa 
o6opoHbi, HauMOHanbHoe areHTCTBO no AenaM neMaiw 
M CpeACTB MaccoBOM MHtpopMaqMM, noApasAenoHMR 
oxpaHbi npe3MA0HTa m PecnyönMxaHCxoM TBapAMM. Oc- 

TanbHbie opraHbi AonxHbi opMeHTnpoBan>CR Ha ycTa- 
HOBneHHbie ripesMAeHTOM Ha coßstuaHMM 6 miohr epo- 
KM. Torna oh M 3aRBMji, mto nepeeAeT B AxMony 10 ox- 
TRÖpR.

Mto >xe AenaeTCR? BeneTcn pexoHCTpyxuMR m CTpoM- 
TenbCTBO aAMMHMCTpaTMBHUX 3ASHMM AHR pa3MGU46- 
HMfl BblCUJMX rOCOpraHOB. no 3aBepeHMK) MHOCTpaHHblX 
napTwepoe - cpMpM «MaöeTexc» m «4>MHTpaxo» - Bee 
O&bBKTbl, Ha XOTOpbJX OHM paÖOTatOT, ÖyAyT nOATOTOB- 

neHbl B HaMBMBHHbie epOKM.
OAHOBpeMBHHO BeABTCR noATOTOBxa cny xeÖHbix 3ßa- 

HMM Ann pa3MBiueHMR nepcoHana Apyrux opraHH3auMM. 
OTMeMeHO, MTO OTBBTCTBeHHO OTHOCRTCR X A6Ry yp- 
paaneHMe AenaMM npe3HA®wra, MBfl, KHB. MHfl, FCK, 
pecny&iMxaHCxaR TenepaAMOxopnopaqMR. B nocneA- 

Hee BpöMR ycMHMnM TBMnw Mmhioct m BepxoBHbiM cyA- 
B to xe BpeMR onpeAeneHHoe OecnoxoMCTBO Bb«3bi- 

BaeT XQQ paÖOT Ha SASHMRX, TAB 6yAyT pa3M6lA6Hbl 
MMHMCTepCTBa CpMHaHCOB M 3XOHOMMXM.

OMBHb nnoxoe nonaxenne cxnaAWBaeTCR Ha oGbex- 

Tax, npMHaAnsxaiAMx MMHMcrepcTBy TpyAa m couRanb- 
HOM 3aiAMTbi, rsHspanbHOM npoxypaTypo. noAMspxHy- 

TO, MTO pyKOBQAMTBnRM 3THX OpraHOB H8A0 npMHRTb 
MOpbl AnR yCXOpOHMR paÖOT.

KOMMCCMR COBMBCTHO c MMHMCTBpCTBOM MHOCTpaH- 
Hbtt Aen nocTORHHO aaHMMaoTCR pbwbhmbm Bonpocoe, 
CBR3aHHbix c nepBAMcnoxauMBM b noByto cronMuy amo- 
nOMaTMMBCKMX npBACTaBMTBnbCTB. rioxa 33RBKM Ha 36- 
MenbHbie ynacixM b MspMio noAanM 24 ms hmx, a ahr 
9 - yMacTKM yxe onpeAeneHbi 3to noconbCTBa Poc- 
CMM, BonrapMM, Kmtbr, AcpraHMcraHa, TaA*MXMCTaHa, 
y36ßXMCTaHa, TpysMM, Kbipn>t3CTaHa, flMTBbi.

Kohbmho, tbm, kto nepee3xaßT, HyxHbi hb Tonbxo 
OCpMCbl. HO M KBapTMpbl. Hx HB06xOAMMO ROCTpOMTb 
oxono 3 TblCRM, M3 HMX B TBXyiABM TC«y 2 TbICRMM flOH- 
XBH 6blTb CASH XW10M KOMTITIBKC M3 50 XOTTBA*eM. 
OcHOBHaR AonR bosboammoio xMHbR npMxqqMTCR Ha 
ynpaansHMB AenaMM ripe3MAeHTa, oöecneMMBaKxuero 

bbqa b 1997 roAy 6onbwe 1300 xBapTMp OrMBMBHa 
xopotuan paöoTa ctpomtbobm - AK «KasaxcraHxonAa- 
pbi», MAK «AnMaTbiropcTpoM», AK «AnMaTbi xypunbic», 
AO «KoxujBraycBnbCTpoM No 2 », AO «floMoerpoMTBnb» 
(XCT3TM, AO «floMocrpoMTenb» cpoAM napßbix b stom 
MBCRUB CA86T 58-XBapTMpHblM A°M).

KonMMBCTBO BBQQMMOfO XMnbR MOXHO GblHO 6bl yBB-

A nopora najibiiie

HaBepHRxa xchtohrm CeMnnanaTMHcxa 6ynyT 3aBnqoBaTb aBTonK>6nTenn w kjxhom, h ce- 
BepHOH CTonnq pecnyönnxn: 3/jecb HanaTa yHHxanbHaR ahr Ka3axcTaHa pexoHCTpyxuMR 
Aopor.

HeaaBHO Ha ynnqax ropofla noRBnnacb yfln- 
BWTenbHaR TexHnxa, npeßHa3HaMeHHaR ahr xa- 
nwTanbHoro peMOHTa ocHOBaHMR Aopor w ac- 
djanbTOBoro noxpwTHR no MeToqy xonoAHoro 
pncaMxnnHra. flnn Haiuwx cneunanncTOB ash- 
H3R TexHonorwR - peBontoqwR b qopoxHOM erpo- 
HTenbCTBe.

TnaBHaR 4>pe3OBan MaiuKHa nerxo, xax hox b 
Macno, Bpe3aeTCR b accfianbT Ha 3aAaHHy>o xom- 
nbiOTepoM rny6nHy n nepeflBnraRCb co exopo- 
CTbio 8 MeTpoB B MWHyTy, OT/jenneT orpoMHbie 
nnacTbi MHOroneTHero noxpbiTMR w aaTeM no 
TpaHcnopTepy 3anonHneT mmm noAbeaxatomwe 
MaujMHbi. flocne paarpyaxn caMoceanbi OTnpaB- 
nRKJTCR Ha acrfianbTOBbie 3aBOAbi, BO3Bpaiqa- 
KTTCR OTryAa c ropRMeü aaJianbTOBOw Maccoü n 
Bbirpyjxaxn ee b öyHxep yxnaAMMxa Aopo>xHoro 
noxpbiTMR. 3aBepujax)T boo paöoTy Aßa xaTxa - 
AByxBanbqoBbiü cgmhtohhhk n oAWHHaAqaTM - 
TOHHbJM Ha pe3H.H0B0M XOPtf. llOCne HMX nOBepx- 
HOCTb CT3HOBWTCR Kflea/ibHO maA«oü. Ha OT-

HoroBop ecTb. 
Tenec|>OHbi 6ynyT

B OTxpbiTOM AxqwoHepHOM O6iuecTBe «Ka3ax- 
TenexoM» cocroRnocb noAnncaHne BaxHoro co- 
rnaujeHMR n xoHTpaxTa Me>xAy MMHMCTepcTBOM 
C8R3W PecnyönnxH y36exncTaH, OAO «Ka3ax- 
craH» n Cn «Anoxa-flSy».

CnpaBeARMBbiM 6yAeT exasan», mto sto hobww 
war B pa3BHTnn MejxrocyAapcTBeHHbix oTHOtue- 
hmü, cnocoöcTByioiAMM B3aMMOBbiroAHOMy co- 
TpyAHMMecTBy n MHTerpauMM co CTpaHaMM cpeA- 
Hea3naTCxoro pernoHa.

npnHRTMK) 3TMX AoxyMeHTOB npeALuecTBOBana 
öonbiuaR noAroTOBHTenbHaR paöoTa no n3yMe- 
HMK) MX axoHOMMMecxoM M TexHMMecxoM qeneco- 
o6pa3HOCTM. y>xe cenMac moxho TBepqo 3a«Bvrrb 
o BbiroAHOCTM npMHRTbix peuieHMM Ann Bcex cto- 
poH. B cooTBeTCTBMM c HMMM öyAeT oöecneMeHa 
HaAexHaR TpaHSMTHaR CBR3b pecnyönMx CpeA- 
Heü A3mm M KaaaxcTaHa c PoccMeü, yxpanHOM, 
BenopyccMeü m ApyrMMM crpaHaMM CHF

HMMMTb Ha 300 XBapTMp 3a CMBT CTpOMTeHbCTBa BTO CM- 
naMM AnMaTMHCxoM, XaparaHAMHCxoM, naanonapcxoM 
oönacTBM M ropoAa AnMaTbi. Ho BO3 m HbiHB tbm. Pyxo- 
BOAMTenM 3TMX TBppMTOpMM AOTTXHbl npMHRTb OXOHMa- 
renbHoe pbwbhmb m BbinonHMib o6R3arent>CTBa, ash- 
Hbie maße rocyAapcTsa.

TopOA - 3TO HB TOnbXO aAMMHMCTpaTMBHblB 3A3HMR M 
xwnbie. Oto cnoxHbiü mbxbhmsm c mhxbhbphom m 
ipaHcnopTHOM MHCppacTpyxTypoM. Bot m noipeöosanocb 
COTpyAHMMBCTBO nOACTaHUMM «ACTaHa» M «KpaCHbIM 
Rp». Ohm - npMopMTBTHbie. OAHaxo AxMonMHCxaR pac- 
npBAenMTBnbHaR anexTpoceieBäR KOMnaHMR MBAneH- 
HO poujaoT Bonpocbi npBAoeraaneHMR npoexTHo-CMST- 
HOM AoxyMBHTaqMM AnR nonyMeHMR xpeARTa. B aBryc- 
TB AonxHa 6biTb BBeneHa noAcraHUMR «Koktbm», xo- 
TOpaR OÖeCneMMT anBKTpOCHaÖXBHMB UBHTpanbHOM 
MacTM ropoAa.
BonbiuaR 3a6oTa - pexoHCTpyxLiMR aaponopia Onpe­
AeneHbi MCTOMHMKM (|>MHaHCMpOBaHMR, rBHnpOeXTMpOÖ- 
IAMXM M 3axaSMMKM. BbASTCR CTpOMTenbCTBO 3A8HMR 
BHn M pexoHcrpyMpyeTCR BaneiHO-nocaAOMHaR nono- 
ca. Ho rennoApRAHMx AK "Ka3axcTaH xonAapbi“ OTcra- 
BT OT rpat&uKa c pexoHCTpyxqMeM stom nonocbi.

OMBHb B3XHO o6BCOBMMTb HaAÖXHOB BQQOCHaGxe- 
HMB AxMonbi. Mto xe TyT npoMCxoAMT? C 3aMHTepeco- 
BaHHblMM OpraHM3aUMRMM ‘paCCMOTpeAM" M MMetOlAMB- 
CR MCTOMHMKM BHBUJHBrO BCAOOÖeCneMBHMR. ripBAnO 
X8HMR npeAOCTaßnBHbi npaBHTenbCTBy. Pa3pa6aTbiBa- 
KJTCR npBAnoxeHMR Ha nonyMBHMB mhscctmumm AnR 
pa3pa6OTKM TBXHMXO-3XOHOMMM6CKOrO OÖOCHOBaHMR, 
npoeeAöHMR npoexTHO-M3bicxaTenbCKMx paÖOT m crpoM- 
TenbCTBa coopyxsHMM no nepeöpocxe boaw ms xaHa- 
na ’HpTbiw-KaparaHAa' b BepxoBbR HiuMMa. Paapafjo- 
T3H T8XHMXO-3KOHOMMM6CKMM paCMBT HO TpBTbBM HMTXB 
BOAonpoßOAa ot BRMScnaBcxoro BqqoxpaHMnMiua ao 
0MnbTpOBanbHOM CTaHUMM. C MCnaMCKMM ÖaHKOM pa3- 
BMTMR nqqnMCaH MBMOpaHAyM Ha 4>MHaHCMpOBaHM8 
paapaöoTKM TOO. |

M eine. Ha yMacTxe o&bß^QHOM Aopom Ha CBBepo- 
3anaAe ropopa noeaxeno oxono nonyropa twcrm ca-, 
X6HU6B. H HaAO nOCaAMTb MX BIAB OKORO 3,5 TblCRM.

OcoGo Ha aacBAaHMM Tockommccmm npo3ByMano no- 
xenaHMB ob npeAceAaTena OapMTa TanMMOBa o tom, 
MToöbi cpeACTBa MaccoBOM MH0opMauMM noMoranM B 
pSUJBHMM 06m0M 3AA8MM nopOAMCROXaUMM CTQnMUbl.

Ha sacBAaHMM Tockommccmm b ombpbahom paa 3acny- 
uianM M TBx, kto 0IB6TCTB6H8H 3a pa3pa6oTxy rBHspanb- 
Horo nnana AxMonbi. Sabo» Taxe HyxHbi MaHeapen- 
HOCTb, cornacoBaHHOCTb b ao^ctbmrx xoMnaHMM "Ak- 
Opna", ropoACKMx m oGnaciHbix opranoB apxMTexTypbi.

AribcfjpeA 4>yHK 

peMOHTnpoBaHHbrx TaxnM o6pa3OM Aoporax /xe 
BOBCK) CHyKJT aBTOMOÖmiW.

Bcxope B CeMkinanaTWHCxe coctohtcr k)6m- 
neüHbie Top>xecTBa, nocBRiqeHHbie CTonemio 
MyxTapa Ay33oea. MHMqnaTopoM pexoHcrpyx- 
qnn crapbix pa36nTbix Aopor Bbicrynnna MecT- 
H3R aAMWHMCTpauMR. A npnoßpeTeHa yHnxanb- 
H3R AOpOXHaR TeXHMXa M3BeCTHblX HeMeqXMX 
dJnpM «BwpTreH» w «BoMar» Ha cpeAcrea Ba- 
xbipMMxcxoro ropHopyAHoro npeAnpwRTHR. Pe- 
MOHT ynrnj ocymecTBHRioT cneqnanMCTbi n pa- 
öoMue TOO «XendJnq» (SbiBiuee ynpasneHne 
«rbpAopcTpoü»). MecTHwe >xe cneunanncTbi 
npoiunn CTaxnpoBxy b TepMaHMM.
HA CHWMKE: OnepaTopbi 0pe3OBOH Maujn- 
Hbi BnaAMMkip BeMnep n AHaTonuH LLleBMeH- 
Ko CTa*npoBanncb b repMaHHH. Hx paöoTy 
xypnpyeT TexHHK cpnpMbi «BnpTreH» SpBHH 
PayTeHÖepr (b qeHTpe).

Ooto BnaAMcnaBa FlABJiyHHHA

B paMxax cornaiueHMR nnaHnpyeTCR Taxxe no- 
CTaBxa oöopyAOBaHMR Ann moiuhoh TpaH3MTHOii. 
TenecpOHHOM craHUMM, cbr33hhom co BceMM Ae> 
CTByiOLMMMM CTaHLlMRMM K)>KHOM CTORMUbl, MTO 
oGecneMMT npeAoeraBneHMe aöoHeHTaM wwpo- 
xoro cnexTpa ycnyr TenexoMMyHMxaqMM. Ha Te- 
necpOHHyK) ceTb ropoAa AnMaTbi 6yAyr nocraB- 
neHbi coBpeMeHHbie qncppoBbie xoMMyHMxaunoH- 
Hbie cMCTeMbi o6iqeM eMxocTbio 6onee neM 50 
TblCRM aÖOHeHTCXMX nMHMM.

noAnMcaHHbie comauieHMR hocrt AonrocpoH- 
HbiM xapaxTep m npeACTaBBRioT co6oü hobwü 
noAXOA B noHCxax coBpeMeHHWx cpopM coTpyß- 
HMMecTBa, peiueHMR npoöneM BsaMMopacseTOB, 
pacxpHBaxjT ujMpoxMe nepcnexTMBbi pasBWTMR, 
MOAepHM3aqMw M o6HoeneHHR TenexoMMyHMxa-' 
UMOHHbix ceTevi pecny6nMXM.
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Ka3aHbeiwy pony höt nepeBOny!
«Cok)3 Ka3aKOB CeMupeHbfl» b MHHyBiuyK) cyööoTy, 26

riepea HananoM TopxecTaa bo ßaope XpaMa hkohm KaaaHCxou Eoxbew Maiepn b Manow 
CTaHnye CBRiqeHHnx BosHeceHcxoro KatpeßpanbHoro coöopa oTeq Pomsh oTcnyxHn Gnaro- 
AapcTBeHHbtw Mone6eH o rmpaßnn n npoqßeTaHHH KaaasecTBa m aaynoKOMHyfo dhthjo b na- 
MATb K33aKOB, OTflaBUJHX cbom xm3hh xjeny 3amwTbi OTenecTBa H norw6uJHX b pe3ynbTaTe 
penpeccMH paswbix ner Oh 6narocnoBnn npoBefleHne loGunen, noxenaB, MTOöbi ögrhhr bo3- 
poxaaioiuerocR xaaaMecTBa Ka3axcTaHa noiunM Ha nonb3y HaiueMy rocyqapcTBy, cnocoöcTBO- 
Bann 6bi yxpenneHMK) Mwpa m MexHaqwoHanbHoro cornacnR b pecnyönnxe.

CTapewuHHa, npeflce«aTenb CoBera CTapwxoB «CotO3a xa3axoB CeMMpeMbR» Mwxawn Hw- 
tobmbhxo c 6naroroBeHHeM h ropAOCTbto nepeHHcnnn HexoTopbie cnaBHbie hmbhb xa3axoB, 
BH6CHJHX öonbiuoH BxnaA B MwpoByK) uHBMnHsaqHK). B HHcne hhx - n H3o6paxeHHbiH Ha 
AecRTMTeHTOBOM öaHKHOTe KopHOT 6-ro nonxa CMÖHpcKoro Ka3asbero Boncxa HoxaH Banwxa-

hkjjir, oTMeTwn 130-neTne ceMupeneHCKoro Ka3aMecTBa.

hob. H Korpa npMwna 6eqa b 1941 roay, xasaxM Gbinw b nepBbix pRßax Ha bcbx (ppoHTax 
BePHKOM OTOHeCTBeHHOH, M3 HMX ÖblJlM CCpOpMHpOBaHbl M AOGneCTHO CpaxanHCb AB3 xa3a- 
HbMX Kopnyca, o/jnHHa/jqaTb OTAenbHbix xa3aHbMX ambmshm, Tpn/jqaTb n«Tb OTAenbHbix xa- 
3aHbHX nOAKOB, MGTbipe TaHKOBblX Xa33HbHX nonxa M MHOTO APyrMX M3CT6M M nOApa3Aene- 
HMM.

«Mbl MTMM CBOMX npeflKOB, fleflOB H OTqOB M ropAHMCR MMM», - cxa3an CTapeMUJMHa. Oh 
noAMepxHyn, mto noTOMxn ceMnpeMeHcxnx xa3axoB, xax m hx npeAxn, 3axoHonocnyuJHbi, hb 
xotrt MexAoycoönq, pacnpew HaqnoHanM3Ma, npoRBJiRKrr nonMTMMecxyionoRnbHOCTb h bo- 
poTepnMMOCTb, yBaxaioT HauMOHanbHbie TpaAnqnn bcgx HapoAOB HapRAy c xa3aMbHMM Tpa- 
AHUMRMM H OÖblHaRMH.

3axoHHOCTb m nopRAOK, a Taxxe rpaxAaHcxoe 
comacwe w cTaÖHPbHOCTb b pecnyönnxe - bot 
ocHOBHbie npwHqwnbi «Coio3a xa3axoe CeMwpe- 
HbR». Ero aTSMaH BnaßHMnp Obcrhhmxob, Ha- 
noMHHBiuwM, mto Oco6oe CeMwpeMeHCKoe xa3a- 
Mbe BOMCxo 6bino oöpaaoBäH014 mkutr 1867 rqqa 
Ha 6ase aeBRToro w Aecsrroro nonxoBbix oxpyroe 
Cnöwpcxoro Ka3aMbero Bowcxa, xoporxo nepeMne- 
pmp cnyxöbi m noxoobi ceMnpeMeHcxoro xa3aMe- 
CTBa c Hanana ceMHAecRTbix rqqoB XIX ßexa

Bo3poxAeHMe cewnpeMewcxoro xa3aMecTBa, no 
cnoeaM aTaMawa, Hasan ocb c xoHqa 1991 rqaa 
2 MiOHR 1992 rqqa 3H3mr ceMwpeMeHCXMx xa3a- 
KOB 6btno OCBRiqeHO B CBRTO-HWKOPbCKOM CO- 
6ope M npoBeAeH nepBUH c 1918 roAa xpyr, Ha 
Kotopom 6btn H36paH aTaMaH. B1994 rqtjy Gbino 
3aperMCTpwpoBaHO « OötqecTBo CQqeüCTBHR xa- 
3axaM CeMwpeMbR», a b 1995 roAy o6mecTBO 
6bino nepeperwcTpwpoBaHO non HbiHewHWM wa- 
3BaHweM 7 Aexa6pfl 1996 rqoa npeACTaBWTenn 
«Coio3a xa3axoB CeMwpeMbR» yMacTBoeann b 
paöoTe «pyrnoro CTona OBCE «Ka3axcraH: AßaA- 
uaTb nepBbiw sex» b LUBeüqapMw.

B cpeßpane cero rqqa npeACTaBwrenw ceMwpe- 
MeHCKMx K33aKOB, B Mwcpe Apyrvix npemcTaBure- 
neü o6mecTBeHHbix opraHK3auMw h napiMü 6upk 
npwrnaujeHbi Ha BCTpesy c npe3HQeHTOM Hyp- 
cyrrraHOM Ha3ap6aeBbiM, htotom xoTopow rbh- 
nocb noAnwcaHwe AoxyMeHTa o6iqeHauHOHanb- 
Horo comacwR. B Hanane MHHyBwero MionR ce- 
MHpeMeHCKwe xa3aKM nposenw b AnMaTbi Aße 
BCTpesM c BepxoBHbiM KoMMCcapoM OBCE no

•MHHHanopbi

B to nero MaMa oinpaBMna mchr x otuob- 
exoii poAHe. Orqa yxe AßBHO He 6bino b xm- 
Bbix, oh, pa3BeAMMx, nom6 noA Mocxbom, b 
AnexcMHCxoM panoHe Tynbcxon oönacTM. A 
Tyr, Ha öepery MpTbiuta, xwnn ero MaMa, mor 
6a6yujxa, m nRTepo ero cecrep, mohx Terox. 
ripexAe Mbi ne noAAepxMBann poAcreeHHbix 
C8R3ew - He BpaxAOBann, ho m He oseHb-TO 
TRHynncb HaBcrpesy Apyr x APyry. nooTOMy 
MaMMHO pemeHwe MeHR cnerxa yAMBMno, ho m 
oöpaAoeano.

Ba6yujxa m TeTxn BcrpeTHnw MeHR paAyui- 
HO, HasanM xnoncrraTb Ha xyxHe, AocranM MeA, 
Monoxo, xneG - HecnwxaHHaR pocxouib b noc- 
neßoeHHoe BpeMR. flocne Tpane3bi r ompa- 
bmacr B oropoA, rAe poc öonbuiOM xycr Mepe- 
MyxM. M B3o6paBUJMCb Ha nero, ynneTan cne- 
Abie firoAbi Ao Tex nop. noxa 3yöbi He ceeno ot 
ocKOMMHbi Oxa3aBUJMCb wa 3eMne, r aaMeTnn, 
mto 3a MHOM Ha6nK)AaeT napHMwxa, Taxe occa- 
naBLUMM xycr sepeMyxM.

- Koctr, - Ha3aancR oh, oxa3aßujMCb praom 
co mhoh, - coceA-

KeM xe oh Mor eine 6biTb! He naneTMMXoM 
xe, oöbiMHO naqaHbi, xax r noTOM y3Han, Ha- 
neTann na caA« no hom3m.

- CaMoe cMeujHoe. - cxa3an oh, - mto xotas mw 
enn sepeMyxy, R BcnoMHnn ctmujox, actckmh:
51 Ha BHUieHxe cwxy, 
He Mory HaxyutaTbCR, 
Arar CTanMH roeopMT, 
H3A0 MaMy cnymaTbCR.

Mbi 6biAH poBecHMxaMM, y Hac Hamnocb 
MHoro o6iahx MHTepecoB M 3a6aB. Mbi o6a 
ntoßMAM xynaTbCR m nacaMM nponaAann Ha 
MpTwme, saropann wa neexe, npoBoxann 6ap- 
xw, rpyxeHHbie necoM h ypaHOM, mto ao6w- 
BancR B anTaMCKHx ropax aar KypsaTOßa, ho 
TOTAa Mbi eme ne 3Hann 06 stom. Mhg xa3a-

20 ki K3H511997 ro^a Ha 82-m ro/iyxM3- 
Hn yiuen ot Hac AneKcew BopncoBHM 
fleöonbCKMü.
A.BJle6onbCKMi4 poßnncn 13.01.1916 
B ropofle XapbKoee. Oreu nponcxo- 
ann M3 peMecneHHOM amh3ctmm 
LUonbLi, Ma Tb 6btna AosepbK) pa3o- 
pMBLuerocfl neTepöyprcKoro n3Aaie- 
n«. C 1925 rqoa xnn b Moose, okoh- 
Mnn wKony <t>3y, paöcrran Ha 3aBO- 

AenaM HaqMeHbUjMHCTB rocnoAMHOM MaxcoM 
BaH Aep CrynoM. C 6 miopr cero roAa aTaMaH 
BnaAHMwp Obcrhhhkob npeACTaBnneT «Cok>3 
Ka3axoB CeMwpeMbR» b AccaM6nee HapoAOB 
Ka3axcraHa noAToroeneHa KOHuenqMR pa38MTMR 
ceMwpeMeHcRoro Ka3asecTBa, ocHOBa okohomw- 
MecKow nporpaMMbi - k caxaneHwo, cerQAHR cpe- 
AM Ka3aKos HeMano 6e3pa6oTHbix, ho aro, no yse- 
peHkiio araMaHa, npoöneMa BpeMeHHan. C yAOB- 
neiBopeHweM aTaMaH cooöiump w caMyio nocneA- 
HK3K) OÖHaAeXMBaiOtUyK) HOBOCTb - B MeTBepr Ha 
npouinoM HeAene y axnMa AnMaTbi Bwiaopa Xpa- 
nyHOBa nonyseHa AonroxAaHHa« BW3a Ha Aoxy- 
MeHT. no38OPRiomnw ycTaHOBKy naMATHoro xaM- 
HR norwGujwM b roAbi penpeccww xasaxau m nx 
CeMbRM.

Ha qepeMOHMM npasAHOBaHMR loSkinen b hmc- 
ne rocrew npwcyTCTBOBanw HpeaBbiMawHbiw 'n 
noPHOMOHHbiw riocon PoccMMCKOw OeAepauMw B 
Ka3axcraHe Banepwü HwKonaeHKO w coeeTHWK 
□Toro nocoPbCTBa Muxann flaBbiAOBCxnw. riocon 
Poccmhcxoü OeAepaqwH Tenno noaApaBnn co- 
öpaBLunxcR. BbipaawB önarcAapHocTb 3a npwrna- 
weHMe w noAMepxHyB. mto Ann Hero öonbiuaR 
secTb BMecTe c coöpaBUJWMwcR npasAHOBatb 
130-neTwe ceMnpeMeHCKoro xasasecTBa. «Mbi c 
yAoaneTBopeHneM OTMenaeM, - cxa3an riocon, 
mto ceMMpeseHCKoe xa3aMecTBO atanBHO yMacr- 
ByeT B Tex nporpeccMBHbix npeoöpaaoeaHMRx, ko- 
Topwe npoHCXQAAT Ha TeppwTopww KaaaxcraHa - 
pe0opMax, AeMOxpaTMMecKMx npoqeccax. TeM 
öonee, mto ceMMpeseHCxoe KasasecTBO 3HaMw- 

noch, mm 6binn cahujxom Man« ahr toto, mto- 
6bi cTpoMTb nnaHbi Ha ßyAyujee, cBepcTHwxn no- 
nyujenoTOM roBopnnn o HecMeTHbix coxpoen- 
max, cnpRTaHHbix b ymenbRx c6exaBUJHMn b 
Kkfran öenbiMn orpnqepaMH, xynqaMn n ypanb- 
cxMMM npoMbiuineHHMxaMM. Ho crpaHHO - y Hac 
HMxoTAa He BO3HMxano xenaHMR oTnpaBWTbCR Ha 
nonCKM 3THX COXpOBHUl * He TO, MTO Mbl ÖblAH 
6eccepe6peHHXM, ho npocTO He npeAcraBARnn 
peanbHon ueHHoem hh aonoTa, hh öoraTbix Me- 
xoB, hh H3Aennn H3 xpycranR, a yx tom 6onee

CTapnHHbix nxoH. He noMHio, Bepnnn nn Mbi 
Boo6me B HecMeTHbie 6oraTCTBa. ho Aonycxaio, 
mto BnonHe Mornn BepnTb, noTOMy mto Haun 
MecTa 6binn caMbiMH yAOÖHbiMn aar OTxaTbi- 
BaHMR BOHCx aTaMaHa KanropoAOBa, aTaMaHa 
ToncToyxoBa. Xotr Aonycxaio, mto sto 3HaHne - 
6onee nosAnee, xax 6bi OLuyuienne CMeujeHHO- 
ro BpeMeHM

PeanbHOCTbio xe ßbinn homh y xocrpa, pac- 
cnpocw CTapwnx He o coxpoBnmax, a 06 stmx 
Aßyx aTaManax - npaBAy nn nniuyT, mto h Kanro- 
poAOB, n ToncToyxoB hh Bora, hh MepTa He npn- 
3HaioT. Bonbujew nxM TpyAHO ce6e npeAcraBHTb, 
OTBeMann hbm. ToncToyxoB 6wn cenbCXHM ysn- 
TeneM, eaAwn c ByxTapMbi Ha flanbHHH Bocrox 
3axynaTb opyxMe AAR öonbUjeBnxoB, bxoaha b 
peBxoM H Bbiujen H3 Hero, He comacHButncb c 
petueHweM xpecrbRHCxoro Bonpoca no-6onbute- 
BMCTCXM. C KanropoAOBbiM Bee cnoxHee, ho 
Toxe hb Tax, xax pncyioT...

flnR Mero xe ohh bo3boart HanpacnnHy Ha nio- 
A6M?

riaMHTii NcypHani/iCTa i/i ni/icaTemi
Aax. B1938 rqqy okohmud reorpacpHHec- 
Knü cpaKynbTer Mockobckoto TocyAap- 
CTBeHHoro neAHHCTvrryTa, 6bin Hanpaß- 
neH B KanecTBe neaarora b r. MaraaaH, 
TaM nepewen Ha ra3eTHyto paöoiy.
A.B. fleöonbCKMki ynacTBoean b Benw- 
Kon OTeMecTBeHHOM BoviHe B KaseciBe 
BoeHHoro xypHanncra. B 1946-1949 ro- - 
Aax coTpyAHWMan b ra3eTe “Ternnxe 
RyHALua/XBepriHH), 3aieM b BoeHHoä 

TenbHo nocrpaAano b nepnoA TOTannrapwaMa w 
nooTOMy BaM, xax HnxoMy APyroMy, AonxHbi öbrrb 
6nw3XM HAeanbi AeMoxpaTnw, xoropbie cewMac mw 
crapaeMCR npeTBopwTb b >xM3Hb b Poccmm w ko- 
TOpbie, xax Mbl BMAHM, npeTBOpRIOTCR B pRAe 
Apyntx rocyAapcTB CqopyxecTBa He3aBwcnMbix 
rocyAapcTB. Mbi BbicrynaeM 3a to, mtoöw Ka3ax- 
craH 6bin npoqBeraiOLUHM rocyAapcTBOM, rocy- 
AapcTBOM MexHaqwoHanbHoro cornacwR, sToßbi 
B paMxax a Toro rocyAapcTBa ysHTbißanwcb oco- 
GeHHOCTM H MHTepecbi Bcex HaqwoHanbHbix 
rpynn, MeHbuJUHCTB - sTHHMecxMe, xynbTypnbie n 
Apyrwe MHTepecbi, HaqnoHanbHaR w xynbTypHaR 
CaMOÖblTHOCTb»

B aApec «Coio3a xa3axos CeMkipeMbR» Haxa- 
HyHe TopxecTBa npnuinw noanpaßneHWR h3 Co- 
K>3a xa3axoe oöiAepoccMMCxoro xa3aMbero o6be- 
AMHeHMR OT aTaMaHa AnexcaHApa MapTbiHOBa, 
M3 CmGmpckoto xa3asbero Boncxa, m Aaxe ms as- 
nexoM TonnaHAMw, ot 97-neTHero xa3axa, xoto- 
pbiM B AßaAuaTbie tqaw yiuen b KHTaii - oh npw- 
cnan b Aap cbom TpyA no wcTopwM xa3aMecTsa 
CpeAHew A3wm, a Taxxe nooßeman noAapwTb 
6yqyiAeMy My3eio ceMMpeseHcxoro xasasecTBa 
xonqoHoe opyxwe m nanaxy. Ha npaaAHwxe Bbic- 
Tynnnw aaMecTUTenb aTaMaHa «Ypanbcxow xa- 
3aMbew o6mnHbi», 6biBwww AenyTaT BepxoBHO- 
ro Cosera pecnyGnnxM Aßyx ccowbob BwxTop Bo- 
A0na3OB, aTaMaH «Coxna xa3axoß CTenHoro 
xpaR» Hb3h MwxaiVioecKMM, rnaBa Pyccxow 06- 
mnHbi PecnyönMXM Ka3axcTaH fOpnü ByHaxoB, 
aTaMaH OTAena «Coma xa3axoB CTenHoro

- 51 yxe AaBHO peujnn: cTaHy HCTopnxoM, cxa- 
xy niOARM npaBAy.

- Tbi npaBHAbHO peujwn, - OAo6pnn Haut CTap- 
LUMM Tosapnui- - Ho cxaxy OTxpoaeHHo: ox, n 
TpyAHO Te6e npnAeTCR, Koctr...’ Tbi nocMHTan, 
cxonbxo Ha CBeTemoAen, xoTopbiM tbor npaB- 
Aa mto xocTb B ropne. HaManbCTBO, yMeHwe-nc- 
TopnxH, nncaTenn. fla n AonycTRT nn TeÖR, HeM- 
qa. B apxMBbi, x cexpeTHbiM cpOHAaM?

He OTToeapMBawTe. HanneßaTb MHe Ha hx 3an- 
peTbi n MHeHHR. Bo HMR Mero xe ohh Bpyr? 51 

paeexaxy npaBAy 06 stmx aTaMaHax n o caoeM 
HapoAe - HeMeqxoM, o tom, mto mw nepexnnM, 
mto nepenecnH...

MHe Koctr xaaancn eiqe naqanoM, HHcJjaH- 
TMAbHblM - TaXMM X6, K3KHM 6blA H R B Te TQAbl. 
Kaxxe R own6ancR... Mbi cnbiujann ranoc bo> 
MyxaBuiero, noBspocneBUjero nenoeexa

Mbi CMOTpenn b nnaMR xocrpa. KaxeTCR, hh- 
xoffla R eine He BMAen b rna3ax Koctm cronbxo 
peuiMTenbHOCTW.

Ero MCTOPMR B M6M-TO TMnMMHa M BC6 X6 
C8oeo6pa3Ha.

Koctr 6bin chhom totm Po3bi. Y Hee 6bino 
nRTHaAuaTb AßTen. Kax-To, xorAa Mbi 6binn c 
Koct6m He cahlukom xopowo 3HaxoMtJ, R cnpo- 
CMA y 6a6yiuxn, OTMero b oahoh ceMbe n xaaax, 
M HBMeq, M pyccxMM. MaMa OAHa, a nanbi - pa> 
Hbie? BaGyujxa He Ha ujyrxy paccepAnnacb.

- He CMBH Tax roBopHTb M Aaxe AywaTb. TeTR 
PO3a - CBRTaR.

rioTepRB Myxa m Tpex AOMepen. OHa npnHRna 
Ha BocnMTaHne cnpor Mx Toraa b a@P6bhrx

nenaiM coeercKOM apMMM, 3aHMMancn ne- 
peBQpaMM Ha pyCCKMM «3blK C HeMeqKO- 
ro, aHiriMMCKoro m 4)paHL4y3Cxoro. Co- 
ipyAHMHan b xypHane “MHoerpaHHan nn- 
TepaTypa". C 1966 no 1977 rqq - maß- 
HbiM peqaxTop pecnyGoMKaHCKOM ra3CTbi 
"OpokiHALua^T" (n3ßaBanacb b r. L4enn- 
Horpaue)
A.BJJe6oHbCKMi/i 6bin xypnanncTOM m 
nepeBQAMMKOM, nncaTeneM, ApanaTyp- 

xpaR», npeACTaBHTenb Cw6Hpcxoro xa3aMbero 
Boncxa KDpwM KoüjeHxoe, xa3HaneM KaparanAHH- 
cxoM xa3aMbew o6iAWHbi BnaAHMwp ßeMeHTbeB.

C cooömeHneM no wcTopnw xasaMecrea b Ce- 
MwpeMbe BbiCTynnn HMxonaü klBneB. PaHee oh 
npeAocraBMn aar öyAymevi Khmtm naMRTw, xo- 
Topyio nnaHwpyeT w3AaTb «C0103 xa3axoB Ce- 
MMpeMbR», CBBAeHMR O CeMWAeCRTH AQBRTW 
paccTpenRHHbix xa3axax, öworpacJjwRMM xoto- 
pbix OTxpbiBaeTCR 3Ta xHnra. M Ha stot paa oh 
CAenan oöujhm aoctoahmcm Mano xoMy M3Bec- 
THbie 0axTbi Xanb Tonbxo, mto b CBoew nonbrr- 
xe pea6vinw™poBaTb xaaanecTBO b rnasax 06- 
inecTßeHHOCTw xpaeBeA. öbiBiuwM BysoBcxnn 
npenoAaBaTenb. cneuManMCT b oönacTM npoex- 
TMpoeaHWR aBTOMOÖwnbHbix Aopor, npw6entyn x 
HeAonycTMMOMy npneMy - cran paibRCHRTb xa- 
3axaM, cnoBHO ManwM aötrm, kto xe Ha caMOM 
Aene noBMHeH b npnnMCbiBaeMbix mm npecryn- 
neHMRx, BnonHe xoHxpeTHO oöo3HaMWB o6pas 
HOBoro Bpara, mto Bbi3Bano y npHcyTCTBytomnx 
HeAoyMeHMe. mto6w He cxa3aTb 6onbwe. H 
Tonbxo önaroAapfi noMTeHHOMy Bospacry opa- 
Topa ero npoTMBopeMaiqne oöiuewy Hacrpoio 
TopxecTBa BbiBQAbi ocranwcb 6e3 nocneACTBMM.

BnaAMMMp UJmxotob, Toeapwm aTaMaHa «Co- 
K>3a xa3axoB CeMwpeMbR», b cbr3m c 3tmm oc- 
TaBMBLUMM HenpMRTHbIM OCaAOX 3nW3OAOM 3aR- 
BMn xoppecnoHAeHTy «DAZ»: «Ka3axw, c MOMen- 
Ta cßoero noRBneHMR b CeMnpeMbe, 6bicrpo Ha- 
innw oGluhm R3bix co BceMM HapoAaMM m sthm- 
MecxMMM rpynnaMM, npoxMBatoinnMM b xpae m 
CMMTanW HeOÖXOAWMblM 3H3HMe MX R3blXOB M 
oöbiMaeB. B HacTORinee epeMR xap ot perwo- 
HanbHwx xoH4>nwxTOB, npoMcxoAfliAMX Ha Tep- 
pMTopMM Poccmm, HexoTopwe cvinw xoTenn 6bi 
nepeHecTM b Ka3axcTaH, - Mbi CMWTaeM, mto oto 
HeAonycTMMO. npeACTaBWTenw Tex HapoAOB, Ha 
Mben TeppMTOpMM npOMCXOAST 3TM XOHt^HMXTbl, 
npoxMßaioiAMe 3Aecb, HMxaxorooTHoiueHMR He 
MMeiOT x TeM TpareAURM w He HyxHO nbiTaTbCR 
npoBoqMpoBaTb Hac Ha cronxHOBeHMR c hmmm. 
Ecrb HexoTopbie napTMM, AßMxeHWR, rpaxAaHe, 
XOTOpbie CTpeMRTCR MCnonb3OB3Tb «COK)3 xa- 
3aXOB CeMMpeMbR» AHR BbipaxeHMR CBOMX no- 
nMTMMeCKMX, MHOTAa npflMO npOTMBOnOnOXHblX 
HaujMM, Lienen, HepeAxo npnöeraR x npoBoxa- 
TOpCKMM, XOMnpOMeTUpyJOmWM Hac BblCXa3blBA- 
HMRM. Mbi oseHb ocTpo pearnpyeM Ha noAoßno- 
ro poAa MHUMAeHTbi. Ka3asecTBo B03poxAaeT- 
CR Ha npwHAMnax npaBOcnaBMR m othocmtcr k 
ApyrMM HapoAaM c yBaxeHMeM - toto xe xorenn 
6bl M no OTHOUJ6HMK3 X ce6e».

B 3axniOMeHMe HeBonbHO BcnoMMHaioTCR mc- 
noAHeHHbie rnyÖMHHoro CMbicna cnoBa Apxn- 
enMCxona AnMaTMHCxoro m CeMMnanaTMHCxoro 
BnaAbixM AnexcMR Ha IV ceccwM AccaMönen Ha- 
poAOB Ka3axcTaHa b AxMone 6 miohr 1997 rqoa, 
aApecoeaHHbie xa3aMecTBy: «Ha Aonx? xa3aMe- 
CTBa Bbinano Bennxoe MHOxecTBO noHOineHWR, 
xneaeTbi, HeBMHHoro yöneHMR. Kax Bee HOBOMy- 
MeHMXM XX Bexa, ohm b3ram Ha ceöR Kpecr cbom 
M KpOBblO CBOeiO, CMeUjaHHOK) C XpOBMIO Bcex 
HeBMHHO nocTpaAaBUJMX, HanomiM 3eMAio Ka- 
saxcraHa. H ecnn BaM Aoporo He Tonbxo npo- 
iiinoe, ho M öyAymee cyBepeHHoro Ka3axcTaHa, 
M36epwTe Aopory, xoTopan HanepTana Hauten 
KoHCTMTyMwen»

TaTbRHa 3J1OTHMKOBA 
OoTO KanpaTa KOHYCriAEBA

6bino Mope. fleTw bohh«? He Tonbxo. Hacne- 
AMe TOTanwTapHoro pexwMa. CpeAM npneMHbix 
AeTen tctm Poabi öbinn AßTn penpeccnpoBaH- 
Hbix BparoB HapoAa, cocnaHHbix b Cwönpb xy- 
naxoB... Aom H3 caMaHa TeTe Po3e CTponna 
BCR AepeBHR. KorAa nocneBano BpeMR y6n- 
pan> xapTOiuxy, conwTb orypqbi nnn xanycry, 
6a6yujxa Macn> oropoAHon npoAyxqnM oTAaBa- 
na éonbUJOH ceMbe TeTw Po3bi.

M Taxxe nocTynann Apyme cenbMaHe. flnR 
6a6yujxH n aar ee 3eMnRxoa He HMena Hnxa- 
xoro 3H3MeHMR HaqMOHaAbHOCTb TeTM PO3bl. A 
xoTAa OAHaxAw Toncrony3biH GpnraAnp noAV- 
exan x 6a6yujxMHOMy AOMy BepxoM Ha xepeö- 
qe M He cneaaR c Hero, Hanan opaTb:

- Bbi xoro noAxapMAHBaeTe. OaiuncTOB? fla 
R Bac BC6X CTHOKJ...

- Mero paaopancR? - OTBeTMna 6a6yujxa. - rio- 
npo6yw Tonbxo, raA noA3yMHn. Mbi 3HaeM Bee 
TBOH TeMHbie AennujxM h TeMHoe npouinoe. 
CaM Tbi (JjaujHCT, M Teno Po3y He Tpoxb.

BpnraAHp öonbuje He 6ecnoxown hhxoto, ho 
H 36MARXH CT3AH OXa3blBaTb nOMOUJb TeT6 
Poae ocTopoxHee. mtoGw He HaxnnxaTb 6eAy
A OHa npnwna c HeoxMAaHHon cropoHbi. Ko­

ctr yTOHyn b MpTbiute - 3aTRHyno BopoHxon, 
BOAOBopoTOM. B Moeii XH3HH 3TO 6bina nep- 
BaR noTepR. Cxonbxo hx 6yAeT noTOM, cxonb­
xo APy36H R nOXOpOHMn, OCOÖeHHO HblHMB...

Tgtr Po3a 6bina 6e3yreujHOH. Ona nocra- 
pena bmhc

no MoncAOCTM R He 3anoMHMn ee 4>aMMnMM, 
a Tenepb n cnpocwrb He y xoro. BaGyutxa yMep- 
na, Aa h caMOH AepasHH hbt, ee CHecnn, mto- 
6bi Ha Meere noATOTOBHTb naxe AnR Bqqoxpa- 
Hnnnma. Oahoto H3 MHomx, dorbhbujhxcr Ha 
klpTbiwe... BotTaxxe b BOAHax BpeMeHM 6ec- 
cneAHO HCMB3ai0T nio^n...

lOpnn UJAnOPEB

roM, nneHOM Coio3a rincaTeneü 
CCCP, nneHOM Ka3axcxorc> riEH-qeH- 
Tpa. Cbou onepKM n npon3BeAeHHA 
nucan Ha pyccKOM n HeMeqKOM «3bi- 
Kax. flo nocneAHero BpeMeHn xnn b 
r. AKMone.
CBemaa naMHTb o xypHanncTe n nn- 
caTene coxpaHUTcn b cepAuax Bcex 
3HaBiunx n yßaxoBLunx ero.

CoBeT HeMqeB Ka3axcTaHa

Noch mehr Zuwanderery
Vor allem In den Städten werden die 

Deutschen grau und die Kulturen 
buntgemischt sein, ob wir das wollen 
oder nicht.

Von den Industrieländern ist Deutsch­
land seit langem das wichtigste Einwan­
derungsland. Es nimmt, auf je 100 000 
Einwohner bezogen, ein Mehrfaches von 
Migranten auf als die klassischen Einwan­
derungsländer USA, Kanada und Austra­
lien. Die Bevölkerungszahl mit auslän­
discher Staatsangehörigkeit liegt jetzt 
zwischen sieben und acht Millionen. Aus 
aktuellen Bevölkerungsvorausberechnun­
gen ergibt sich, daß sich diese Zahl bei 
unveränderter Politik bis 2010 verdoppeln 
würde.

Dann lebten - wenn die Zahl der Ein­
bürgerungen nicht dramatisch steigt - in 
etwa 15 Jahren 15 Millionen Ausländer 
in Deutschland. Auf die Wiedervereini­
gung mit knapp 17 Millionen in der DDR 
muß eine weitere, migrationsbedingte 
Vereinigung folgen.

Daß das deutsche Geburtendefizit 
zunimmt, wenn die Zahl der Geburten pro 
Frau bei 1,4 bleibt, ist eine sichere 
Aussage, denn die absolute Geburtenzahl 
in der Zukunft ist (vereinfacht) das 
Produkt aus der Zahl der Geburten pro 
Frau und der Zahl der Frauen im gebär­
fähigen Alter, die so gut wie bekannt ist, 
weil diese Frauen bereits geboren sind.

FALSCHES BEWUSSTSEIN
So dramatisch die Fakten der Bevöl­

kerungsentwicklung sind - noch funda­
mentaler ist, was man als das “falsche 
Bewußtsein" darüber bezeichnen kann. 
Denn ohne die Kenntnis der Probleme, 
ohne die ein richtiges Bewußtsein 
unmöglich ist, ist eine politische Lösung 
nicht möglich. Auf den Begriff des 
falschen Bewußtseins hat früher die 
politische Linke ihre Kritik an den 
herrschenden Verhältnissen gebracht.

Heute bezeichnet dieser Begriff die 
mangelnde Kenntnis über die demo­
graphische Basis unserer Gesellschaft. 
Darüber nichts zu wissen gilt als korrekt. 
Diese Entwicklung bestimmt aber den 
gesellschaftlichen Überbau - ein weiterer 
Begriff aus dem linken Sprachschatz - 
nicht weniger nachhaltig als die ökonomi­
sche. Dazu kommt, daß Demographie 
und Ökonomie Zusammenhängen.

Das zeigt sich auch an folgender Regel: 
Je höher die ökonomische Prosperität, 
desto niedriger die Geburtenzahl pro 
Frau. Diese Regel hat sich sowohl bei 
internationalen Vergleichen zwischen 
Ländern als auch bei interregionalen 
Vergleichen in einem Lande und sogar 
zwischen Städten so eindrucksvoll 
bestätigt, daß man sie als fundamental 
erwähnen muß.

Der langfristige Wandel des demogra­
phischen Verhaltens hat den Unterschied 
zwischen den Regionen und Städten 
keinesfalls nivelliert. Die Zahl der 
Geburten pro Frau ist überall zurückge­
gangen, aber auf dem Lande ist die 
Häufigkeit von dritten und weiteren 
Kindern auf 1 000 Frauen um mehr als 
hundert Prozent höher als in Großstädten. 
Das darf nicht darüber wegtäuschen, daß 
die Zahl der größeren Familien auch auf 
dem Land geringer wird.

Die besonders niedrige Geburtenzahl 
pro Frau in den großen Städten beruht 
nicht nur auf dem Zuzug von Menschen, 
die von vornherein wenige oder keine 
Kinder haben oder haben wollen - die 
niedrige Geburtenrate ist primär das 
Ergebnis des Verhaltens der nicht 
zugewanderten Stadtbevölkerung. Analo­
ges gilt für die höhere Geburtenrate der 
nichtstädtischen Gemeinden.

Vor allem die Stadtbevölkerung spaltet 
sich in zwei Gruppen: mit und ohne 
Kinder. Der Prozentanteil der Kinderlosen 
beträgt bei den Generationen ab 1960 ein 
Viertel. Von den übrigen drei Vierteln, die 
Kinder haben, hat der größte Teil zwei 
Kinder. Und diese beiden Gruppen driften 
auseinander.

BASIS DER VERANTWORTUNG
Der Philosoph Hans Jonas hat über die 

Pflicht der Eltern gegenüber ihren Kindern 
geschrieben: “Es ist dies die einzige von 
der Natur gelieferte Klasse völlig selbst­
losen Verhaltens, und in der Tat ist dieses 
mit der biologischen Tatsachen der 
Fortpflanzung gegebene Verhältnis zum 
unselbständigen Nachwuchs und nicht 
das Verhältnis zwischen selbständigen 
Erwachsenen (aus dem zwar die Idee von 
gegenseitigen Rechten und Pflichten 
hervorgeht) der Ursprung der Idee der 
Verantwortung.” Daß immer mehr Men­
schen diese Erfahrung nicht machen, ist 
das entscheidende ethische Problem 
einer Gesellschaft mit dauerndem Ge­
burtendefizit.

Durch die demographische Alterung 
verwandelt sich die Altersstruktur, die am 
Anfang des 20. Jahrhunderts einer 
Pyramide glich, in einen Pilz. Die Alterung 
besteht aus zwei Komponenten: die eine 
ist die steigende Lebenserwartung, die 
andere Komponente der Alterung ist die 
sinkende Geburtenzahl. Der Altenquotient 
ist eine Verhältniszahl, die aus beiden 
Komponenten besteht: Er ist als das 
Verhältnis der Zahl der über 60jährigen 
zur Zahl der 20- bis 60jährigen definiert. 
Der Altenquotient steigt vor allem 
deshalb, weil die Zahl der jüngeren 
Menschen im Nenner des Bruches 
abnimmt. Zunehmende Lebenserwartung 
und abnehmende Geburtenzahlen führen 
zusammen wahrscheinlich zu einer Ver­
dreifachung des Altenquotienten. Auf 100 
Menschen im Alter von 20 bis 60 entfallen 

heute 37 im Alter von über 60. Vom Jahr 
2035 an werden es dann um die 90 sein.

In den Städten wird ein hoher Pro­
zentsatz vieler alter Menschen leben. 
Aber Alter bedeutet nicht automatisch 
Einsamkeit. Sie entsteht durch einen 
Mangel an Kindern, Geschwistern, Enkeln 
und Urenkeln. Kinderlos zu sein heißt 
auch, daß man keine Enkel und Urenkel 
hat.

Die Entwicklung Deutschlands unter­
liegt einem Prozeß der Internationalisie­
rung. Nach Prognosen des nordrhein- 
westfälischen Landesamtes für Statistik 
würde die ausländische Bevölkerung in 
Nordrhein-Westfalen bis 2015 ohne einen 
drastischen Anstieg der Einbürgerungen 
um 62 Prozent zunehmen.

In Anbetracht der hohen Wacljstums- 
raten der Weltbevölkerung und der 
Bevölkerung der Entwicklungsländer hat 
sich der Begriff “Bevölkerungsexplosion" 
eingebürgert. Die Wachstumsrate der 
ausländischen Bevölkerung in Deutsch­
land ist doppelt so hoch wie die der 
Weltbevölkerung und der Entwicklungs­
länder, ohne daß dies recht zur Kenntnis 
genommen wird. Die Auswirkungen der 
Internationalisierung stellen die Identität 
unserer Gesellschaft so radikal in Frage, 
daß das gesamte Problem verdrängt 
wird.

ALS TÜRKE IN DUISBURG
Zu den wichtigen Fakten, die im 

jüngsten Bericht der Bundesbeauftragten 
für die Belange der Ausländer nicht 
enthalten sind, gehört, daß die Zahl der 
Sozialhilfeempfänger auf 1 000 Einwoh­
ner bei der ausländischen Bevölkerung 
fast viermal so hoch ist wie bei der 
deutschen (Zahlen für 1993, Statistisches 
Bundesamt). Die Arbeitslosenquote 
betrug 1996 im Durchschnitt der Gesamt- 
bevölkerung 10,1 Prozent: bei der 
ausländischen Bevölkerung 18,9 Prozent.

Die Zukunft unseres Landes hängt von 
der Integration ab, aber es wachsen die 
Zweifel, ob sie gelingt. Das liegt nicht nur 
an der Politik. Wo man sich zu Hause 
fühlt, hängt mit Satellitenfemsehen und 
Internet nicht vom Wohnort ab. Man kann 
in Duisburg leben und in der Türkei 
beheimatet sein.

Bei diesem Thema drängt sich der 
Vergleich mit den USA auf. Dabei zeigt 
sich, daß Deutschland ebenso viele 
Zuwanderer aufnimmt wie die USA, 
obwohl es weniger als ein Drittel der 
Bevölkerung der USA hat. Und die 
Identität der USA ändert sich durch die 
Einwanderungen bei weitem nicht in der 
gleichen radikalen Weise wie in Deutsch­
land, weil die USA seit ihrem Bestehen 
Einwanderungsgesellschaft sind. Deutsch­
land ist jetzt erst in der Lernphase zur 
Migrationsgesellschaft.
AUSLÄNDERPOLITIK GESCHEITERT

Also: Die Bevölkerung vor allem der 
großen Städte altert, sie spaltet sich in 
zwei sozialdemographisch unterschied­
liche Bevölkerungsgruppen mit und ohne 
Kinder, und sie wird wirtschaftlich, 
kulturell und mental ungleichartiger, 
insbesondere auf Grund der abnehmen­
den Integrationsbereitschaft der außer­
europäischen Einwanderer. Kürzlich 
sagte ein bekannter Politiker, was wohl 
alle Politiker so denken: “Die dritte 
Ausländergeneration ist noch weniger 
integriert als die erste. Unsere Auslän­
derpolitik ist gescheitert."

Bis zum Jahr 2010 wird in vielen 
Städten die Zahl der Menschen im Alter 
unter 20 stark zurückgehen, besonders 
in den neuen Bundesländern, zum 
Beispiel in Leipzig von 1991 an gerechnet 
um 36 Prozent, in Dresden um 39, in 
Frankfurt/Oder um 41 und in Magdeburg 
um 43 Prozent. Die Zahl der Ein- 
Personen-Haushalte wird zunehmen, in 
Frankfurt/Oder um 39 Prozent und in 
Magdeburg um 22 Prozent. Es gibt 
Beispiele dieser Art auch im Westen.

Die Ursachen für die Zunahme der Zahl 
der Ein-Personen-Haushalte bei gleich­
zeitig abnehmender Bevölkerung sind der 
wachsende Anteil der zeitlebens kinder­
losen Frauen, die niedrige Heiratsnei­
gung, die niedrige Geburtenzahl p.ro Frau, 
viele Scheidungen und die höhere 
Lebenserwartung der Ehefrauen gegen­
über ihren Männern.

Daß Städte entstanden sind, beruht auf 
dem Zuzug vom Land; die Geburtenzahl 
pro Frau war in den Städten immer schon 
für die Bestandserhaltung zu niedrig. 
Allerdings kamen die Zuzüge früher aus 
dem ländlichen Umfeld, heute aus fernen 
Ländern.

Könnten wir etwas ändern? Deutsch­
land lehnt auf Grund des Mißbrauchs der 
Demographie im Dritten Reich jede Art 
von Bevölkerungspolitik ab. Statt dessen 
sprechen wir von einer sozialen Familien­
politik. Aber sie hat mit der Raum­
ordnungs-, der Regional- und der Stadt­
entwicklungspolitik folgende Eigenschaft 
gemeinsam: die konterkarierenden 
Nebenwirkungen anderer Politikbereiche, 
insbesondere der Wirtschaftspolitik. Das 
Nebeneinander der Ressorts müßte durch 
eine an übergeordneten Zielen orientierte 
Zusammenarbeit abgelöst werden: Wir 
brauchen weniger Sozialpolitik, dafür 
mehr soziale Politik in allen Ressorts - 
Raumordnung und Stadtentwicklung 
käme dann die höchste Bedeutung zu, 
wenn sie die Verbesserung der Lebens­
bedingungen, von denen auch die 
Kinderzahl pro Frau abhängt, zum Ziel 
hat.

Herwig BIRG
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B nepBbix MMcnax aerycTa 1942 r. Mniuy kbk- 

to cneuiHo nonoxnnn b craunoHap. flnarHO3: 
xpynosHoe BocnaneHwe nencwx m cepflGMHaa 
HeflocTaTOMHOCTb. flnn Hero sto 6bino nonHort 
HeoxviqaHHocTbio: eMy Ka3anocb flaxe, mto oh 
6nn3OK K Bbi3AopoBneHnio. Ero AOöpbiM noxpo- 
BMTenb Ocran Ko3«pb, ocTaanRR napHR b npn- 
eMHOM noKoe, nocoBeToean:

- nonexM, noAHGHwcb, oxpenHH. Ha nepBoe 
speMfl tg6r npoMaT b npoflKanTepxy xneöope- 
3OM. TaM HMKTO He MOXeT npHXMTbCfl: nOBXaMM 
w Haxanbi no6yx<flaK)T k pacxmueHwo xne6a, k 
Toproane BopoBaHHbiMH npoAyxTaMn. Kctbttm, 
Bonpoc comacoeaH c HaManbHMKOM caHropoa- 
xa nOTlKOBHHKOM HefleJlbCOHOM.

A Ha flpyrort fleHb Mnwy noceTnna <beHR Ky- 
ßoap. OHa n oöbflCHnna eMy nocnetuHOCTb, c 
Kanon ero noMecTnnn b crauuoHap. B ynpaane- 
HMM ßorocnoBnara oaaGoTnnwcb TeM, mto Ha 
npow3B0,QCTBeHHbix nyHKTax narepR OTMeneHO 
coKpaujeHne paöoMert cmrm. 3aro b neneGHbix 
noflpasAeneHHflx <bnKCnpyeTCR pocr Mncna na- 
qneHTOB. 3tot "nepexoc" HaManbcrao pemnno 
HCnpaBMTb MMCTO aflMHHMCTpaTMBHblM MeTO- 
Aom: b caHropoQOK npmuno yxa3aHkie 'npexpa- 
TMTb HeroflHyio npaxTMKy yaepxaHna TpyßOBM- 
KOB U “3eK0B* OT BKTIIOMeHWR B napTHM, (JXjpMW- 
pyeMbie An« 3TanoB Ha npon3BQqcTBeHHbie nar- 
nyHKTbT. B caHropoAOK 6bin HanpaBneH n cnn- 
coK Ha 20 Menoeex, xoropbie öyATO 6bi yxnoHfl- 
KJTCfl OT npoH3BQACTBeHHO—aaxHoro 3Tana. B 
cnncxe SHaMMJica n Mnuia.

- MeAwxaM yAanocb oTCTOATb Tonbxo n«Te- 
pbix, - weriHyna <t>eHA, - n Teön b tom Mwcne... - 
OHa n paAOBanacb n TpeBOxnnacb OAHOBpe- 
MeHHo: - Boiocb, pa3BeAyT Hac, xax cTpenxn Ha 
Macax. A xorAa cohacmca chobs - Hen3BecTHO.

- A mto c TeMH riATHaAuaTbio? - cnpaiDMBaeT 
Mniua.

- Tex yx<e OTnpaBnnn b HBAenbcx Ha neco3a- 
roroexy.

Bot oho - npn3paMHoe CMacTbe b narepHOM 
6biTy: paAyüCA, ecnn Moxeiub, 6nw3ocrn c nio- 
ÖHMOM, KOTAS TBOM TOBapKLLlM, HeAODeMHBlUHCb, 
craHOBATCA B CTpoM, MTo6bi TonaTb Ha pecono- 
Ban. CMATeHbe B ranoee, 6onb B cepAue. Mbic- 
riM o nio6nMoä nepeßnBaioTCA aymoh o MaMe: c 
Mnnoü öonee MeM eepoATna pa3nyxa, a c Ma- 
MOM He BHAencA, xaxeTCA, penyio BeMHOCTb. 
flaxe 6paTa cneA noTepAn. Ahm, HeAenn, toa« 
HecsoöoAbi Texyr, HanoriHAA xn3Hb ToribKO crpa- 
AaHkieM. flyuja He MoxeT npviHATb 3Toro 6ec- 
CMbicneHHoro npo3A6aHHA. Ho Monqaocm npo- 
TMBoecrecTBeHHO yHbiHne. H Bonpexn BceMy b 
Aywe npopacraeT Bepa b to. mto stot MATymnü- 
CA KJHOiua eine HanoMHHT Muine o ceöe kotas- 
to paAocTHbiM CHOM. Ax, 3Ta mynaA Bepa b cna- 
crnnByK) cyAböy, b HeBO3M0>KH0e nyAO rapMo- 
HHMeCKOro ÖblTWA. Ho, MOXeT ÖblTb, OHa H He 
Tax yx myna, ecnw AaeT xoTb n npn3paMHbiü, ho 
TeM He MeHee OAyüJeariAioiunü cTHMyn k xm3hh 
Ha xaxAOM na STanoB narepHoro npO3A6aHMA. 
EorocnoBnar. MsAenbnar, BopKyTanar... Both 
ceüMac y Hero HaxoARTCA AyuieBHwe cwnw Ha 
M3bAaneHwe 6naroAapHOü HexHocm k 4>eHe: 
-YcnOKOÜCA, MOM MMCTblH, paHMMbIM LJBeTOK. 
KyAa 6bi hm 3aHecno MeHA narepHbiM BeTpoM. a 
BOOAy 6yAy MbicneHHO c toöom. H Hanncan Teöe 
riMCbMO—npM3HaHMe, KOTopoe Aonro He pewan- 
CA BpyMMTb. Oho xpaHMnocb b TpeyronbHMKe y 
KosbipA. BosbMM ero ceroAHA xe: 3aBTpa - noc- 
ne3aBTpa Ham Apyr yxoAMT AOöpoBonbueM Ha 
(ppoHT. Oh caM 3HaeT, mto yx<e cpopMMpyeTCA 
urrpacpHOM öaTanbOH CMepTHMKOB.
<t>eHA, MyTb ycnoKOMBLUMCb, nepeAana MMine 
KHMry - nonyjiApHoe nocoÖMe apr ycxopeHHOM 
noATOTOBKw cpenbALuepoB.
- H3yMaM ee, HaßnioAaM 3a ßonbHbiMM, oßiAaM- 

CA C Ae>KypHblMM MeApaÖOTHMKaMM. Bte 3TO 
cocnyxMT Teöe Aoßpyio cnyxöy.

B CTauMOHape xapxo m cyxo. JImrkmm noT ao- 
KynaeT öonbHbiM. Mniua npncMaTpMBaeTCA, 
KOMy M3 HMX xyxe. YromaeT mx - koto xniOKBeH- 
HbiM BapeHbeM, MHorAa MepHMMHbiM, ronyßMM-

Der rigaderechner
BERTA GÜNTER verrichtete im Kolchos 

Arbeiten, die sonst gar nicht für Frauen bestimmt 
waren. Sie fuhr Bauholz 200 km weit mit Pferden 
aus Balkaschino, machte Heu, pflegte das Vieh. 
Was aber wartete auf ihren aus Workuta heim­
gekehrten Mann? Scheinbar wenig Gutes.

Allerdings fragte der Kolchosvorsitzende - 
nach einem Einblick in Günters Papiere: 
“Brigaderechner - was meinst du dazu?" 
Das klang beinah zu schön, um wahr zu sein. 

Denn unterwegs nach Amangeldy hatte sich 
Günter schon Gedanken gemacht, wo er wohl 
Arbeit finden würde, um nicht seiner Frau auf 
der Tasche zu liegen - und mußte sich einge­
stehen: Ihm, einem aus der Haft Entlassenen, 
würde man es bestenfalls anvertrauen, im Boden 
zu wühlen, Vieh zu pflegen oder als Handlanger 
zu arbeiten. Nun aber als Brigaderechner? Er 
antwortete prompt - als hätte er befürchtet, daß 
der Vorsitzende es sich anders überlegen würde: 
“Einverstanden!"
Der Winter war zu Ende gegangen, und es kam 

der März mit den vielen vom Schnee befreiten 
Flächen. Schlepperzüge mit Wohnwagen, 
Häuschen auf Schlitten und mit lärmenden 
ukrainischen Burschen zögen in die Steppe. 
Immer wieder kamen zu ihnen Landmeßin­
genieure und Sowchosdirektoren.

Auf der Karte waren noch keine Landwirt­
schaftsbetriebe verzeichnet, nur Schilder an 
Pflöcken markierten die künftigen Siedlungs­
stellen. Geplant wurde eine umfassende 
Offensive gegen das Brachland.

Günter beobachtete, wie eifrig die Neusiedler 
ans Werk gingen. Sobald der Schnee getaut war 
und die Sonne den dampfenden Boden durch­
wärmt hatte, nahm man die Arbeit in Angriff. Kurz 
vor der Frühjahrsbestellung sah man überall 
schwarze Quadrate des zu neuem Leben 
erweckten Steppenlandes. Der allgemeine Elan 
hatte sich auch Josef Günters bemächtigt. Er 
vermaß die Schläge, fertigte Arbeitsaufträge aus 
und fühlte sich an einer großen und notwendigen 
Sache mit beteiligt.

In den aufgepflügten Boden kam sofort der 
Samen hinein. Der Sommer in jenem Jahr war 
jedoch kalt, schwere Wolken hingen über der 
Steppe, und jeden Tag regnete es ausgiebig. Die 
Ernte war üppig, als sei sie von der im Boden 
jahrhundertelang schlummernden Kraft genährt 
worden.

Josef Günter h?tte sich freuen sollen, er fand

KaparaHflMHqa Muxanna BerHepa MWTaTenio "HeMeflKOrt ra3GTbi" ocoöghho 
npeflCTaBDATb hg HyxcHO. Oh caM noBe/jan o ce6e flocTaTOHHO noflpoÖHO b 
cbomx nyÖHMKauHRX. Ero BOcnoMMHaHMR o eene neTponaBnoBxe, r«e 6g33g- 
MenbHbie Bbixoflubi H3 BopoHGXCKOw ryöepHMw eiye flo peBomoflMM ocHOBa- 
nn nepBoe b floHöacce ceneHwe hgmghkmx kopohhctob, Bbi3Ba/iM HenoflflGPb- 
HbiM MHTopec HauiMX HMTaTGRert. ApaMaTHHecxan cyflböa 3Toro cena, nepe- 
JKHBUJGrO BMGCTG CO BCGH CTpaHOM HCTOpMHGCKWG ÖBflbl KOnJIGKTMBH3aL|MM W 
AenopTauMM. BSBOPHOBana MHorne cepflqa. Tenno 6binw npnHATbi w MGMya- 
pbi BerHepa “3to 6bino b MTJT’. B hmx pesb tuna o byflHRx EorocnoBnara, o 
COBMGCTHOM paÖOTG TpyflapMGMflGB M 3aKRK)H6HH blX B OÖlflMX 3OHaX, O 6yfl- 
HRX 3a KOniOHeH npOBOnOKOH.

MnTaTenn paccTanwcb c aBTopoM m repoeM BocnoMMHaHMM - oTpoxoM Mm- 
ujeM BerHcpoM - b neweßHOM noßpa3flepeHMn narepa, rße ocnaöeBuiero noß- 
pocTKa MGflnepcoHan cTapancn, noaneHMB, nocTaBMTb na hotm. TaM k 
Mmue npnwno BnepBbie mmctoc m CBeTnoe syBCTBO. Oh nontoßMn Me,qcecTpy 
0eHK) Kyflonp. Ho Bpa# nw ecTb Ha CBeTe mto-HMÖyflb 6onee KOHTpacTHoe, 
ecnu He cxa3aTb hgcobmgctmmog, mto narepb n nioSoBb.

B Tom MepHOw rmg CTpameH cMex,
B höh AGTCKMM ronoc - «ap cnyMaüHbiH. 
Jlio6oBb? Jlto6oBb B hgm - rp$i3HbiM rpex, 
JlMWGHHblM CHOB, CTblfla M T3MHbl.

Tax nwcana o hgcobmgctmmoctm narepnoro afla m pioöbm npeKpacHeMtuan 
cpefln pyccKMX nMcaTenbHMu Ka3axcTaHa A.B.HnKonbCKaR, caMa OTöbiBwan, 
no cymecTBy, 6g3bmhho «Ba cpoxa b cobgtckmx narepnx.

HTax, euje oflHa BCTpena m, yßbi, npomaHne c MwxawnoM BerHepoM - CHa- 
Mana TpyaapMeHUGM, a noTOM - 3amiioHeHHbiM EorocnoBcxoro narepn.

HbiM, a nopoM - rpMÖxaMM coneHbiMM. 3tm roc- 
TMHUbi M3peAxa npMHOCMT <t>eHA M ero xe Aanb- 
HMM pOACTBeHHMK - nneMAHHMK CGCTpbl MmUJM- 
Horo AeAa. Oh, Kncpep TaBpMK, Towe 6bin npM- 
3B3H B TpyAOByiO apMMK). THajlM CIOAa OAHMM 
awenoHOM, Tonwco b pasHbix BaroHax. CeiiMac, 
xaK TpyAOBMK. paöoTaeT 6yxranTepoM Ha xne6o- 
nexapHe. flo cnyxöe noceiqaeT Bce namyHKTw. 
Bot oh-to m noeeAan Mniue, mto 6paia ero Baoo 
CaKTMpOBäPM, M B MapTB 42-TO OTnpaBMTIH K 
MaMe B Ka3axcTaH. Ot Hero MMwa m ysHan aA- 
pec cbomx poAHbix. C Toro jieTa y Hero m Hana- 
nacb nepenMcxa c mbmom.

TpeyronbHMK 0eHA y Ko3wpA B3Ana m xpaHM- 
na AOMa. HMcraA Aywa, OHa 6eperna ero. Kax 
TanMCMaH. Tna3a ee CHOBa cmrpm. OHa Bbicnpa- 
ujMBana y coTpyAHMKOB, ecn> nn Tawie khmtm, 
mto noBecTBOsariM 6bi o cnoco6Hoc™ npnpoAbi 
nepeAaßaTb 6e3 TexHMMecxMx cpeAcre Mbicnn, 
MaAHMA, MyecTBa AoporoMy MenoBexy 6e3 cnoB - 
OAyXOTBOpeHHO, MHTMMHO M B33MMH0.

- BeAb Taxoe 6biBaeT xe b xm3hm, ObiBaeT, - 
ceeTJio M McxpeHHe yTBep>KAana OHa, caobho 
öoACb, mto ee ocnopAT.

Ho HM B 3OH6, HM OKpeCT T3KMe KHMTM eM He 
nonaAariMCb. OTeii TenKenb, Kax MHorne b na- 
repe CTanM 3aaTb Otto OrroBMMa 3a ero, xota m 
HeocpMLiManbHoe. ho tpaxTMMecxM nacropcKoe 
cnyxeHMe, matko yreujan ee:
- He yÖMBaMCA, <t>eHK)UJKa, mto HeTy Taxnx khmt. 

BaxHO BepMTb B to. mto Tbi cepAueM yxe 3Ha- 
eujb: Tax öbiBaer fla. GbiBaeT - sto npoABneHMe 
B nioAHx Bonn BoxMeM. ocoöeHHO Ero Ayxa.
A Me>KAy TeM Bce stm Manbie paAOCTM narep- 

Horo 6brra - HOKAaHHwe BM3MTbi m rocTMHLibi 
Aoöporo cpoAHMKa. BecTM o MJiaAweM 6paTe, 
OÖpeTeHMe aApeCOB. BO3MOXHOCTb BMAeTbCA c 
4>eHeM, - BMecre c nertapcTBaMM. riMTaHMeM m 
öoHbHMMHOM npa^AHOCTbK) AcnanM C8oe Aoöpoe 
Aeno: Mnina HaönpancA cmp. M npMLuen AöHb, 
KOGqa eMy npMKa3ann:
- CTynaü Ha paöoTy. Tßoe paöonee MecTO - b 

xneöopeaxe. PexnM - TpexcMeHHbiM, no Asa Me- 
noBexa b CMeHy.

Ha Meere ocMOTpencn. Oxa3anocb, mto ecrb 
M ceAbMOM paöoTHMK. Oh Hapeaap m oöTecbißan 
nanoMKM Tpex pa3Mepoa, kotopwmm npMKanbi- 
BariM, xaK öynaBKOü, AOBecxM k nanxaM BecoM 
200, 600 M 800 rpaMMOB. B caHropoAxe 6onb- 
HbiM nocne nonocTHbix XMpyprMMecxMx onepa- 
UMM nonaranacb AneTMMecxaA nMuja - 6enbiM 
xne6 c npMBapxoM. M ohm ee nonynanM. B cto- 
nOBOM B KcDKAOM CM6H6 npn 3axnaAKe npoAyx- 
TOB B KOTen npMcyTCTBOBan AexypnbiM BpaM, 
cxpynyne3H0 caepABuiMM KonMsecTBO m KaMecreo 

aber keine Ruhe im Bewußtsein, schon im voraus 
“schuldig" zu sein. Seine “Schuld' war mehr als 
nur das Deutschsein, er war ja außerdem noch 
gestriger Lagerinsasse. Es sollte scheinen, daß 
die Neulanderschließer ihm doppeltes Mißtrauen 
und Entfremdung hätten entgegenbringen 
müssen. Statt dessen verhielten sie sich zu ihm 
mit gesteigerter Aufmerksamkeit und Teilnahme, 
worüber Josef sehr staunen mußte. Zuletzt 
gelangte er zu der Erkenntnis, diese Menschen 
hätten begriffen, daß diejenigen, die in den 
Lagern aus politischen Gründen ihre Frist 
abgebüßt hatten, keine Feinde seien und 
schuldlos gelitten hätten. Darüber hinaus ahnte 
Günter, daß auch das Volk im Lande einzusehen 
begann, wer dessen wahre Feinde waren.

DAS LEBEN GING indessen seinen Gang. Der 
Herbst begann, und auf der Brigadentenne hatten 
sich Berge von Weizen gebildet. Sie mußten 
gereinigt und an den Staat abgeliefert werden. 
Die Reinigung geriet jedoch ins Stocken. Dem 
Mechaniker wollte es nicht gelingen, das 
Getreideverladegerät in Betrieb zu setzen: die 
Leitungen brannten aus irgendwelchen Gründen 
durch. Der eingetroffene Chefingenieur Philipp 
Berdo konnte ebenfalls nicht herausbekommen, 
woran es lag. Inzwischen begann sich das 
feuchte Getreide zu erhitzen. Mit seinem 
Umschaufeln kam man nicht mehr nach. Nach 
kurzer Zeit würde der Weizen verderben, 
schwarz wie Erde werden. Die Menschen sahen 
keinen Ausweg.

Günter schaute in die Erdhütte auf der Tenne 
und sah dort den Brigadier Anton Rupp, der 
schon vor dem Krieg seinen Leninorden emp­
fangen hatte, mit verdrossener Miene auf dem 
strohbedeckten Boden liegen. Als er Günter 
gewahr wurde, machte er Kreisbewegungen mit 
seinen Fingern und sprach: “Wenn heute nicht, 
dann morgen: ich komme wohl ins Kittchen. Auch 
der Orden wird nicht helfen, wenn so viel 
Getreide verdirbt."

Schweigend verließ Günter die Erdhütte und 
begab sich zur Dieselkraftanlage. Dort traf er den 
Mechaniker bei einer sonderbaren Beschäfti­
gung an. Jener verseilte paarig die Leitungen.

“Was machst du da?"
“Die Leitungen verbrennen ja. Bei deren 

größerem Querschnitt hört das Elend womöglich 
auf..."

“Hör auf! Machst den Dieselmotor nur kaputt 
und wirst dann selbst solcherart verseilt. Ich 

npoAyxTOB c Ha3H3MeHMAMM peMaiuero Bpana. 
3a6oTa o öonbHbix 6bina Ha BbicoTe. M mcxqqm- 
na OHa ot rnaBHoro Bpana - HaManbHMKa caHro- 
poAxa. He ctomt noBTopATbcn: narepb - aA- Ho 
M TaM 6bin oa3MC noAHMHHoro ryMaHM3Ma m mm- 
nocepAMA: MeAMqMHa m ee yMpexAOHMA. Xne- 
6ope3, ecriM oh He xoTen HaeneMb Ha ceÖA meB 
6onbHbix M 3AopoBbix, AonxeH 6bin, xax m Bce, 
yßaxaTb stot nopAAOK. H xMTb 6bi Mmujg c co- 
BecTbto B naAy, a crano öbiTb, m b OTHOCMTenb- 
HOM noKoe, Aa narepb Bce xe He to mocto, rAe 
BO3MOXH3 CKOnbKO-HMßyAb ATIMTGAbHaA pa- 
AOCTb.

KaK-TO, B nocneAHMx MMcnax aBrycra 42-ro, 
BonbHOHaeMHbiM HaManbHMK YPH - yneTHOM pa- 
SoMen Mac™ - xax 6w HeB3naMaM cnpocMn MMiuy: 
a Mero sto, AecxaTb, oh ceepx nonoxeHHoro cpo- 
xa B 3eKOBCKOM namyHKTe oujMBaeTCA?

- Te6e Aaßann aa noSer M3 3Ohw cpoK - MeTbi- 
peMecAqa. Tax?

- TaK, ho ero He 6bino noöeroM, a nonbiTKOM 
33ABMTb B BOeHKOMaTe O XenaHMM MATM Ha 
CppOHT.

- Hy, ero Tbi KOMy-HM6yAb 3anMBaM. A a ne o 
TOM. TbOM CPOK MCTeK A3BHblM—ASBHO. Ilopa 
nepeBOAMTbCA M3 3eKOBCxon 3OHbi B namyHKT 
TpyAOßMKOB. riMiUM 3aABneHMe oönacTHOMy npo- 
xypopy.

HanMcan. B caMOM Aene. a noMeMy He HanM- 
caTb, ecPM cpoK Mcrex?

B AHBape 43-ro MMujy Bbi3biBaioT b YPH:
- HMTaM. 3to pemeHMe tpomkm no TBoeMy Aeny. 
ripoMen - B rna3ax noTeMHeno, hotm ksk-to

BAPyr ocnaönM. CAenanMCb cpobho BaTHbie. 
OnycTMTCA Ha TaSyper. ripoBen naAOHbio no 
ma3aM. flpoMMran pmctok CHosa: “Cpox -10 neT 
no CTaTbe 59 (CO3 - counaribHO-onacHbiM ane- 
MeHT)".

- Ho A xe noA otmm peweHMeM He pacnMCbi- 
eancA, - yxe c racHymeM, ho Bce eine TneiomeM 
TAe-To B rpyAM HaAexAOü cna6o BO3pa3Mn 
MMLua.
- 3x, napeHb, - taxko B^qoxHyn, bmhob3to ot- 

boar rna3a. HananbHMK YPH, - xoTenocb xax 
nyMiije. a Bbiuino - caM BMAMuib: HanpocMnMCb 
Mbl C TO6OM. BmAHO. He CTOMJIO H3M HanoMM- 
HaTb o Teöe - nocne bomhu m Tax ocbo6oamdm 
6bl...

JKash oßnerMeHMA ynacTM, a aoxaspca - ho- 
bom öeAbi: eine roA« m toa« “TpyßMTb" BMecre 
c “3exaMM". O6mas. ropenb, 6onb - xMTb He xo- 
MeTCA. Ho Tenepb, kotas cwcxanacb MaMa, xor- 
AS PAAOM . COCTpaASIÖIAMM M niOÖMMblM Meno- 
Bex, MMnaA OeHeMxa. ManoAywne - rpex. A xa- 
kobo ceMMac TeM, kto yuien no STany b HBAenbcx 

könnte davon schon ein Lied singen, hab das 
alles durchgemacht."

Günter nahm ein Blatt Papier und begann 
gleich, am Diesel einen Klemmenschaltplan zu 
zeichnen. Dann verglich er ihn mit der Leitungs- 
anordung am Getreideverladegerät. Die Leitun­
gen waren alle verworren. Mit vorgestülpten 
Lippen und zugekniffenen Augen dachte Günter 
angestrengt nach, wie sie richtig anzuordnen 
wären.

“Laß an", sagte er schließlich dem Mechaniker. 
Jener startete den Dieselmotor. Ein praller Strahl 
goldgelben Getreides flog durch die Luft. Der 
Motor lief leicht und gleichmäßig. Aus der 
Erdhütte kam der erfreute Brigadier herbeige­
laufen. Der Mechaniker deutete auf den Briga­
derechner Günter.

“Du hast mich gerettet! Hast mich gerettet!" 
wiederholte in einem Wort der Brigadier, Günter 
umarmend und begeistert in dessen hellblin­
kende; leicht zugekniffene Augen schauend. 
Das Verladegerät nahm Weizen auf, ohne sich 
zu verschlucken, die Getreidekaskade peitschte 
durch die Luft.

IN DER BRIGADE war ein Zug extra dazu 
abkommandierter Soldaten eingesetzt. Unun­
terbrochen schaufelnd, hatten sie gegen 
Morgen mit Hilfe des Verladegeräts einen 
riesigen Weizenhaufen gereinigt und um­
gelagert. Rupp ging um ihn herum, befühlte ihn 
mit Händen und atmete erleichtert auf. Das 
Getreide hatte sich abgekühlt und “fieberte" 
nicht mehr.

Nach der schlaflosen Nacht ging der Brigadier 
in seine Erdhütte. Es tagte. Er legte sich aufs 
Stroh um auszuruhen. Dabei fand ihn auch der 
Chefingenieur Berdo.

“Wie kannst du schlafen, wenn das Getreide 
auf der Tenne sich selbst entzündet?" fuhr er, 
kaum über die Schwelle getreten, den Brigadier 
an. “Warum wird es nicht umgeschaufelt?"

“Wer bist du, um mich anzubrüllen?" fragte 
der Brigadier zurück, den Kopf vom Lager 
gehoben und ihn spöttisch anguckend.

“Siehst du es etwa nicht?" sagte der Ingenieur 
herausfordernd. “Bist wohl betrunken?"

“Ich bin es nicht, und du bist mir kein 
Ingenieur. Mein Chefingenieur ist Josef 
Günter!" sprach Rupp, die Worte scharf 
betonend.

Als der Ingenieur den Sachverhalt erfuhr, war 
er sichtlich erfreut. Nach der Prüfung des 

BanMTb nee, BWTacxMBaTb c necocex “xnwe- 
Tbi"?.. A MMwe-To Math x pa^AaMe xne6yujxa... 
XoTA M TaM, B xneöopeaxe, cbom cpoxhoctm: 
BoceMb MacoB Ha Horax, pyxa c hoxom b Henpe- 
pbiBHOM A0MX6HMM. Bce xponoTnMBO M cyeTHo: 
BSBecMn - noAxonM AOBeconex nanoMxoM. pa3- 
noxM Bce AO bamhom naeMXM no nonxaM, npo- 
cneAM, MTo6bi crapocTbi cTanMOHapoB He oujm6- 
nMCb B mx noACMeTe, oomotm mm ynoxMTb nan- 
xoBbiM xne6ymex b xpbiTbie hocmpxm, 3act)MxcM- 
pyM B xypnane m bcaomoctm BbiASMy, o3HaxoMb 
C XaXAMM M3 Tpex 3X3eMrUlApOB 3TOM AOXyMOH- 
TaUMM Bcex CTapOCT M COnpOBOXASKJlHMX MX 
AHeBanbHbix. OAHaxo co bcakmm AenoM moxho 
OCBOMTbCA, XOTA H6 BO BCAXOe XBaTaeT CMJ1 BTA- 
HyTbCA. Tyr xaaTMno 6w. flaxe npn tom, mto 
OTexanM hotm. fla APyrsA ögas crana HaxaTbi- 
BBTb. He Aywan Mnina, hg raAsn, mto 'npMAyp- 
xoB”-BbiMoraTeneM Toro, mto ho nonoxeHo, no- 
Ao6ho rHycy. Boxpyr xneßopeaxM BbercA bmam- 
MO-H6BMAMMO. PaHrM y HMX pa3Hbie, a cyrb 
OAHa: asm, asm, asm! Ha eenn 6bi ronbxo npo- 
CMTIM, a TO BeAb M rpO3AT. OcoSOHHO HaXMMaTIM 
ABoe - CTporaHOB m XyceüHOB - m3 OTAena ne- 
peMemeHMM "3exoB" m tpyaobmxob no namyHx- 
T3M (6wna TaxaA crpyxTypa b ynpaaneHMM 5o- 
rocnoBnara). A xmtim ohm b caHropoAxe, rAe mmc- 
HMTlMCb eine M CTapiDMMM caHMTapaMM, Tax MTO 
coÖMpaTb MyxMe cnneTHM m cnneTaTb cbom MMe- 
nM nonHyio BO3MoxHocTb. OcreperaACb mx. 
MMLua MspeAxa AoöaanAn x mx nanxaM yMepeH- 
HbiM AOBecoMex. MaßanoBaHHbie npeAiuecTBeH- 
HMxaMM, BbiMoraTenM ot TaxoM ao6sbkm nMUJb 
ßecMPMCb. ripo HOBoro xneöope3a nonorönM 
cnyxM: a HOBGHbXMM-to, AecxaTb, BopyeT, pmli 
MnaAwero MOAnepcoHana co6na3HMTb Hopo- 
BMT. . MMiija, oxMASA xyAwero, co6pancA, xax 
npyxMHa. BcrpeMM c OeHeü c oöoioAHoro corna- 
cma coxpaTMAM Ao MrHOBeHMM. B xne6ope3xe ot 
“npMAypxoß" Aeepb crana 3axpbiB3TbCA Ha xpx>- 
Mox. riapa nnnoBbix caHMTapoB yxe 6e3 crecHe- 
HMA rposMna xynaxaMM. MMiua noAennncA cbo- 
eM HOBOM ÖeAOM C raBpMXOM, TOT - CO CTapiüMM 
KOMeHASHTOM CaHrOpOßXa, 3T3KMM UbiraHMCTblM 
xoxnoM flMMTpoM Bomko:

- Mojxho nn MeM—to noMOMb napHMiuxe? BeAb 
BblHyTXASKJT o6BOpOBblBaTb M Hac, TpyAOBMKOB, 
M Bac, “3GXOB". A Ha HeM M 6e3 Toro hm 3a mto, 
hm npo mto epox 10 neT.

flMMTpo - caM M3 “3exoß" - cxpMnHyn 3y6aMM:
- Ax, noAAiorM! rioMOxeM napHio.

H “noMor": Ha 8 MapTa napa BbiMoraTeneM 
6bina AocraaneHa b crauMOHap c ocrpbiMM 6o- 
ramm b oönacTM noMex. noTOM crano M3BecTHo, 
mto npMBe3nM mx M3 xaxoM-TO necTpoM xoMna- 
HMM, rne öbino b M36biTxe BMHa npM HeAOCTaTxe 
xeHiAMH. Koro-To oÖMAenM, c xeM-TO noB3AO- 
pMRM. CnoeoM, o6a oxa3anMCb b Mewxax m xpen- 
XO ÖMTbl - TO 3aAHMUeM, TO xpecTuoM o xaxoM- 
To cyH/jyx. KonoTMnM, bmaho, Macrepa - HMxa- 
XMX cmhakob Ha Tene. C tom nopbi, - xax 6a6xa 
noüjerrrana - BbiMoraTenM npMyrMxnn: nonynMB 
CBOio naMxy, “OTBanMBariM" 6e3 npocbS o Aoöa- 
BOMxe. rioflixe. xocAa MMiua yxoAwn b sTan, Ammt- 
po uienHyn eMy Ha ywxo:

- Hy, He 00MMH3M rmxom. 3to mom peßATa Tex 
cBon 0MeM OTAenan M.:.

2
OAHaxo (paxTbi narepHoro 6brra - OMeBMAHbi 

hm mx CBA3M MRM HeT - Bce >xe nOAMeMaiOTCA 
RIOAbMM: M HanaRbCTBOM, M 3aXRIOMeHHblMM, M 
TpyAOBMXaMM, M BORbHOHaeMHbIMM. Ilo 3OH6 
noR3yr cRyxM, xaTMTCA ba3K3a MORBa. npM >xe- 
R3HMM M3 Hee MOXHO BbiyXMBaTb MTO yTOAHO. H 
B OÖineM-TO AOÖpbIM, HO M npaXTMMHblM MeRO- 
Bex - HaMâRbHMK YPH - Ha 3TOT pa3 H6 CT3R 3a- 
Aep>xMBaTb hm cpopMMpoBaHMe onepeAHoro 
STana, hm OTnpaBxy ero b nyTb. ITpM otom o6- 
craHOBxa b BorocROBRare m oxpecTHbix narepRx 
cxRaAbiBaRacb Tax, mto eMy m coßecTb cboio 
OTAroiASTb OCOßeHHO He npMXOAMROCb. Hy, mto 
>k, He MAeaRbHoe ^AopoBbMiie y iohoujm. A y xoro 
oho 3Aecb, no 3onaM noMiAM, BnonHe xoponiee?.. 
A rnaBHoe - crpoMxa 3aBepwaeTCA.

(ripoAonxceHMe cnenyeT)

Weizens verfügte er sofort, einen Arbeitsauftrag 
für Günter auszufertigan, als hätte jener einen 
Teil des Getreides manuell gereinigt. Den Auftrag 
nahm er in die Buchhaltung mit: Grips solle 
bezahlt sein...

Noch am selben Tag hatte Günter das Brigade- 
Funksprechgerät instand gesetzt und so eine 
störungsfreie Verbindung mit dem Kontor des 
Kolchos wiederhergestellt. Der Brigadier konnte 
sich über das Talent seines Brigaderechners 
nicht genug freuen.

Jener aber konnte wieder nicht zur Ruhe 
kommen. Ihm gingen jene weit zurückliegenden 
Jahre nicht aus dem Sinn, als er sich ebenso 
engagiert im Kolchos “Aktivist" betätigt hatte. Dort 
hatte er ja auch nicht wenig Nützliches gemacht, 
indem er das Tränken der Tiere mechanisiert, 
eine Rübenzerkleinerungsanlage installiert, 
hauptsächlich aber die Kolchosbauern kostenlos 
mit Kohle versorgt hatte. Als Dank dafür war er 
als Schädling befunden und für 15 Jahre 
eingesperrt worden. Was würde er jetzt für die 
Rettung des Getreides abkriegen? Mindestens 
zehn Jahre Lager, überlegte Günter.

Abends konnte er lange nicht einschlafen. Am 
Tage traf eine PKW-Kolonne aus der Rayon- 
Kraftwagenzentralö ein, er ließ sie die Waage 
passieren und fertigte die nötigen Papiere aus. 
Was er aber auch tat - ihn wollte das drückende 
Unruhegefühl nicht verlassen.

IM SCHLAF träumte er von Workuta: Qualmende 
Halden, das Halbdunkel der Häftlingsbaracke mit 
Doppelstockpritschen. Dünne Lagersuppe und 
säuerliches Brot. Hinter dem Rücken strenge 
Bewachung mit Gewehren.

Am Morgen erschien wieder der Chefingenieur. 
Er hieß Günter sich fertig machen. Jener 
erstarrte.

“Also los, steig in den Wagenl" forderte ihn 
der Chefingenieur auf.

“Wo geht’s hin? Ins Gefängnis?" entfuhr es 
Günter.

Diesmal aber war es nicht der Fall, man brachte 
ihn nicht sehr weit weg. Denn “draußen" war es 
nun windstill, es herrschte Chruschtschows 
politisches Tauwetter. Der gestrige Lagerhäftling 
war zum Buchhalter im Dienstleistungskombinat 
des Rayons Kijma befördert worden.

ewM “Tmoc Amu
30 MKJHR B AjlMaTbl COCTORROCb OTXpblTMß 8-TO MGM/jyHapOflHOTO 
$ecTMBanR “A3mr flaybicbi"- 'Tonoc Ashh". npoxoARUtero, b 
OTRMMMe ot npeflbiflyiMtix, hg Ha "Me/jeo", a b napxe xynbTypbi 
n OTflbixa HMGHH TopbKoro, mto cytuecTBOHHO cxa3anocb Ha 
BHeLUHCM BWfle ajIMaTHHCKOM AOCTOnpHMeMaTORbHOCTM M Ha KO- 
Luenbxax aRMaTMHCXMX nioÖHTeneki MysbiKH.

TeM He MeHee, 4>ecTMBanb nopaflOBan o6m- 
RMeM rocTen: b stom rofly Ha cpecTMBanb 6buiM 
npMrnaujeHbi AHacracMR, “flio63", AwxenMxa 
BapyM, 'CyrrraHc", “KopoHa", CocpM« PoTapy, 
"HßaHyujxM klHTepHewHR' m BeRMH/ja KapRanR! 

flHeM paHbUje b homhom xRyöe "KoRM3eM" co- 
CTORRacb >xepe6beßxa xoHxypcaHTOB, comacHO 
xoropoM ohm Gyayr BbtxoflMTb Ha cueHy b cro- 
AyioiueM nopjvjxe:
1. OpaHxo PMMMapflM (UTaRMfl). 2. Maüpa flay- 
ReTßaxoBa (KaaaxcTaH). 3. Tpynna “Crsm" 
(MaRaM3MR). 4. Tpynna "AB-3" (klHflOHe3MR). 5. 
JlaH TflH-RHr (Kmart). 6. CeemaHa CnaßxoBMM 
(lOrocnaBMR). 7. Onbra EcppeMOBa (Poccmr). 8. 
PoBwaH MaMeflOB (A3ep6artA>xaH). 9. Tpynna 
"Kpmbm' (BenopyccMR). 10. KypMaH6art Maxawoe 
(Ka3axcräH). 11. YMyr XaxaH (TypuMR).12.Tpyn- 
na “Hmxmtoh" (MoHronMR).13. UJMöaHM (Hhamr). 
14. Tpynna “CTMeHe' (XopsaTMR). 15.3a3a L(yp- 
uyMMR (TpysMR). 16. flappeH XonßeH (WpnaH- 
Amr). 17. MoHa A3M3 (ErnneT). 18. TyoPoHr (Km- 
Tart). 19. LUeÖHeM Ü3capaM (TypuMn).

flßoe M3 yMacTHMKOB - MajxflM Xoypn (Mopaa- 
hmr) m KpacMMMp AepaMOß (BonrapMR) - Ha xoh- 
xype He npMßbinM, a neBMua M3 Hh/jmm UJMÖaHM 
npMexana Tonbxo xo BTopoMy ahk> (pecTMBann 
M McnonHMRa cpa3y ABe necHM, xcraTM HecMacr-

CHanajia Hac noKHHyji EypaTHHo...

Hjih o tom, Kyna yxoanr cKa3Ka
Agtctbo... Kax n MHoroe b mm3hh, oho 6biBaeT 

TOnbKO OflHH pa3. M OT B3pocnbix 3aBHCWT, KaXMM 
oho janoMHMTCfl A6TRM. flpeAaBaHCb HOCTanbm- 
WeCKHM BOCnOMHHaHHRM, HB 6yfly rOBOpHTb o 
cnaflocTRx, nyTeiuecTBHHx, pa3BneMBHHRx (cna- 
ch6o poßHTenAM - Bcero 3Toro 6bino y mbhr b 
AOCTaTKB). CerORHH H XOSy BCnOMHHTb ÖOHbUJOH 
KHKKHblH tuxa4> B AOTCKOH. Kyfla Mbl C CBCTpOH 
Mornn npHHTM b nioöoe bpbmr cyrox, n B3poc- 
Rbie HB HHHHflM HHXaXHX npOriRTCTBMH, BCRH H3M 
XOTBnOCb nOpblTbCR B KHMMXax Aa*6 8 CaMOB H6- 
noAxoARmes BpeMR. Paa b abb hbaorh ycTpan- 
BancR noxoA e khmmhuh MaraaMH - 3tot pnTya/i 
coöniOAancR, HBBanpaR Ha noroAy- Mbi cbriubh- 
HOAeHCTBOBajiH CTOHbxo, cxoRbxo Aywe yroAHO 
- xoAHRH ot nonxH X nonxe, BbiöupanH.

MHorne M3 xHMr coxpaHHRKCb AO CMX nop M Tenepb 
MX MMTBeT MOM CbIH... COÖMpaRCb nMCaTb 3T0T MaTe- 

pnan, HaBecTMna M3pRAHO nocrapeBiuMM khmmhnm 
lAXaCp B PQAMTe/lbCXOM A0M6 M B OMBpeAHOM pS3 A0Ö- 

pbiM cnoBOM noMRHyna yuieAwne speMeHa: OTcyr- 
CTBMe Ha TeneaxpaHax cepnanoB Tnna Tom m flxep- 
pn', *3BeaAHbie bomhu' m 'nonHan KOMnbioTepM3auHR 
Bcen crpaHbi", mto ceroAHR 3aM6HReT öonbiiiMHCTBy 
A6T6M Macbl OÖmeHMR C KHMrOM, KOMneHCMpOBafiOCb 
oßMAMBM xa3axcraHCKOM M poccMMCKOM nMTepaTypbi 
ARR ASTert - OT CK33OK A° 0aHTaCTMKM, OT KHMX6K - 
pacxpacox AO HapoAHbix öbinuH m cxa3aHMM. He xowy 

yroMARTb MMTaTenert nepesMcneHMeM toto, mto npeA- 
naraeT HaM ceroAHR xHMxtHbiM pwHOx (m aotckmm b 
MaCTHOCTM), rOBOpMTb O TOM. MTO 6CRM M nORBRReTCR 
wa npMJiaBxax mto-rmöo AoeroMHoe BHMMaHMR, to, 
xax npaBMRO, npMB63eH0 sce an) m3 ÖRMMHero 3apy- 
6e>xbR M MrHOBeHHO, H6B3MpaR wa AoporoBM3Hy, pac- 
xynaeTCR, a xony b onepeAHOM paa 'HbipHyTb' b npo- 

iiinoe M noeeRaTb o tom, mto HauiM xaaaxcTaHCXMe 
AOTcxMe xHMMHbie MAqaTenbCTBa b to BpeMR HMMyn» 
He OTCTaBanM ot mockobckmx, neHMHrpaAcxHx m csep- 
AnoecxMx. KaaaxcxMe HapqcjHbie cxaaxM. ‘Banx b Meiu- 
xe' JK-AnbixynoBa, ‘BeccMepTHbie yMenbUbi*. ‘Kyxa- 
pexy' A.KonoHTapeBa. moöMMbiM nnyT AnAap Koce. 
cxa3KM öpaTbeB TpMMM, AHAopcena. paccxaabi ripMiu- 

BMHa M 3sepeBa - He nepeMMcriMTb scero, mto M3Aa- 
sanocb TorAa pecny&iMxaHCKMMM MSAaTenbcreaMM.

Ho ece 3TO yxe b npoiunoM. B nocneAHMM paa 6o- 

raTbiM Bbiöop aotcxom nMTepaTypbi Aoeenocb nnue- 
apeTb roAa tpm HaaaA Ha oahom ms BbicraBox b 'ATa- 
xeHTe*. Xopowan SyMara, npoMHbiM nepenneT, Rpxne 
xpacxM M OTHOCMTenbHan AauieBMSHa, noMHOweHHaR 
Ha AaBHMM ao4>mumt. cAena/iM ceoe Aeno: khmtm pac- 
XOAHAMCb C MOAHMeHOCHOM ÖblCTpOTOM. R TOfAa TO5X6 

BepHynacb c BbicTaBKM c nonHbiM naxeTOM bcrmb- 
ckmx AOTCKMx KHMJxex M yxe AOMa, pa3mRAbiBaR no- 
xynxM, BarpycTHyna: hm oahom, M3A8hhom b Ka3axcTa- 
He, He 6bino. BcnoMHnnocb npeenoeyroe: "...3a Aep- 
xaey o6maho". H noAyManocb bmaho cobcbm HMxy- 
AbiiiJHbie Aena y naiiJHx M3A8TenbCTB. H hbt HyxA^ a 
craTMCTMMecxMx AaHHbix M uMCppax rioTOMy xax. 
oöbexaa Aoöpyio nonoBMHy Bceeo3MoxHbix ropoA- 
CXMX XHMroTopryiomMX TOM6K. Mory cMeno yTBepxAaTb 
Bbl He BCTpeTMTe HM OAHOM KHMTM, BbinymeHHOM Ha 
Haujert TeppKTopMM. Hx npocTO Her A eenn mto - to m 
nORBRReTCR, xax roeopRT npoAaBUbi, ocoöohho to, 
mto Ha xaaaxcKOM RSbixe, ece npoAaeTCR a CMman- 
Hbie Macbl. OAHMM enOBOM, eCAM npOAyXUMR J16HM3- 
AaTa M MOCKOBCKOM "fleTCKOM nMTepaTypbi" H6T - HBT 
Aa Menbxaer cpeAM "ömkmx opxMAeM' m "PacMneHeH- 
Hbix Tpynoa', to na Bonpoc o tom, hot am Mero-HM- 
6yAb MecTHoro, MHome npoAaBUbi yAManeHHO otbb- 
mbk>t: "A mto, y Hac eine mto-to MSAaeTcn?'

Bot c 3Tmm aonpocoM r m oGpamnacb a Aaa M3Aa- 
TenbCTBa, npnaeaHHbie yAoaneTeopRTb nHKXHbie 3an- 
pocbi ManbimeM m noAPOCTKOB.

Kax BblRCHMAOCb, M3AaT6nbCTBOM "XanbiH* a npo- 
uinoM roAy ßbino BbinymeHO Bcero Aoe khmtm: "Ck83- 
km HapoAOB KasaxcTaHa" m 'CeMb nyreuiecTBMM 
CMHAÖaAa" Tnpax nocneAHert khmtm Gun coaceM ho-

• Der neue Name

HEIMWEH
Keine Nebelwolke auf unbeflecktem Schnee, 
kristallklares Els bedeckt den See.
Mächtig, voller Schönheit, ruhig und stark, 
der Berg, der In den Himmel ragt.
Auf roten Wolken ein Lächeln spielt, 
eine eisige Hand, die das Lächeln kühlt.

Unbeschwert mit leichtem Schritt, 
ein tarnender Blick 
küßt sanft den weinenden Wind. 
Betäubenden Wörtern lauscht das fremde Kind. 
Jedoch Heimweh und Sehnsucht verlassen 
nicht Nebel, Schnee, Eis, See, Berg und Wind,
nicht Wolken, Lächeln, Hand, Tanz, Blick, KuB, Wort und Kind.

Alexander KULEW
Tanja KERKLOH

RMBblrt TpMHaAUaTMrt HOMep AOCT3RCR ert OT 
reHepanbHoro AwpexTopa (pecTMBaRR Mypaia 
HpraRMeBa.

TlO3>xe CTaR M3B6CTeH M COCTaB XOOPM KOHXVn- 
ca Bo mase c 3kmmom ARMaTbi Bmktopom Xoa 
nyHOBWM. MReHbi »xiopM: <bay3Mn A6yo Pay* 
(MaRartsMR), Cbrmm AHAax (Typyn,,). Ceprert 
Bmhhmkob (Poccmr), OrtRpc TpacMaHMc (JlaT- 
BMfl), AHTyaH UBepHO («bpaHUMR), Mypaj Mpra- 
RM6B (KaaaxcTaH), Bncep Knpoß (BoRrapMR) 
PaMM3 HycMM (ErMneT), Pmmbpa Cßeper (CUJA)’ 
Koo nertAOHT (Kmart). PertMOHA XappMc (CLUA) 
UJert XenHecM (UpRaHAMR).

B AeHb OTxpb<TMR ‘A3MR flaybicbi' ysacTHMKoe 
(pecTMBaRR no3ApaBRRRM 3Be3Abi xaaaxcTaHc- 
xort scrpaAbi HarMMa EcxaRMeßa, Po3a P«m- 
öaeaa, MaxRaR XyHycosa m RaypeaT npoujRo^ 

TOAHert “A3mm" ceMHaAuaTMReTHMrt BaybipxaH 
klcaeB.

3ayMaRM npMBeTCTBeHHwe peMM cnoHcopoa m 
MReHOB >XK)PM, 6biRO 3aMMTaHo npueeTCTBeHHoe 
CROBO npe3MAema Ka3axcraHa. Ho caMbiM 
ÖORbUJMM C>OpnpM3OM OepBOTO AHR CT3RO OpM- 
csoeHMe (pecTMBaRKJ MexAywapoAHort narpaAbi 
- craTyca Toroc HeMSBecTHoro'.

ORernÄPibEHTbEB 
^OToAHApeRfiyHHHA

ÖOnbUIOÜ: AeCRTb TUCRM Ha XaSaxCXOM m

Ha pyccKOM. Ecnn eine He Tax a3bho Bce npo6neMt>i 
KHMTOM3A3HMR yOMpaRMCb B OTCyTCTBMe ÖyMaTM, TO 
Tenepb Taoix npoöneM HeT: 6yMara npeAnaraeTCR 
nxjöaR M B AOCTaTOMHbix KonnnecTBax. 3arao3AKa 

TOJlbKO 8 OAHOM: HeT CpeACTB...
MsAaTenbCTBO "Banayca" b npoumoM roAy Bbinyc- 

TMJIO nRTMTOMHMK "3aHMMaTenbHOM apM<t)UeTMKM", 
'KpacHyK) ujanoMKy' Ha Aayx RSbixax. 'Hayptw" - Be- 
cenwrt npa3AHMx", AeyxTbiCRMHbiM TwpaxoM 'Cto neT 
nxaM6yny". 3a MeTbipe Mecnua HbiHeiuHero rcyja ‘Ba­
nayca" BbinyCTMRO 8 CB6T CßOpHMK Ha pyCCXOM R3bl- 
Ke "MyAecHbiM TepeM" (10 twcrm), Ha pyccxoM m kb- 
3aXCKOM KHMXXy ‘MbIHay He?" (AeCRTMTblCRMHblM TM- 
paxt) M KHMXKM A0TCKOTO 0OnbKnOpa Ha HeMeUKOM M 
K33aXCKOM R3bixax - TMpaxOM TpMAUSTb TbICRM. KaK 
exasana BaRH Hypraaneea. 3aMecTMTenb anpexTopa 

MSAaTenbCTBa no npoMSBOACTBy, na bmxoa b ceeT 
OAHOM KHMTM TpeÖyeTCR KaK MMHMMyM 800-900 Tbl- 
CRM TeHre, a aotbumm, nonysaeMtJx ms 6xJA*era. ec- 
TecTBeHHO, He xBaTaer flo HeAaBHero apeMenn bn- 'j 
pynanM cnoHCopbi. a certMac "Banayca" npocro no-rT>^ 

BHcno MejKAy HeöoM m 3eMpeM - hast npeo6pa3oea- 
HMe B TO. H noxa He ao paöoTbi... Boo6me *e, xax 
exasana BaRH XaMMAynnnoBHa. mtoöw HacbrrMTb a®t- 
CKMM KHMXHbIM pbIHOK. HaAO M3A8BaTb B TOA AO nflTM- 
AOCRTM HaMMeHOBaHMM.

KoMMeHiapMM Tyr. xax roeopHTCR. M3nMiuHM. Ho 
xoe-MTo cxa3aTb ece-TaxM xoseTCR

fleTRM HyxHbi cxa3KM, seAb ohm önnxe ctort k mc- 
ToxaM ceeTnoro m mmctoto, MeM cxenTMXM - B3pocnbie. 
fleTCTBO - 3TO He TonbKO npoMexyrox epeMeHM, npn- 
GnMxeHHbiM K partexoMy coctorhmkj öecneMHOCTM. 
Mhotm6 AeTM ceroAHR y*e b paHHeM BO3pacre no- 
anaiOT ropesb thmhux mom couwanbHbix xoHcbnnxTOB. 
Bonb M CTpaAaHMe - HeaaMeHMMbie "HacraBHMXM" 
Aaxe AnR ManenbKoro peßeHxa Taxoeo yx Haine 
BpeMR fleTcxan xHKxxa cnocoGHa nepeoaTb eMy He 
Tonbxo MyxOM onbTT, qyxoe rope m 6onb, np m yxa3aTb 
nyTM conpoTMBneH mR . Abtrm nyxHa 0aHTacTMxa He 
Ta (paHTacTuxa xowMapa m yxaca, xoropaR HartAeT- 
CR B ntOÖOM XHMXHOM XHOCxe ÖOHee MeM e M3pRA- 
hom KonMMecTBe, a (paHTacTMxa npexpacHoro. MyAa. 
BeAb MyAO. npeoßpaxaiomaR TBopMecxan cfcaHTaaKR 
SepyT Hasano b kphthmbckom orrrMMM3Me, b HaAex- 
Ae. xoTopan cymecTByeT BonpexM erpaxy m otm3rhmx). 
fleTRM HyxHbi repoM. Ohm nanAy? b hmx BO3MemeHne 
esoert coöcTBeHHOM, exopee Bcero 3asMCMMOM m He- 
C8OÖOAHOM CMTyaiiMM 8 A6TCKOM caAy. iBxone. AOMa. 
ripMKniOMeHMe CTaHOBMTCR KOMneHcauneM oxMAae- 
Moro ot peöeHxa npMHopaanMBanMR x MMpy sspoc- 
AblX.

fleTRM HeoöxoAMMa aTMoetbepa HeMCMepnaeMoro. 
öecxoHeMHoro AyxoBHoro o6meHMR, noompeHMR m 
CTMMynMpoaaHMR ero cnocoÖHOCTM k oiAyuieHMK), 
conepexMBaHMK), aTMoctbepa, cosAaTb KOTopyxj no- 
MOxeT Tonbxo xopouiaR KHMra, Koroport Bce noKone- 
HMR nxiABM oÖR3aHbi BocnHTaHMCM TBopMecxoTO Ha- 
Mana. cbomx nyMiuMx MenoeeMeexMx xaMecTB. H hmm- 
to He MoxeT cnyxMTb HaM onpaBAaHMeM b tom, mto 
ceroAHRiUHee noApacTaioinee noKoneHMe naxoAMT- 
CR B "khmxhom eaxyyMe" - hm OTcyrcTBMe Aewer. hm 
HanMMMe ApyrMx, na nepBbiM B3rnRA HanGonee mo- 
SanbHbix npoöneM HeM öonbiue oömecTBO yAanfl- 
eTCR ot MHTepecoB lOHOM nMMHOCTM, TeM BepHee OHO 
nonyMMT to, mto 3acnyxMBaeT: npexAeBpeMennoe 
oueneHBHMe Aym. OMepTBeHMe ee b pyrwHe öyAHert. 
Mnnio3opHbie BOSAyiuHbie saMxw. GaHanbHyx} MeMTy 
o cxaaoMHOM erpane c MonoMHbiMM pexaMM m xMcenb- 
HbiMM SeperaMM.

CHanana Hac noKMAaeT Kapncon, noroM - BypaTM- 
Ho, noroM McsesaoT bTyMaHe anbie napyca... BceMyf 
caoe BpeMR. Ho c 3tmmm repoRMM npocro Heo6xoAM-| 

MO npoHTMCb 3a pyxy. fleTcrey HyxHa cxa3xa Bbi Tont-' 
xo npeAcraBbTe ceöe, mto MoxeT c h3mm, npoM30rt- 
TM. eenn OHa yrtAer..

CBeTnaxa OERbflE
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HeTCTBO, ax, neTCTso... Kinder-Parties

KaK OHO ÖbICTpOTeMHO, M K3K Mbl He qeHMM 
3T0W nopbi. BnpoMeM, k neMy rpycTWTb? Mhs- 
ne Be/ib, ncxqqfl H3 HenoaeMecKOü npupoßbi, 
n öbiTb He Morno. Ho bot ohw, Haiun /jeTH... H 
MOJKHO HaCnaflMTbCfl HX fleTCTBOM B noriHOM 
Mepe, rriA/jA b rna3a - Taxne pa3Hbie w Tanne 
AOBepHWBbie. XopOLUO, MTO OHM eine HWXaXO- 
ro noHflTMR He wvieiOT o xaTaxnn3Max m npo-

öneMax B3pocnon >km3hm. Xqpouio, hto ohm 
HanBHbi M HenocpeflCTBeHHbi. Ha mx

6ecK0HeMH0 MMDbie po>xuubi m caM He Tepn- 
eiub 3T0M cnacTHMBOM cnocoÖHOCTM, npucy- 
men ToribKO AeTCTBy - pa/joßaTbcn nioöoMy 
nycTflxy. Tax m xoneTCfl cxa3aTb: Mnpa BceM 
M 6narononyMMA. riycTb Tax öy/jeT Bcer/ja...

(PoTo: KanpaTa KOHYCIIAEBA

“iof>h KuceM u doMatunee 3adaHue
R nun xncerib U3 CTaxaHa.
Kncerib b MeHn nuncn-nnnca.
Bbinnncn Becb -
M A Bflpyr B nycTon cTaxaH 
npoBanwncn.

ripwGexoji nana:
-CTpaHHO-CTpaHHO,
MaJIbHWK CUßMT Ha flHe

CTaxaHa.

3ada<w m
pLAHO: “jieTST no Heöy”
“KOLLI KM”.
“Oflna - nMHrBMH"
“Apyraa - cdoh".
“Ha HMX Hanann”
“flBe KapTOUIKM”.
“oflHa TKJJibnaH"
“flpyrafl KneH".
“Ho nx pa3Hflnw”
“flße BopoHbi”:

npw6e>xana Maivia:
- fleücTBUTeribHO, CTpaHHo,
Mero 3T0 oh 3a6bin BHyTpn CTaxaHa?

ripw6e>Kana öaSynixa:
- flaüTe-xa nornsqxy.
Hnnero CTpaHHoro b stom He Haxcoxy.
Oh eine u He TaxoMy cxopo HayMUTCA - 
Jlrnub 6bi c 3anaMKOM N 19
He MyMMTbCH.

acpaAbme
“oflHa - xynnx”
“ßpyraa - rpan..."
HAkITM: C xaxoro >xe öanxoHa 
ynari, paccbinaBuincb no BeTpy, 
cMeiuaB 3a,qaHbfl n oTBeTbi, 
flOBOHbHO CTpaHHbIM CÖOpHMK 3TOT 
«ApncJjMeTWHecKMx» 3aflan?
Eine H3MTM: KOMY >KE CBOPHMK BEP- 
HYTb M3 ny>KM flOHMEH flBOPHMK?

mit Dekoration zu betreiben. Um eine

beschriften. Eine Seerauberbar ist schnell

zwei Ho zbocken mit

=------
PIRATEN-FEST

Für ein zünftiges Piratenfest
ist es nicht unbedingt notwendig, viel Aufwand

Seeräuber-Atmosphäre herbeizuzaubern, baut
ihr Euch aus Tischen, Stühlen, Obstkisten,
Schnuren, Schachteln, Säcken und alten
Tüchern ein tolles Schiffswrack mit Sitzge­
legenheiten. Als Einladungskarten bastelt ihr
einfache Schiffe mit Piratenflaggen. Diese
könnt ihr gut mit eurem Einladungstext

aus einem Tapeziertisch,ein paar Banken oder

einerlangen
Holzplatte
zusammengebaut.

Cudop Tsupcp KoMMeumapuu
Ecjim BbicymwTb ußeTox,
u TpaBHHKy,
H DWCTOK,
~o nonyMMTCfl rep6apnü.

Ecnw B flOM 
cno>KWTb nnaHeTbi, 
conHLie, 3Be3,Qbi n KOMeTbi - 
BbiüneT cnaBHbiM nnaHeTapnM*

HapwcyMTe BMecTe cTpaHbi, 
KOHTWHeHTbl, 
oxeaHbi -
6yaeT xapTa nonyiuapww...

Hy, a ecnn
Kto-To nnpqeT
nocne xa>xnoü Heynann:
LUHpOKO OTXpoeT POT - 
n peßeT, 
peßeT, 
peßeT...
Cne3bi nbiOTCfl,
He KOHMaiOTCH
Hto npn stom nonynaeTCfl? 
rionyMaeTCA peßapnM.*

OTa CHocxa -
* KOMMeHTapMM

Das “runde” Hobby!
Es ist schon faszinierend, was so ein runder 

Ball alles kann. Schon für die kleinsten Kinder 
gibt es nichts Schöneres, als einem bunten 
Ball hinterherzulaufen. Für viele bleibt auch 
noch später diese Vorliebe bestehen und wird 
zum Hobby oder sogar zum Beruf Fußball, 
Handball, Volleyball, Tischtennis, Tennis usw. 
Wer dabei ein gutes Ballgefühl entwickelt hat, 
wird auch immer “gut am Ball bleiben".

Ein Sonnenschirm spendet dazu den 
nötigen Schatten. Diese Bar könnt ihr mit 
Tüchern, Zweigen und Muscheln dekorieren. 
Hier werden die kühlen Drinks eingenommen. 
Heiße Würstchen mit viel Ketchup oder Senf 
finden immer Anklang. Für die Schlecker­
mäuler richtet ihr vorher eine große Schüssel 
Obstsalat an und serviert diesen aus vorher 
ausgehöhlten Kokosnußhälfteh. Diesen 
Schalen basteln wir zum besseren Stand aus 
Klopapier - oder Haushaltsrollen einen 
Halterungsring. Von diesen Pappröhren 
werden ca. 3 cm breite Streifen abgeschnitten, 
an die Schale angeklebt und danach mit 
grünen Blättern und Bast umwickelt. Damit ihr 
auch bei Laune bleibt, hier ein paar Spiele für 
Eurer Piratenfest.

KAPITÄN-SPIEL
Dazu setzt ihr Euch in einen Kreis. Ein Kind 

sagt z. B. zu seinem rechten Nachbarn: “Mein 
Vater ist Kapitän”. Der Nachbar fragt: “Was 
macht der Kapitän?”
Ohne Worte muß das Kind nun demonstrieren, 
was der Kapitän macht. Er schaut durchs 
Fernrohr, er schrubbt das Deck, er wankt 
betrunken übers Deck, er spuckt über Bord 
oder er ißt Fisch. Das Kind, das erraten kann, 
was Vater-Kapitän gerade macht, ist nun an 
der Reihe zu zeigen, was sein Vater macht.

3}

HAI-SPIEL
Auf ein ausgebreitetes Tuch legt der 

Kapitän der Piratenkogge verschiedene Teile 
seiner Raubzüge. Dies können sein: Bon­
bons, Schokoriegel, Murmeln und andere 
kleine Gegenstände. Eines der Piraten- 
Kinder muß sich jetzt umdrehen, die anderen 
wählen einen Gegenstand als “Hai” aus. Jetzt 
darf das Piratenkind soviel Gegenstände 
fischen, bis es schließlich den Hai erwischt 
hat. Berührt es den Hai, schreien alle Kinder 
laut “Hai” und das Piratenkind muß mit dem 
Fischen aufhören. Für die jeweils folgenden 
Runden werden die Gegenstände wieder 
aufgefüllt.

Seeräuber essen und spielen aber nicht nur. 
Piraten brauchen auch ein Boot. In einer 
Schiffswerkstatt kann man aus den ver­
schiedensten Matérialien - Pappe, farbiges 
Papier, Styropor-Korken, Holzspieße, Kleber, 
Schnur, Nußschalen, Rindenstücke und 
andere Dinge sein eigenes Lieblingsboot 
bauen. Und wie wäre es zum Abschluß mit 
einer Schatzsuche? Zeichnet eine genaue 
Karte auf gelbes Papier, reißt die Ecken ein 
oder brennt sie mit euren Eltern zusammen 
ein wenig an. Zeichnet Bäume, Zäune und 
Schuppen als Orientierungshilfe ein. Wer 
findet den Schatz als erster?

Jelisaweta WT7Q A
Tschekunowa Milch Märchen

k

(Schluß. Anfang Nr. 19)
Am nächsten Morgen erhob sich Marina 

ganz sorgenschwer.
"Wohin soll ich denn weitergehen? Ich frage 

mal Großmutter danach." “Größmütterchen, 
hast du gehört, wie ich schwarze Milch finden 
kann?”

"Ich weiß schon, Liebling. Diese Aufgabe 
ist nicht leicht. Wenn du bei mir sieben Tage 
lang verlebst, sag ich es dir!"
“Warum Großmütterchen? Ich habe es eilig!" 
“Es hat Zeit, mein Herz! Diese Sache duldet 

kpine Eile.”
“Meine Suche ist befristet, Großmüt­

terchen!”
“Wirst du klug sein, wirst auch mit dieser 

Frist auskommen!"
Auf diese Weise verstrichen 7 Tage. Marina 

scheuerte den Boden, wusch die Wäsche, 
kochte das Essen, holte Reisig aus dem Wald, 
heizte selbst den Ofen, denn die alte Frau 
wurde zum Unglück krank.

“Sag, Großmütterchen, wie ich schwarze 
Milch ausfindig machen soll und wohin soll 
ich nun gehen?"

“Du brauchst nirgends hinzugehen! Meine 
weiße Ziege mit schwarzen Hörnern wird dir 
diese Milch geben.

Jetzt hat sie keine Milch. Wenn sie Junge 
wirft, wird sie auch Milch geben."

“Aber wann wirft sie Junge?”

“Je besser du sie pflegen wirst, desto 
schneller wird sie auch Junge bekommen. 
Denn diese Ziege ist eine Zauberziege.”

Erst jetzt verstand Marina, daß sie ihre 
Schuld vor jener alten Frau büßen soll, der 
sie zu schade gewesen war, ein Stück Kuchen 
abzuschneiden.

“Wie geizig bin ich! Ich schäme mich!" 
dachte sie. Und die alte Frau lächelte, indem 
sie Marina ansah. Und Marina verstand, daß 
das Großmütterchen sogar ihre Gedanken 
lesen konnte.

Und Marina begann, saftiges Gras für die 
Ziege zu pflücken, deren lange Wolle zu 
kämmen und rauhte viel Ziegenflaum auf.

“Und nun wollen wir Schals und Jacken 
stricken.”

“Ich habe weder Haken noch Stricknadeln 
in meinen Händen gehalten.”

“Das macht nichts! Es ist nicht schwer! Bald 
wirst du es lernen.”

Marina lernte auch Heu mähen und machte 
einen Wintervorrat an duftendem Heu. Als das 
Frostwetter kam, saß sie mit der Großmutter 
am warmen Ofen und strickte den Schal.

Eines Nachts hörten sie Lärm hinter der 
Tür. Jemand stöhnte wie ein Mensch und 
kratzte an der Tür.

“Wer ist das, Großmütterchen?”
“Mach die Tür auf, mein Herz!"
“Ich habe Angst!" sagte Marina.

“Mach schneller auf!” sagte die alte Frau. 
"Jemand ist im Unglück und bittet uns, ihn 
hereinzulassen."

Als sie die Tür öffneten, sprang ein kleiner 
Hase auf drei Pfoten über die Schwelle herein. 
Seine rechte Vorderpfote war gebrochen und 
baumelte. Aus der Pfote floß Blut. Die 
Großmutter zeigte Marina, den gebrochenen 
Knochen zu schienen. Sie verbanden dem 
kleinen Hasen seine Pfote, und er schlief ein.

“Wahrscheinlich ist er dem Fuchs in den 
Rachen geraten", sagte die alte Frau. "Macht 
nichts, wir kurieren ihn ein wenig, er wird schon 
gesund. Aber die Narbe wird bleiben."

Und der Hase verlebte bei ihnen fast den 
ganzen Winter.

Es kam der Frühling. Grüne Gräser began­
nen zu wachsen, und die Schneeblumen 
blühten auf. Eines Tages kam der Hase aus 
dem Wald gelaufen und brachte eine Schnee­
blume in seinen Zähnen. Er reichte sie Marina. 
Wie freute sie sich!

“Wo ist denn jetzt mein Bräutigam Nikita? 
Wie sehr sehne ich mich nach ihm!” rief sie.

“Also liebt sie mich immer noch", dachte 
Nikita.

“Und unsere Ziege wird bald ein Zicklein 
bekommen", sagte die alte Frau.

“Wann wird es sein?" fragte Marina.
“Vielleicht morgen, vielleicht aber auch 

übermorgen”, sagte die alte Frau.

Am nächsten Tag kam der kleine Hase nicht 
zu ihnen. Zwei Tage blieb er weg. Er ist ganz 
verschwunden! Marina begann sich zu 
langweilen. Der kleine Hase tat ihr leid. War 
er wohl wieder in die Zähne eines Fuchses 
geraten?

Doch die alte Frau beruhigte sie und sagte, 
daß er nun neue Kräfte sammelte. Sie hatten 
ihn doch gut gefüttert! Auch hätte er keinen 
Wunsch, in die Zähne eines Fuchses ein 
zweites Mal zu geraten.

Und bald, an einem frohen Frühlings­
morgen, ging Marina in den Ziegenstall und 
sah ein kleines Zicklein mit der Ziege.

“Großmütterchen!" rief sie. “Unsere Ziege 
bekam ein Zicklein!"

"Da ist auch deine Frist abgelaufen," sagte 
die alte Frau und erschien vor Marina als jene 
gebrechliche alte Frau, die sie gebeten hatte, 
ein Stück Kuchen abzuschneiden.

“Verzeih mir, Großmütterchen. Niemals wird 
mir ein Stück Brot für jemanden zu schade 
sein! Ich will nicht mehr geizig sein!”

“Na, geh und melke die Ziege!"
Die Milch war tatsächlich schwarz. Marina 

trank diese Milch und öffnete ihren Mund, um 
zu singen, aber aus irgendeinem Grund 
bekam sie Angst. Und plötzlich wird sie wieder 
keine Stimme haben?

“Hab' keine Angst! Sing, mein Kind!" sagte 
die alte Frau.

Sobald Marina ihren Mund öffnete und zu 
singen begann, kehrte alles, wie auf einen 
Zauberwink, zu ihr zurück. Ihre Hochzeit 
dauerte fort. Im Garten standen gedeckte 
Tische. Auf diesen Tischen standen dieselben 
Speisen und an den Tischen saßen dieselben 
Gäste. Marina sang so schön, daß alle wie 
bezaubert zuhörten. Auch die Musiker spielten 
auf dieser Hochzeit lustig, daß die Gäste von 
ihren Plätzen aufsprangen und ihr Tanzbein 
schwangen.

Plötzlich trat an den Tisch eine gebrechliche 
alte Frau mit zitternden Händen. Sie bat, ein 
Stück des besten Kuchens abzuschneiden.

Marina lächelte und sagte:
“Setz dich an den Tisch, liebe Großmutter! 

Ich schneide dir Kuchen ab, egal, welchen 
du willst. Wohl bekomm’s!”

Nikita, Marina und alle Gäste gingen daran, 
die alte Frau eifrig zu bewirten. Der Bräutigam 
reichte ihr einen kleinen Teller, auf dem der 
Kuchen lag, mit seiner rechten Hand. Und 
seine Hand entblößte sich dabei. Darauf sah 
Marina eine Narbe.

“Woher hast du sie?”, fragte sie.
“Das sind Zahnspuren eines Fuchses!" sagte 

er lächelnd.
Alle Gäste lachten laut auf, und dachten, 

daß dies ein Scherz des Bräutigams sei.
Damit ist das Märchen zu Ende. Wer nicht 

geizig sein will, dem ist es recht.
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•CnopT Die Lauscher in der Tiefe
C xpynHOü no- 

6eflbi Hanan« 
BTopoM xpyrrpyT- 
6onwcTN ariMa- 
TMHCKoro «Kaü- 
paTa» B MaTMe 
nflTHaflqaToro 
Typa Kaüparoeubi 
npwHMManu cfyr- 
öodhctob atcno- 
6wHCKoro « Akto- 
6eMyHaa» 
BcTpeMasujnecfl 
KOMaHßbi peuja- 
K)T B HblHeiUHeM
MeMnnoHaTe pa> 
Hbie aaflasu 
«KatipaT» n«Ta- 
eTCfl ßornaib nn- 
XjepoB nepeeH- 
cTBa - KOMaHßy 
«Tapa3», a «Ax- 
TOÖeMyHai*» nbi- 
TaeTca yüTM c 
npeßnocneflHero MecTa b TypHnpwovi Taönnue. 

riepBbiü T3MM 3aeepujnncR co cneTOM 2:0 a 
nonb3y xo3ReB nonn. Bo BTopoü nonoBMHe nrpw 
Ha BopoTa axmo6HHCxoü KOMaHßbi oöpyüjnncfl 
rpaA ronoB. 56-an mhh/to - KaAwpxynoB - 3:0! 
57-an MHHyra - Kpmmob -4:0! 73-r MMHyTa - Pa-

«KaüpaT» - «AKTOöeMyHaw» - 7:0! • O 3BC3aax ciiopia

KosapHa« xpacoTa

KpacHBbi Ha tun ropbi b nx>6oe BpeMA roAa. 
Ho HbiHewHee xapxoe new Bt>i3Bano pea- 
xyx) axTMBHOCTb ceneßbix npoueccoB. Han- 
öonbujyx) onacHOCTb npeACTaBPAeT pexa 
Manan AnMaTHHxa. rAe Ha BbicoTe 3 600 
MeTpoB H3A ypoBHeM MopA, y ijeAHMKa MaH- 
LuyK MaMeTOBOü, pacnonoweHO O3epo ho-

• ÄHeKAOTbl
My>KHK noBHT pbi6y. Bmawt nonnaBox cTan 
noAparnBarb. "Psho noAcexaTb. nycrb 3arnoTvrr," - 
AyMaeT Myxtnx. rionnaBp« cran eine cnnbHee 
KoneöaTbCA. “PaHo, nycrb HaBepHAKa 3amoTMT," - 
AyMaeT Myxnx. rionnaaoK cxpbincA noA Bqqy. yaon- 
xa - AyroÂ. MyxMK a3apTHO noAcexaeT n Taiutrr 
yAOHKy na ceöA. MepBAK m3 BOflbi BbtneTaeT m oper: 
- MyxnK, Tbi HTO, oöanAen? MeHA nyTb pbi6bi He 
cbenn!!!

KoHHnnncb y MyxcHxa nepBH. Hto AenaTb? 
Hamen menxy h Ha hbh Hanncan: “KpacHbin 
MepBAx". Ton b ko 3a6pocHn yaoHxy - TyT >«e no- 
KneBxa. Myxmc HanpnraeTCA, Ta iaht... Cmotpwt, 
a 3TO öpeBHo. A Ha hgm Haflnncb: "OcpnreH- 
HbiÂ nein".

Hana« c fleTbKOH mokjtca b 6aHe. - Hy m rpA3Hbie 
y TeÖA Horn, BacnnnH MBaHOBMH - Tax a m no- 
cTapme TeöA öyAy!

• KpOCCBOpA
no rOPM3OHTAJlW: 3. ByxBoeA. nenoBex, boc- 
npMHABLUMM nMUJb BHeUJHKJK), CpOpManbHyK) CTO- 
poHy xaxoM-nn6o Hayxn. 6. OTpnLiaTenbHbiH no- 

xwMßaeB - 5:0175-an MMHyra - Ypa36axT«H 6:0! 
CnycTA pße MHHyrbi Beaqecyiunü Y pa3öaxTMH po- 
BQQHT CMeT ßo HenpwnMHHR pa3rpoMHbiM - 7:0. 
3ia no6e/ja noaaonnna «KaüpaTy» aaHRTb Tpe- 
Tb»o cTpoMxy B TypHnpHoü Ta6nnqe.

WnbRp TAOiyPOB

CepeâpnHbiM 
npi/i3ep 

>Kueem u mpydumcn e Am6a- 
cape uHmepecHbiü u 3HaMe- 
Humbiü e OKpyae nenoeeK - 
Mapam AcauHoe. A 3HaMe- 
Hum oh meM, nmo yeneKaem- 
CH pedKUM eudoM cnoprna - 
apMpecmnuHaoM. HedaeHO 
Mapam eepHy/icn c neMnuo- 
Hama Eeponbi emopbiM c ce- 
peöpHHbiM KyÖKOM.

Ooto JOpna KA3AKOBA

Mep 6. O6teM ero boahom Maccbi 3a noc- 
neAHne HecxonbKO neT Bbipoc noMTM b ne- 
Tbipe paaa - ot 43 tmcah xyßoMeTpoB ao 
160000. 3to - KpnTnnecKoe cocTOAHwe. Ero 
npopbiB Mo*ej o6epHyTbCA cepbe3HbiM ce- 
neM c oßteMOM 6onee 10 MnnnnoHOB xy- 
6oMeTpoB, HTO cosAacT yrpoay He Tonbxo

XeHa roBopnT Myxcy: - R noHAy noMOX> nocyay, 
a Tbi nona HcxynaH AOHb. - Xopouio. CnycTA 
HBKOTOpoe BpeMA H3 BaHHOH pa3AaX)TCA «H- 
xne Bonn« aohkw. XCeHa ace öpocaeT, 6e*wT b 
BaHHyx) M BMAWT TaKyio xapTMHy - Myx 3a 
Bonocbi nonoLueT poMKy b aaHHOM, a Ta 
HCTOiuHO opeT. - Hto tm, H3Bepr, Aenaeiub?! 
ßaneM >xe 3a Bonocbi? - fla?l A Tbi caMa 
nonpoöyM b TaxoM KnnnTKe!

floKTop, y MeHA roHOBa KpyroM hast! -fla a m caM 
Bnxy...

CnflMT MyjKHK B KaMblUjaX, pbl6y noBHT. 
ripeApaccBeTHbiH TyMaH, Ha« oaepoM Mrna. 
Bppyr r«e-TO BAanexe ncTOLUHbiw Kpnx: - 
Aaaaaa... HacTopoxcMncA, npncnymancA ... no- 
BHT «anbuie. Hepe3 Kaxoe-To BpeMA y*e 6nn- 
*e: - Aaaaaaaa... rioexcHncA, noATAHyn k ce6e 
Becno, cm amt, o3MpaeTCA, o xpioHKe 3a6bin.

nxjc MCTOHHMxa anexTpMHecxoro Toxa. 7. Y mh- 
AHMLieB: nenoBex «3 HM3iuerococnoBMA, nnueH- 
HbiM BCAHecxMx npaB. 9. rinoTHaA ropHaA nopo- 

Aa, öoraTaA xpeMHe3ep- 
HMCTbiMM MeTannaMM. 
10. CxMAKa c Beca, npe- 
AOCTaBPAeMBA B xaH6- 
CTB6 KOMneHCaUMH 3a 
npMMecM B Toeape. 11. 
CrycTOx xpoBM b cocyAax. 
13. flparoueHHbiM Tyro- 
nnaBKMM ßnecTAiAM« Me- 
Tann. 15. rionHaA co6- 
CTBBHHOCTb Ha 3eMPK) 
(npn 4>eoAanH3Me). 17. 
YcraHOBxa aha «cnbiTa- 
HHA BbllUeAlUMX M3 C6op- 
KM MatiiMH 18. TycraA Te- 
CToo6pa3HaA Macca M3 
cnerxa npoBapeHHO« 
CM6CM TepTOrO MHHAanA 
c caxapHbiM cnponoM. 
19. Henoxo>KMM Ha APy- 
rnx, cTpaHHbiM Henoeex. 
21. OTpMuaTenbHO 3apA- 
»xeHHbiM MOH. 23. B cno>K- 
Hbix cnoBax osnanaeT 
«ceMM ». 25. rixjönTenb

LUox b KapAcpya
<DyT6oHbHbiü xny6 Kapncpya, ycnewHO BbicTynaxiiAHM b öyHßecnnre, noHec onepeAHyxj no- 

Tepto: TpaBMwpoßaH Hanaaaioiyww Ceprew KnpbRxoB. npoBeßeHHoe MeA«U«Hcxoe o6cneßo- 
BaHne <t>yT6orikicTa b raüAenböeprcxo« xnuiHnxe noATBepflnnoanarHO3 - noBpe*/jeHkie xoneH- 
Horo cycTaaa B tot *e A®Hb 27-neTHH« nrpox poccnHCxo« HaunoHanbHoA c6opHOü 6wn b 
rawjenb6epre npoonepnpoBaH. npeanonoxMTenbHO TpaBMy KnpbRxoB nonynnn b nocneflHwx 
Tpex MaTMax, 3a6nB Tpw Mana b nrpe c MioHxeHcxoü “BasapweM". “Khxh" BcneA 3a nrpoxaMH 
cßopHOü repMaHww XeccnepoM, TapHSTOM wflaHfln. Oh nononHnn "na3apei" cBoeü xom3h- 
flbi. Flo cooömeHWflM Bpana xoMaHA« KnpbRxoB cMo>xeT CHOBa bmiätm Ha nona nnwb nepe3 
LuecTb - BoceMb MecaueB.

AioHMOBOHxa B 4>wrypHOM xaiaHuw
Tapa nnnwHCKw H3 CLUA b 14 neT CTana caMoü kjhoh neMnnoHxoH Mnpa Bcex bpgmbh b 

(pnrypHOM xaTaHnn.
ManeHbxaa neMnnoHxa Mwpa flepjxana b pyxax noTpRcaxjme« xpacoTbi 6yxeT useTOB. xoto- 

pbiti, K cojxaneHMK), He cooTBeTCTBoean BHeiuHeMy oßnmcy. Bbino 6bi nyniiie bo epeMR necTBO- 
eaHMA noöeflMTenA BpynnTb eü TeAA«-MeABe>xoHxa. xoTopwe b öonbiuoM xonnnecTBe 6wnn 
6poLueHb» noxnoHHHxaMn Ha neß. Ho Bce Me/jBexoTa 6binw TyT *e coöpaHbi «... ncne3nn b 
orpoMHOM naxeTe.

XJesoMKa B 14 neT, poctom 147 cm m eecoM 35 xr, crana MeMnnoHxoH Mnpa b tbxom bmaö 
cnopTa, xax tfjnrypHoe xaTanne, r/je noHATMA oßaAHne n n3AiiiecTBO nrpaxrr BaxHyx) ponb. 
Cpa3y no oxoHnaHnn copeBHOBaHnü Me>xAynapoAHaR 4>eAepaiiMA neßosbix bmaob cnopTa ISU 
BHecna nonpaßxy b BoapacT cnopTCMenoe, noflHAB ero no 15 ner H c 3Toro aha b Me^Aywa- 
poAHbix copeBHoeaHMAx cpnrypncTOB cMoryr npnHHMaTb ynacTne cnopTCMeHW, AOCTnmjne 
15-neTHero BO3pacTa.

HecMOTpA Ha cbo« BO3pacT, Tapa nnnnHcxn 6bina b floaaHHe eAHHCTBeHHO«, KOTopaA He 
coBepwnna b kopotko« h npon3BonbHO« nporpaMMax hh oahoü oujhökm. Bce BbirnAAeno ah« 
nee AeTcxoü nrpoü, Aa>xe tpomhoü Pwrröeprep b npon3BonbHoü nporpaMMe. Ee xaTaHne 6btno 
MATKHM H OCMWCHeHHblM, HTO ABPAeTCA HeO>KMAaHHOCTbK3 APA CTOPb (OHOTO BO3paCTa.

Tapa -caMaA xjHaA b mctophm HeMnnoHaTa Mnpa b oamhomhom xaTaHn«, OHa Ha oa«h MecAq 
Mono)«e nereHAapHOH hopbokkm Cohh XeH«. Ha eonpoc, xax >xe OHa CMorna Tax xopowo bwc- 
TynnTb, Tapa DnnnHCx« 6e3 npoMeAneHMA « b hhcto aMepnxaHCKOM CTnne, OTBeTnna: 3Ha- 
na, HTO MHe Heo6xoA«Mo 6bino CAenaTb, n a Bce CAenana".

Tenepb Tapy o>xnAaeT 3Be3AHbiü AO*Ab hobmx KOHTpaxTOB « orpoMHoe cpHnaHcoBoe 6naro- 
cocTOAHne. B 6onbiuoM TypHe no CLLIA e« npeACTOMT BbiCTynnTb b 45 noxa3aTenbHbix bwc- 
TynneHHAx, rAe nonyseHHaA eo cyMMa 3a xaxtAoe BbicTynneHne HaMHoro npeBbicnT AeHex- 
Hyx) cyMMy b 50 000 AonnapoB CLJJA 3a noöeAy Ha neMnnoHaTe M«pa b 1997 r. b JloaaHHe. 
YnacTkie b stom TypHe Tapa nnnnHCKn npnMeT b conpoBO>KAeHMn cBoe« MaMbi n nacTHoro 
ywMTenA.

CHOBa BAtoâAeH?
Heyxen« ohh BHOBb noMnpnnncb? OyTöonbHaA 3Be3Aa MXJHxeHCxoM "BaBapnn' IloTap MaT- 

Teyc coBeptuaeT CHOBa co ceoeü >xeHOH flonHTOü (35) coBMecTHbie nporynxM.
JKnBymaA yxe18 MecAuea pa3AenbHO napa 6bina 3aMeneHa xpenxo o6habujmmhca b ueHTpe 

MxjHxeHa. riocne coBepweHMA nporynox ohh cnpaßnnw b cpemeHeöenbHOM pecropaHe AeHb 
po>KA6HWA Marreyca, xoTopoMy ncnonHnnocb 36. JlonwTa MopeHa, paöoTaxjiAaA Ha TeneBM- 
AeHwn b llJBeüLiapnn, ewexana b ceHTAÖpe 1995 roAa M3 wx o6ujero AOMa y UJTapH6eprcKoro 
O3epa.

C 3Toro BpeMeHM OHa xneeT c cmhom JlopncoM (3) b TpaHC MoHTaHe. riocne coBMecTHO 
npoBeAeHHoro ceMeüHoro OTnycxa c HoTapoM neTOM 1996 roAa Ha ocTpoeax Okaxh OHa cxa- 
3ana: “R He HyBCTBoeana ceöA CHacmwBOM. xony pa3BOAa

COÖ.HHtp.

caMoü nnoTMHe MeAeo. ho w HW3ne>xaLAWM 
coopyxeHMAM B AonnHe pexn.

Ka3axcTaHCKMMw yneHbiMM coBMecTHO co 
cnei4nan«CTaMw TocxoMMTeTa no npesBbi- 
HaüHbiM cnTyaunAM pecny6nnKw HanaT« 
npocpnnaxTHHecKMe paöoTbi no xoHTponnpy- 
eMOMy c6pocy boau n3O3epa. 3Ta ynnxanb- 
H3A “onepaunA" npoBOA«TCA noA pyxoBOA- 
CTBOM PTKri “Ka3cene3aiunTa". Yxe Hana- 
To npoBeAenwe nepBoro ee 3Tana. KaxAWM 
c6poc BOAHOH Maccbi no wcxyccTBeHHOMy

Eine Hepe3 MHHyTy, coBceM paaom: - 
Aaaaaaaaaa... Bckohmp, nepexpepTuncA, cxBa- 
Tnn Becno, pasMaxHyncn... KaMbiiuH 
pa3ABHrax>TCA, orryAa BbiBannBaeT kto-to 
CTpaiuHbiH, MopAa pacnyxiuaA, b xpoBH... 
MyxcHK ero xa-a-ax waHAapaxHeT secnoM no 
MopAelll He3HaxoMeu (yâeran b xaMbiuiH): - 
Aaaaaaaaaaaaaaaa...

flea 3exa y nyujxH Ha Kypcxo« Ayre : - Köpern, b 
HaType, AaßaÄ CHapAA! - Köpern, tw ho, b HaType, 
A Teöe LuecTax, hto nn? - Köpern, ny b HaType, 
CHapAA AaBaÂ, Tanx hast!!! IIoaxoaht tbhx, 
ocTaHaBnHBaeTCA, BbicoBbiBaeTCA ronoBa: - 
Kopewa, Hy ho, b HaType, BoeBaTb 6yA6M, hto 
nn?

CyAbA: - 3HannT, Bbi yTBepwAaeTe, hto b tot 
Benep cenn 3a pynb TpeaBbiM? - EcTecTBeH- 
Ho. - Hy, a Booöute Bbi xax, nbeTe? - He co-

TeaTpa. 26. Toxe, hto u npMCbtnxa. 28. Heronb, 
MOAHMx. 29. TopoA« nopTBflaHMM. 31. AMepn- 
K3HCKMM npoTecraHTCXMM Teonor. 32. MnaAuiaA 
*eHa MHoroxteHua - MycynbMaHnna. 33. Mop- 
cxaA XMLAH3A pw6a OTpAAa xe4>aneo6pa3Hbix. 
no BEPTHKAHH: 1. 3axpyrneHHoe nncbMO c 
peaxMMM yTonmeHMAMM. 2. CocyA aha bmh3, 
pacLLiMpeHHbiM XBepxy (ycTapeaw). 3. CTapMH- 
HblM BapBapCKMM OÖblHaM B HhAMM, no KOTOpO- 
My >xeHa MHAyca no CMepTM Myxa oxnrana cg6a 
Ha xocTpe. 4.floxyMeHT, AatoiAMM Typncry npa- 
Bo Ha ocraHoexy nonymbix Mawnn. 5. Mepa Beca 
AparoLieHHbix KaMnen. 6. CTpaxoeanne xopny- 
COB CyAOB CO BC6MM MexaHM3MaMM M OCHaCT- 
xoH. 8. CTapMHHoe Ha3B3Hne cancJjMpa m py6n- 
Ha 10. Conb rpeMyneü xMcnoTbi (HanpnMep,

OTBETbl HA KPOCCBOPfl, OnyBJlHKOBAHHblM B N 27:
no rOPM3OHTAnH: 2.ronb4). 8. Ka- 
3e«H. 9. BbiopoK. 10. TaHMH. 13. CTy- 
na. 15. naLiaH. 18. floüHa. 19. A6op- 
Aax<. 22. OnnpT. 25. «Canepaan». 26. 
Aktmbmct. 27. CepoB. 28. A>KMOTa>K. 32. 
Ajktoh. 33. Adpa. 35. «Mepeü». 37. Am- 
6ap. 40. Ksaxep. 41. MpnAnti. 42. ripo- 
6a.

xaHany, BO3BeAeHHOMy M3 6pe3eHTa, cTpo- 
ro AO3«pyeTCA.

rioTpeöyeTCA nepeMecTMTb nyTb nn He 
BpyHHyx) AecATK« TbicAH xyöoMeTpoB rpyHTa, 
noAroTOBMTb 3anac CTpoüMaTepnanoB apa 
CO3A3HMA epeMeHHbix 3anpyA n nnoTHH. Xota 
AOCTyn HaceneHMA b btm MecTa npexpameH 
CBoeBpeMeHHO, paspaöoTaHa w yTBepxtAeHa 
nporpaMMa aeapnHHO-cnacaTenbHbix pa6oT. 
Ha CHHMxax: narepb-nrra6; bma O3epa HOMep 6 

<PoTO AnexcaHApa riABCKOTO

BceM noHAn, Barna necTb, 3TO Bonpoc mph 
npeAnoxceHMe?

Bce npoöoBan, ho He Mory OTynnTbCA ot xypeHMA,
- >xanyeTCA aaRAnwÄ xypnnbiunx. - A Bbi nonpo- 
6yvfre xoHCperbi, - coBeryxiT eMy. - npoöoBan, ho 
ohm He ropAT.

B TeMHOM noA36MHOM nepexoAe BCTpenaioTCA 
ronHMK H MHTennxreHT. «HTennnreHT nbrraeTCA 
o6ohtm ronHHxa CTopoHon, ho tot He AaeT npoÂ- 
TM M nbipneT hoxom HMTennnreHTa. HHTennnreHT 
AenaeT yAMBncHHbie rna3a, Aep*WTcn 3a xmbot 
h cnonsaeT Ha non. TorAa ronHHX AenaeT 
npeapHTenbHoe nnno, pasBOAHT pyxaMH m boc- 
xnHuaeT: - OÖHAenH ero noHHMaewbl OßMAenn...

OcMOTpea nauHeHTa, epan otbqamt ero *eHy b cto- 
poHy M roBopHT: - Mhb eaiu My* hb HpaBMTCA...
- Mh6 TO*e, AOXTOp... HOCH XOpOlLIMH CeMbAHHH.

rpeMynaA pTyTb). 12. üpaBO (peoAana 3acTaB- 
nATb xpecTbAH MonoTb 3epHO Ha MenbHMue, 
nenb xneö b nexapHe m t.A-, « B3MM3Tb 3a 3TO 
ocoöyx) nnaTy 13. PemcTpauHOHHbiM AOxyMeHT 
MaujMHbi. 14. Tnn nnn poA M3AenMA, a Taioxe ero 
o6o3HaneHMe. 16. MoHacTbipb, xpaMynaMan- 
TOB. 17. B 6oxce - 6oxobom yAap c Aanbnero 
paccTOAHMA. 20. CoBeTcxaA cnopTCMeHxa, r«M- 
HacTxa, HBMnMOHxa OnMMnMMCXMx nrp 
(1956,60,64). 22. Mopcxon open. 24. OtJiMuep- 
CXMM HMH B AOpeBOnKJUHOHHblX Xa3aHbKX BOMC- 
xax. 27. flxjnA - - OTAHMHoe ßnxvio. 28. Mc- 
xyccTeeHHbiM 3y6. 29. Tpy3MHCXMM aHcaMönb. 
30. PyHHOH MHCTpyMeHT AHA rpyÖOM o6pa6OTKM 
ApeeecMHbi.

CocTaBMP Amhtphm nOKABWH

no BEPTMKAJ1W: 1. KnoyH. 2. Toht. 3. 
0aBH. 4. PacTeHMeBOßCTBO. 5. Cepn. 6. 
«flK)Ha».7. Kopa6neBO>KAeHMe. 11. Apro. 
12. Mpofl. 14. Apa. 15. nax. 16. Kopa- 
6en. 17. Apmctob. 20. Bpmpx. 21. AHa- 
na. 23. Can. 24. Cto. 28. Ara. 29. W3iom. 
30. Tioöa. 31. >Kom. 34. Pexa. 36. Epnx. 
37. Apana. 38. BaTOH. 39. Pnra.

Nach und nach geben die Ozeane jetzt 
einige Ihrer größten Geheimnisse preis, die 
man lange für Ausgeburten der Phantasie 
gehalten hatte.

Anfang Dezember 1896 sah sich Dr. DeWitt 
Webb, der Arzt des Ortes St. Augustine in 
Florida, mit einem rätselhaften Strandgut 
konfrontiert: Ein riesiger Klumpen einer gummiar­
tigen und offenbar organischen Substanz war 
an Land gespült worden, mehr als sechs Meter 
lang und über zwei Meter breit.

Ein anderer Augenzeuge spricht von Augen, 
einem Maul und von Tentakelstümpfen, deren 
längste sich über mehr als neun Meter erstreckten.

Dr. Webb war sich sicher, die Überreste eines 
riesigen Octopus gefunden zu haben, deren 
Gewicht er auf fünf bis sieben Tonnen schätzte. 
Das “St.-Augustine-Monster" beschäftigte 
Presse und Wissenschaft, deren Vertreter einen 
Ortstermin freilich scheuten. So bewahrten nur 
vergilbende Zeitungsausschnitte und einige 
Gewebeproben den seltsamen Fund vor dem 
Vergessen.

Auf den wenigen Fotos und Zeichnungen 
erscheint Dr. Webbs Ungeheuer als unförmige, 
sandverkrustete Masse, die alles gewesen sein 
könnte - Teil eines Walkadavers, aber auch der 
Rest eines enormen Tintenfischs, der seinerzeit 
sogar einen Artnamen erhalten hatte: Octopus 
giganteus Verrill 1897.

Fünfundsiebzig Jahre später untersuchte der 
Wissenschaftler Joseph Genaro die wiederent­
deckten Gewebeproben und kam zu dem Schluß, 
das Monster von St. Augustine sei tatsächlich 
ein Octopus gewesen, ein Gigant mit Armen von 
25 bis 30 Meter Länge, die an der Basis etwa 55 
Zentimeter dick gewesen seien. Das ergäbe eine 
Spannweite von rund fünfzig Metern - genug, um 
die Berichte von schiffeversenkenden Riesen­
kraken aus dem Reich der Legende in das der 
Möglichkeit heimzuholen.

Allerdings hat diese Geschichte zwei Schwach­
stellen. Zum einen ergeben die erhaltenen 
Informationen nur ein vages Bild davon, wie 
dieses Wesen in voller Lebensgröße ausgesehen 
hätte. Zum anderen stimmt sie nicht, denn eine 
Aminosäurensequenzanalyse hat unlängst 
ergeben, daß es sich dabei eindeutig nicht um 
die Überreste wirbelloser Tiere gehandelt haben 

kann. Ist der Riesenkrake also doch nur eine 
Legende, zäh. gummiartig und formbar wie jener 
Protoplasmaklumpen aus Florida?

Seit jeher hat man die Grenzen des Bekannten, 
die Ränder der Welt, die Tiefsee, die dunklen 
Regionen in und um uns mit Monstern besiedelt. 
Leviathan und Behemoth, Skylla und Charybdis 
und eben auch inselgroße Fische, gewaltige 
Seeschlangen und Kraken, deren Umfang der 
Bischof Erik Ludvigsen Pontoppiden von Bergen 
in seiner 1755 veröffentlichten “Naturgeschichte 
Norwegens" mit anderthalb englischen Meilen 
angab.

In Melvilles “Moby Dick" (1851) tauchen der 
Bischof und sein Krake aut - ersterer aus der 
Kulturgeschichte, letzterer aus dem Meer, auf 
dem die “Pequod' ein ganz anderes Monster 
sucht: eine riesige weiße Masse mit unzähligen 
Armen, die sich wie ein Nest von Anakondas an 
der Meeresoberfläche winden und blindlings 
nach allem zu greifen scheinen, was sich in 
Reichweite befindet. Und Melville berichtet von 
gewaltigen Kämpfen in der Tiefsee, die sich die 
Pottwale mit diesem gespenstischen Wesen 
liefern, und von mächtigen Tentakeln, die 
harpunierte Wale im Todeskampf erbrechen.

“Squid" lautet die lakonische Kapitelüberschrift: 
Kalmar. Und so, als sei dieses Stichwort auch in 
die Tiefen der See vorgedrungen, begann 
zwanzig Jahre nach Erscheinen von Melvilles 
Buch eine Invasion sterbender Riesen.

1871 wurde auf den amerikanischen Great 
Banks bei Gloucester ein stark verstümmelter 
Riesenkalmar mit einer Rumpflänge von vierein­
halb Metern entdeckt, der fast eine Tonne wog. 
Zwei Jahre später wurden drei Heringsfischer 
vor Neufundland von etwas angegriffen, was sie 
zunächst für Treibgut gehalten hatten. Ein 
mächtiger Kopffüßler attackierte ihr Boot mit 
seinem Schnabel und wand einen seiner Tentakel 
um den Rumpf. Der zwölfjährige Tom Piccot 
hackte mit dem Beil ein fast sechs Meter langes 
Stück ab, und der Überfall verlief für die Fischer 

glimpflich.

• KyxoHHbie TaiiHbi
LAMM-PIE
750 g Lammschulter. Pfeffer und Salz, Öl. 500 g 
Kartoffeln, 1 Tasse Milch, 2 EL Butter. J4 
Fleischbrühe. 1 EL Speisestärke. 1 Zwiebel. 50 
g Champignons in Scheiben. 1 Ei, 50 g gerie­
bener Cheddarkäse.
Das mit Pfeffer und Salz eingeriebene Fleisch 
mit 3 EL Öl in einen Bräter geben und im auf 
230°C vorgeheizten Ofen 40 Min. garen, herausneh­
men und den Bratensatz mit Fleischbrühe 
durchkochen lassen. Mit in Wasser angerührter 
Speisestärke binden. Das Fleisch würfeln und in 
die Sauce geben. Die gehackte Zwiebel und die 
Champignons werden in öl angebraten, gewürzt 
und mit dem Ragout in eine gefettete, feuerfeste 
Form gefüllt. Die geschälten und weichgekochten 
Kartoffeln mit der heißen Milch, Butter und etwas 
Salz verkneten und auf dem Ragout verteilen. 
Verquirltes Ei und Käse darübergeben und ca. 
40 Min. im Ofen überbacken.

IRISH STEW
750 g Kartoffeln, 500 g Zwiebeln. 1 kg Hammel­
nacken ohne Knochen. Salz, geriebener 
Thymian. J4 - / Geflügelbrühe, gehackte
Petersilie.
Die geschälten Kartoffeln, die Zwiebeln und das 
Fleisch in Scheiben schneiden, dabei Fett und 
Sehnen entfernen. Den Boden einer feuerfesten 
Form mit 1/3 der Kartoffelscheiben auslegen, 
darüber kommt die Hälfte der Zwiebeln. Mit Salz

Wochenprogramm
"GUTEN ABEND!"
- Fernsehsendung 

der Deutschen Kasachstans ■

Montag, 04. August
Das zweite Festival der deutschen Kultur 
in Ustj-Kamenogorsk... Unsere Kollegen aus 
dieser schönen Stadt waren dort anwesend, 
haben deutsche Lieder mitgesungen, deut­
sche Tänze mitgetanzt und eine Sendung über 
dieses Ereignis für Sie, werte Zuschauer, 
gedreht. Sie treffen alte Bekannte, hören auch 

In den folgenden Jahren wurden auf Neufund­
land Dutzende von Riesenkalmaren ange­
schwemmt, die vom Schwanzende bis zur Spitze 
der Tentakel oft über fünfzehn Meter maßen. Die 
meisten endeten jedoch als Hundefutter oder 
Fischköder. Und eine wirkliche Bedrohung für 
die Menschheit wurden sie nur in H. G. Wells' 
1896 erschienener Erzählung The Sea Raiders". 
Denn wo immer “Architeuthis", so der wissen­
schaftliche Name, lebt, wovon auch immer er 
sich ernährt, an die Oberfläche kommt er nur, 
um zu sterben. Der Tod scheint die beste 
Voraussetzung, um als "Seeungeheuer" wieder­
aufzustehen.

James Hamilton-Paterson beschreibt in 
seinem Buch “Seestücke", wie ihm ein Zauberer 
auf einer Insel im Südchinesischen Meer einen 
grotesken Dämonen vorführt: “Das Maul war ein 
gieriges Grinsen, wie eine Kinderzeichnung oder 
ein Stück Orangenschale, die Augen waren 
bösartig blickende Schlitze, die mattrot glühten." 
Es handelt sich um den entstellten Körper eines 
männlichen Stachelrochens, den man zurecht­
geschnitten und in eine “Jenny Haniver", einer. • 
Wolpertinger des Meeres, verwandelt hat. In 
früheren Jahrhunderten waren solche “Seeun­
geheuer" auf europäischen Jahrmärkten populär, 
und noch im 19. Jahrhundert machte P. T. 
Bamum die Mumie einer “Seejungfrau" zum 
Schauobjekt.

Doch solcher Kunstgriffe bedurfte es vielfach 
nicht. Wie im Fall des St.-Augustine-Monsters 
war es oft der natürliche Verwesungsprozeß, der 
Haie oder Wale in groteske Phantasietiere 
verwandelte.

Vor Neuseeland geriet 1977 dem japanischen 
Fischtrawler “Zuiyo Maru" ein stark verwester 
Kadaver von zehn Meter Länge und gut zwei 
Tonnen Gewicht ins Netz, der mit seinen großen 
Flossen, dem schlanken “Hals" und dem 
“kleinen" Kopf so aussah, wie man sich die 
Leiche des Ungeheuers von Loch Ness vorstel­
len würde.

Um ihren Fang nicht zu verderben, hievten die 
Japaner das rätselhafte Wesen wieder über 
Bord, nachdem sie es fotografiert und Gewebe­
proben entnommen hatten. Ein Verlust für die 
Wissenschaft? Was als “Plesiosaurier" für 
Schlagzeilen gesorgt hatte, erwies sich als 
Überrest eines Riesenhais von gut zwölf Meter 

Länge.
Solche Rückverwandlung von Seeungeheuem 

in längst bekannte Arten entmutigte die “Kryp- 
tozoologen', die sich mit legendären, aber 
vielleicht nur bislang unentdeckten Tieren 
befassen, keineswegs. Das Meer stellt mit jedem 
Rätsel, das es preisgibt. Dutzende neuer.

1938 wurde mit dem "Quastenflosser" ein Tier 
entdeckt, das man für seit Millionen von Jal 
ausgestorben hielt, 1976 wurde vor Hawaii e.n 
fünf Meter langer “RiesenmaulhaT gefangen, das 
erste Exemplar seiner Art überhaupt. Es bleibt 
also viel Raum für Entdeckungen und Spekula­
tionen. Und wenn es um Seeungeheuer geht, 
dann nicht nur um Formen, sondern vor allem 
auch um Größen.

So imponierend Architeuthis mit achtzehn 
Meter Länge und bis zu zwei Tonnen Gewicht 
sein mag - gegenüber den 34 Metern und den 
150 Tonnen, die das größte Meerestier, der 
Blauwall, aufzuweisen hat. erscheint dies doch 
recht kümmerlich. So irrt man sich gerne nach 
oben, wenn es um Zahlen geht.

Der Weiße Hai, auch mit sechs Metern schon 
fähig, einen Menschen zu verschlingen, legt so 
drei, vielleicht sogar sechs Meter zu. Aus Narben 
von Pottwalen, die diese sich bei Kämpfen wit 
Tintenschnecken zugezogen haben könnten, 
werden Tentakellängen von über vierzig Metern 
hochgerechnet.

Und aus dem Größenvergleich von Zähnen des 
Weißen Hais mit den rund dreifach große--'' 
seines ausgestorbenen Verwandten, "Carch 
don megalodon". hat man ein Monster von mehr 
als zwanzig Meter Länge hochgerechnet, das ein 
ganzes Boot verschlingen oder Tyrannosaurus 
Rex, den Star des computeranimierten Monster­
films, in Stücke beißen könnte. Doch das ist eine 
andere Geschichte, die man ab August in jeder 
deutschen Buchhandlung wird kaufen können.

Ulrich BARON

und Thymian bestreuen. 
Darauf wieder eine y 
Schicht Kartoffeln, y 
das restliche Fleisch / 
und die Zwiebeln | 
sowie die Gewür-| Â 
ze. Zuletzt alles mitj^H________
den restlichen Kar- jl F
toffeln bedecken,
Brühe darubergießen x. 
und zugedeckt im aur''---------—
175 °C vorgeheitzten Ofen etwa 1 % Stunden 
gären. Nach 45 Minuten evtl, etwas Brühe 
nachgießen. Mit Petersilie bestreut servieren!

GELFLÜGELKLEINSUPPE
Geflügelklein, 1 Vi I Wasser, Salz. 2 Zwiebeln, 
Wurzelwerk, 650 g Kartoffeln. 50 g Margarine, 
30 g Mehl. Paprika, Selleriegrün.
Das vorbereitete Geflügelklein in dem leicht 
gesalzenen Wasser halb gar kochen. Zwiebeln 
und Wurzelwerk zugeben und völlig gar werden 
lassen. Inzwischen die würfelig geschnittenen 
Kartoffeln kochen. In der erhitzten Margarine das 
Mehl schwitzen, mit der Geflügelbrühe auffüllen, 
die pürierten Kartoffeln zugeben und aufkochen 
lassen. Das von den Knochen gelöste Geflügel­
fleisch zufügen. Mit Paprika abschmecken und 
mit gehacktem Selleriegrün bestreuen. Möglichst 
mit einem Stich Butter verfeinern.

neue Namen und sehen etwas Interessantes. 
Viel Spaß wünschen wir Ihnen!
Samstag, 09. August
Deutsche in Kirgisien... Wer einmal In­
formationen über Kirgisiendeutsche zu finden 
versuchte, kann wahrscheinlich bestätigen, daß 
es kaum möglich ist, etwas über diese eth­
nische Gruppe aus den Büchern zu erfahren. 
Das “GUTEN ABEND!"-Team gibt Ihnen die 
Möglichkeit, das Leben der Deutschen in der 
Nachbarrepublik kennenzulemen, ohne nach 
Kirgisien zu fahren. Schalten Sie also eint
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